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Unbefriedigende Produktions er gebnisse trotz günstiger 
Energieversorgung im Juli 

Die Energielage hat sich im Monat Juli 
weiter gebessert. Die gesamte Kohlenaufbringung 
(In Lands förderung-und -Import) von 353.000 t (Stein­
kohlenbasis) war günstiger als in.irgendeinem Monat 

seit Kriegsende und erreichte 78% des Jahres 1937. 
Durch die Unterbelieferung der Verbrauchergruppen 
Hausbrand, Verkehr und Gaserzeugung war es 
möglich, die Industrie in friedensmäßigem Umfang 

--mit-Kohle zu versorgen. Die ausgewiesene Kohlen­
zuteilung der Industrie mit 96% der des Jahres 1937 

Zur Entwicklung der Währung, Preise und Löhne 
(Logarithmischer Maßstab) 
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gibt noch kein richtiges Bild, denn in diesem 
Prozentsatz ist die Versorgung der Hütte L,inz nicht 
eingerechnet. Berücksichtigt man wehers, daß sich 
eine Reihe von Unternehmungen auf dem Wege 
privater Kompensation s- und Devisengeschafte 
gewisse Kohlenmengen beschafft, die im offiziellen 
Kohlenplan nicht aufscheinen, dann ergibt sich im 
Monat Juli das Bild einer verhältnismäßig reichlichen, 
üben den Friedensstand hinausgehenden Kohlen­
versorgung der gewerblichen Produktion. Aller­
dings war die Kohlenverteilung regional sehr un­
gleichmäßig, so daß z. B. die Wiener Industrie im 
Juli 1947 nur 10.700t Kohle erhielt, gegenüber 
13.400 t im gleichen Monat des Vorjahres. 

Da gleichzeitig auch die Stromdarbietung im 
Mdhärjulimif'32Ö"Mill. kWh (gegenüber 303 MillT" 
im Monat Juni und 153 Mill. 'im schlechtest ver­
sorgten Monat Februar) die bisherige Spitzen­
leistung des laufenden Jahres darstellt, können die 
nach wie vor unbefriedigenden Ergebnisse der 
gewerblichen Produktion nicht mehr auf Energie­
mangel zurückgeführt werden. (Der im Juli erzeugte 
Strom stammte zu 98.%' aus Wasserkraft 1).) 

" Bemerkenswert ist die anhaltende Verlagerung. 
des Schwergewichtes des österreichischen Kohlen­
bezuges von der Kühr in das oberscblesisch-polnische 
Kohlenrevier. Während im Monat Juli 1946, in'dem 
ebenfalls die beste Kohlenaufbringung des Jahres 
erreicht wurde (323.0002, Steinkohlenbasis) noch 
144.0.00 i Kohle aus der Ruhr und nur 17.000* aus 
Polen nach Österreich gelangten, stammten im 
Berichtsmonat bereits 95.000t Kohle aus Polen 
und nur noch 79.000 t aus dem Ruhrgebiet. Die 
Ruhrkohlenlieferungen sind seit Mai dieses Jahres 
ständig zurückgegangen und entfernen sich immer 
mehr von der monatlichen Zusage von 120.0001. 

Günstige • Auswirkungen, der verbesserten 
Energielage im Juli auf die gewerbliche Produk­
tion lassen sich an Hand der Statistiken vorläufig 
nur auf dem Gebiet der Bisenindustrie nachweisen. 
Durch das Anblasen eines dritten Hochofens anfangs. 
Juli konnte die Produktion der Hüttenwerke gegen­
über dem Vormonat stark erhöht werden (bei Roh-

*•) Im August ging allerdings infolge der außer­
gewöhnlichen Trockenheit die Stromdarbietung der Wasser­
kraftwerke vorzeitig wieder zurück. Da der Ausfall nicht 
durch kalorische Werke ergänzt werden konnte, entstand 
eine äußerst angespannte Stromversorgungslage, die zu 
wiederholten Zusammenbrüchen des Verbundnetzes führte, 
so daß Ende August neuerdings einschneidende Stromspar-
jnaßnahmen verfügt und eine Reihe von Betrieben still­
gelegt werden mußten. 

eisen um 69%, Rohstahl um 30% und Walzwerks­
erzeugnissen um 39%) und erreichte bei Roheisen 
bereits zu 100% den Stand vom Juli 1937 (bei Roh­
stahl 69% und bei. Waizwerkserzeugnissen 68%). 

Die Produktionsmeldungen der übrigen In­
dustriezweige stehen in einem auffallenden Miß­
verhältnis zum Kohlen- und Energieverbrauch sowie 
zu dem unverhältnismäßig hohen. Beschäftigten­
stand. (Trotz einer gegenüber dem Vormonat gering­
fügigen Abnahme der Beschäftigtenzahl waren im, 
Berichtsmonat in Bergbau, Industrie, Handwerk und 
Handel noch um 53% mehr Arbeiter und Angestellte 
beschäftigt als im Jahre 1937.) 

r Gewiß besteht kein unmittelbarer, zumindest 
kurzfristig festzustellender Zusammenhang zwischen 
der Kohlehbelieferung und der Produktionsleistung. 
Eine Reihe von Betrieben verbraucht gegenwärtig 
sicherlich nur einen Teil der zugeteilten Kohle, um 
bereits in den Sommermonaten Vorräte für den 
Winter anzusammeln. Auch dort, wo sich der tech­
nische Fertigungsprozeß über Monate erstreckt, 
werden die Ergebnisse der Produktion erst in einem 
späteren Zeitpunkt in Erscheinung treten. In anderen 
Betrieben wiederum,- die im Rahmen der Bewirt­
schaftung mit Kohle (und anderen Brennstoffen) 
beliefert werden, kommt nur ein Teil der Produktion 
der .österreichischen Wirtschaft, zugute und wird 
daher nur teilweise (oder gar nicht) in den Fabrika­
tionsmeldungen ausgewiesen. 

Aber auch bei Würdigung all dieser Umstände 
und aller Widrigkeiten, welche die Produktion noch 
immer hemmen, muß auf Grund, verschiedener 
Beobachtungen angenommen werden, daß die gewerb­
lichen Unternehmer in ihren monatlichen Fabrika­
tionsmeldungen doch nur einen mehr oder minder 
großen Bruchteil ihrer tatsächlichen Erzeugung aus­
weisen und dadurch der Bewirtschaftung entziehen. 
So ist es ein offenes Geheimnis, daß heute zahlreiche 
Betriebe, angesichts der unsicheren Geldverhältnisse, 
beträchtliche Warenbestände horten. Daneben hat 
der zwischenbetriebliche naturale Kompensations­
tausch in den . vergangenen Monaten weiter an 
Umfang zugenommen. (Das von der Alpine Montan­
gesellschaft offiziell angesuchte Kompensations­
geschäft mit Eisen- und Stahlwaren gegen Lebens­
mittel und Textilien für die Belegschaft war nur der 
Versuch, einen vielfach längst bestehenden Brauch 
zu legalisieren.) Auch die Belieferung des schwarzen 
Marktes mit Mangelgütern hält unvermindert an. 
Es handelt sich hier vielfach um beträchtliche 
Warenmengen, wie man sich zum Beispiel bei Papier 
leicht überzeugen kann. 



Engpässe in den nachgeordneten Industrien 
Natürlich lassen sich die allgemein unbefriedi­

genden Produktionsergebnisse nicht nur auf die 
unzulängliche Erfassung der Erzeugung zurück-* 
führen. Gerade jetzt, nach Überwindung der Energie­
krise, zeigt sich im Produktionsablauf eine Reihe 
von Engpässen, die bisher, so lange es an Kohle 
und -den wichtigsten Ausgangsprodukten wie Eisen 
gefehlt hat, weniger in Erscheinung getreten sind. 
So macht sich heute die Unzulänglichkeit der der 
österreichischen Wirtschaft verbliebenen, bzw. zur 
Verfügung stehenden Kapazitäten für die Walz-
zverkserzeugung, insbesondere für Bleche und. 
Drähte, für die gesamte Eisen und Metall ver­
arbeitende Industrie äußerst nachteilig bemerkbar. 

--Die- geringen--Vorräte-an Feinblechen müssen -für— 
wichtige Investitionsgüter reserviert bleiben, so daß 
für die Herstellung nicht weniger wichtiger Konsum­
güter im zweiten Quartal kein Blech zugeteilt 
werden konnte. Wenn es in den nächsten Monaten 
nicht gelingt, Bleche aus dem Ausland einzuführen, 
wird eine Reihe von Fertigungsbetrieben mit 
weiteren Einschränkungen ihrer Produktion zu 
rechnen haben. Ähnlich ist die Lage bei den Mittel-
und Grobblechen, die «größtenteils als Kompen-
sationsgüter für Kohle ausgetauscht werden und 
daher der heimischen Wirtschaft nicht zur Ver­
fügung stehen. (Die Zuteilung für das laufende 
Quartal mußte bereits um 75%' gekürzt werden.) 
Ebenso wurde das Industriekontingent an Eisen für 
die Maschinenindustrie und den Fahrzeugbau sowie 
für die Stahl- und Eisenbauindustrie im dritten 
Quartal um weitere 15%' verknappt.* 

Es fehlt indessen nicht an Bemühungen, die 
durch Kriegs- und Nachkriegseinwirkungen ent­
standenen Lücken im gewerblichen Produktions­
prozeß, durch die Ergänzung bestehender und die 
Errichtung neuer Anlagen zu schließen. In Linz ist 
mit dem Bau eines neuen Feinbiechwalzwerkes, das 
im Jahre 1948 fertiggestellt sein soll, begonnen 
worden. Gleichzeitig werden Vorbereitungen ge­
troffen, die Kaltwalzgerüste der kleinen Betriebe im 
Traisental in absehbarer Zeit wieder in Betrieb zu 
nehmen. Die österreichischen Glühlampenisbr'iken 
suchen eine neue Erzeugungsstätte für die augen­
blicklich fehlenden Kolben zu errichten, da diese zur 
Zeit in einem besetzten Betrieb hergestellt werden, 
dessen Erzeugung der Österreichischen Wirtschaft 
nicht zur Verfügung steht. 

Es muß allerdings befürchtet werden, daß sich 
eine Reihe von Investitionen, die in der gegen­
wärtigen Zwangslage gemacht werden, künftig, nach 
einer Normalisierung der Verhältnisse, als Kapital­

fehlleitungen erweisen werden. Die in Linz in Angriff 
genommene, halbkontinuierliche Feinblechwalzstrecke 
mit einer jährlichen Kapazität von 200.000 t wird 
zu 90% auf den Auslandsmarkt angewiesen sein. 
Diese Anlage wird sich für Österreich wahrschein­
lich nur unter der Voraussetzung als ein wirtschaft­
licher Gewinn erweisen, wenn es gelingt, in den 
Investitionsgüter bedürftigen Ländern des Süd­
ostens und Ostens langfristig gesicherte Absatz­
märkte zu finden. 

Produktionssteigerung als Voraussetzung der 
Preis-Lohnordnung 

Die auf Grund der verbesserten Energielage 
anzunehmende Pi'oduktionssteigerung— gleichgültig 

'"ob"die"Ergebnisse statistisch ausgewiesen werden 
oder nicht —• schafft auch für die in Angriff 
genommene Preis-Lohnregelung günstige Voraus­
setzungen. Denn mit zunehmender Kapazitäts­
ausnutzung sinken infolge der Kostendegression die 
Erzeugungskosten • je Produktionseinheit. Es wird 
daher dann den gewerblichen Unternehmern ohne 
Schmälerung ihrer Gewinne möglich sein, entweder 
bei gleichbleibenden Löhnen die Preise zu senken 
oder Lohnsteigerungen ohne Erhöhung der Preise 
zu bewilligen. Der neuen Preis- und Lohnregelung 
Hegt sogar ausdrücklich die Überlegung zugrunde, 
daß die der gewerblichen Wirtschaft für ihren Start 
gewährten Preisvorteile mit zunehmender Kapazitäts­
und erhöhter Umsatztätigkeit im Interesse der Her­
stellung eines innerwirtschaftlichen Gleichgewichtes 
wieder abgebaut werden. 

Zur Preis-Lohnregelung 
Die Aufgabe der Preis-Lohnpolitik 

Während sich die Lebenshaltungskosten und 
Löhne vom April 1945 bis April 1946 ziemlich 
gleichmäßig und verhältnismäßig nur geringfügig 
erhöht hatten (die Lebenshaltungskosten von 100 
auf 113-4 und die Löhne von 100 auf 114*7), w a i " 
das Tempo der Entwicklung im zweiten Nachkriegs­
jahr bereits erheblich stärker (die Lebenshaltungs­
kosten stiegen auf 168-4, die Löhne auf 174-1). Seit 
April d. J. ging die Bewegung der Preise und Löhne 
aber in einen förmlichen Wettlauf über, wobei von 
Monat zu "Monat die Führung wechselte. Im April 
waren die Löhne (174-1) gegenüber den Lebens­
haltungskosten (168-4) voran, im Mai eilten die 
Lebenshaltungskosten (186-1) den Löhnen (iSo-o) 
davon, im Juni überholten wieder die Löhne (203-7) 
die Lebenshaltungskosten (186-8) und im Juli hatten 
abermals die Lebenshaltungskosten (248-6) die 
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Löhne (210*7) von der Spitze verdrängt. Der An­
stoß zu dieser immer' rascher werdenden Bewegung 
erfolgte durch die Erhöhung der Nahrungsmittel-
preise (zunächst der tierischen Produkte), nachdem 
die Agrarpreise seit ungefähr einem Jahr unverändert 
geblieben waren und die Preisforderungen der Land­
wirtschaft, die mit erheblichen Kostenverteuerungen 
der landwirtschaftlichen Bedarfsgüter begründet 
wurden, im Interesse- der höchst notwendigen Pro-
duktionssteigerung nicht mehr abgewiesen werden 
konnten. 

Angesichts dieser Dynamik stand die Preis-
Lohnpolitik vor der Aufgabe, einer gefährlichen 
Entwicklung, die sich besonders in den letzten Juli­
wochen "in"" "Gestält^überstürzter" und sich - vielfach"' 
überschneidender Preis- und Lohnerhöhungen im 
ganzen Bundesgebiet abzeichnete, durch energische 
Maßnahmen zuvorzukommen. Die Preis-Lohnpolitik 
hatte und hat dabei nicht nur das Ziel vor Augen, 
der bedrohlich in Bewegung geräteneu Preis-Lohn­
schraube die Spitze abzubrechen, sondern darüber 
hinaus auch für die in Aussicht genommene'Wäh­
rungsordnung von der Preis-Lohnseite her günstige 
Voraussetzungen zu schaffen. Dabei spielt die Er­
kenntnis mit, daß unter den in Österreich bestehenden 
Wirtschaftsverhältnissen (Vorhandensein eines be­
deutenden Geldüberhanges bei einer nur unzulänglich 
funktionierenden Preiskontrolle und Bewirtschaftung, 
Nebeneinanderbestehen mehrerer Preisniveaus, völlig 
verzerrte Preis-Lohnrelationen) eine konstruktive 
Lösung des Preis-Lohnproblems nur mit Unterstüt­
zung monetärer Maßnahmen möglich ist. 

Für die Schaffung eines wirtschaftlich relevanten 
Preis-Lohngefüges und damit für die Wiederherstellung der. 
Rechenhaftigkeit der Wirtschaft wurde in der öffentlichen 
Diskussion u. a. auch der Vorschlag gemacht, mit Hilfe eines 
Multiplikationsfaktors an das Preis- und Lohngebäude des 
Jahres 1937 an2ukrmpfen und dieses entweder an das Welt­
marktpreisniveau, oder, bei entsprechender Änderung des 

• Wechselkurses, gleich an die vorhandene Geldmenge an­
zupassen und damit mit einem Schlage den verloren­
gegangenen Zusammenhang zwischen der Geld- und der 
Güterseite . wiederherzustellen. • 

Auf diesen fürs erste sehr einfach und plausibel 
erscheinenden Vorschlag konnte mit Rucksicht auf die 
gegenüber 1937 völlig veränderten Kostenbedingungen in 
den einzelnen Wirtschaftszweigen nicht zurückgegriffen 

'werden — es gibt Erzeugnisse, die heute noch nicht den 
Preis von 1937 erreicht haben, und andere Preise., die 
offiziell bereits mit 1000% über dem Niveau von 1937 liegen 
— abgesehen davon, daß es praktisch unmöglich wäre, 
qualitativ vergleichbare Güter und Preise zwischen 1937 und 
heute in erforderlichem Umfange festzustellen. 

Heft-8 
— — 1 ,9 4 7 
Die neue Preis-Lohnregelung 

a) Die Grundgedanken des Konzeptes 
Das Grundkonzept der neuen Preis-Lohnrege­

lung geht von der Überlegung aus, daß es für die 
Ordnung der Preis-Lohnverhältnisse notwendig sei, 
zunächst die Lohnseite in Übereinstimmung mit den 
Lebenshaltungskosten zu regeln und möglichst län­
gere Zeit hindurch — vorläufig ist ein dreimonatiges 
Stillhalteabkommen vereinbart worden — stabil zu 
halten. Damit soll die gewerbliche Wirtschaft in die 
Lage versetzt werden, ohne Störungen von der Lohn­
seite her, unter grundsätzlicher Anerkennung des — 
noch genau zu definierenden — Prinzips kostendec­
kender Preise innerhalb eines verhältnismäßig ver­
knappten Geldrahmens, der durch die nachfolgende 
Währungsreform gezogen wird, den notwendigen 
Anpassungsprozeß zu vollziehen. 

Die relative Stabilisierung der Löhne wird da­
durch ermöglicht, daß die wichtigsten, im Arbeiter­
haushalt am meisten ins Gewicht fallenden Lebens­
haltungskosten fixiert werden: die Nahrungsmittel, 
die Miete, der Kohlenpreis, die Tarife für Gas und 
Strom sowie die Tarife der Eisenbahnen und der 
übrigen Verkehrsunternehmungen. Diese Posten 
machen zusammen normalerweise rund 70 % der Aus­
gaben eines Arbeiterhaushaltes aus. Darüber hinaus 
wird vorgesehen, daß die Preisfestsetzung und die 
Preiskontrolle der übrigen lebensnotwendigen Be­
darfsgüter (Bekleidung, Schuhwerk, wichtigster 
Hausrat), die die restlichen 30%: der Ausgabenseite 
eines Arbeiterbudgets beanspruchen, nach strengeren 
Maßstäben und unter Zugrundelegung der Kosten--^ 
Jage gut leistungsfähiger Betriebe erfolgt, damit nicht 
von Seite der gewerblichen Güter her, die einem 
freieren Preisanpassungsprozeß unterworfen sind, 
soziale Spannungen bzw. ein Durchbruch der Löhne 
ausgelöst wird, der das ganze Konzept über den 
Haufen werfen müßte. 

Die neue Preis-Lohnregelung darf also nicht 
für sich allein betrachtet und beurteilt werden,, son­
dern sollte als ein Teilstück eines größeren wirt­
schaftspolitischen Konzeptes angesehen werden, in 
dem die Preis- und Lohnbildung sinnvoll mit einer 
effektiven Preiskontrolle und Bewirtschaftung, mit 
einer zielbewußten Produktions- und Außenhandels-
lenkuug sowie mit einer wirkungsvollen Ordnung 
der Geldverhältnisse abgestimmt sind. 

b) Die Durchführung 
Die Berechnung der Lebenshaltungskosten und 

die Anpassung der Löhne an diese erfolgte — zu­
nächst rein theoretisch — in zwei Arbeitsgängen. 



Heft 8 
I 9 4 7 : : _ 

Die Ausgangsbasis für die erste vorläufige Schätzung 
bildeten die landwirtschaftlichen Erzeugerpreise, die 
von den Vertretern der Landwirtschaft auf Grund 
von Selbstkostenberechnungen schon seit Monaten 
gefordert wurden und teils (für die tierischen Pro­
dukte) bereits anfangs Juli bewilligt worden waren, 
teils (für die pflanzlichen Produkte) unmittelbar vor 
der Genehmigung standen. Dann wurden auf Grund 
bestimmter Annahmen von den öffentlichen Ver­
kehrs- und Versorgungsunternehmungen die voraus­
sichtlich zu erwartenden Tariferhöhungen für Strom, 
Gas, Eisenbahnen, Straßenbahnen usw. eingeholt. 
Angesichts der allgemeinen Preiserhöhung erschien 
es unumgänglich, auch die Tarife (der Index der 
Verkehrstarife z. B. erreichte kaum erst den Stand 
von 1937, wenn man Schilling 1937 gleich Schilling 
1947 setzt) nachzuziehen,- wenn in den Haushalten 

' . der öffentlichen' Unternehmungen nicht gewaltige, 
letzten Endes doch die Gesamtheit belastende Defizite 
entstehen sollten. Auch eine angemessene Erhöhung 
der Altmieten, die erst 73% des Jahres 1937 erreicht 
haben, wurde geprüft, denn auch hier sprechen 
gesamtwirtschaftliche Erwägungen dafür, die Mieten 
wenigstens so weit zu erhöhen, daß eine Instand­
haltung der Wohnhäuser gesichert ist. (Die Regu­
lierung der Mieten wurde vorläufig zurückgestellt.) 
Nach Schätzung der voraussichtlichen Verteuerung 
einiger anderer Lebenshaltungselemente (Reinigung 
und Körperpflege, Bfldung und Unterhaltung) konnte 
zunächst ein vorläufiger Lebenshaltungskosten-Index 
aufgestellt werden. (Die erste Berechnung ergab 

' rund 2S0 gegenüber 248*6 im Juli d. J., April 1945 
= 100). 

Die Angleichung der Löhne, deren Index im 
Juni 1947 auf 203-9 (April 1945 = 100) stand, an 
die zunächst mit 280 angenommenen Lebenshaltungs­
kosten ergab eine Steigerung um rund 37%. 

Auf Grund dieser Annahme war es möglich, die 
erste grobe Schätzung der Lebenshaltungskosten in 
einer zweiten Berechnung zu korrigieren. Die in Aua­
sicht genommene Erhöhung der Landarbeiterlöhne 
um S 48*— bzw. S. 52-— z. B. machte eine Korrek­
tur der landwirtschaftlichen Erzeugerpreise um 
durchschnittlich 10%' notwendig. Ebenso konnten 
nunmehr die Tarife der Verkehrs- und Versorgungs-
betriebe auf Grund der ermittelten Löhne, die vor­
sichtshalber nach oben etwas aufgerundet wurden, 
endgültig festgesetzt werden. Nachdem noch über 
die Höhe der Handelsspannen eine Einigung erzielt 
worden' war, konnten auch die Kleinhandelspreise 
für die. Nahrungsmittel berechnet werden. Ein 
einigermaßen tragbarer Brotpreis konnte, angesichts 
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der hohen Mühlen- und Bäckerspannen, allerdings 
nur durch die besonders billige Verrechnung des im 
Rahmen der amerikanischen Hilfssendungen impor­
tierten Mehles bzw. Weizens kalkuliert werden. In 
diesem Stadium der Arbeiten war es schließlich mög­
lich, die Lebenshaltungskosten in einer zweiten Be­
rechnung festzulegen und damit .auch die notwendige 
Erhöhung der Löhne und Gehälter definitiv zu be­
stimmen. 

Die Neuberechnung des Lebenshaltungskosten­
index ergab 295, war.also um rund 5% höher als die 
erste Schätzung von 280. Die Anpassung der Lohne 
an die verteuerten Lebenshaltungskosten machte da­
mit im großen Durchschnitt eine 45 % ige Lohner­
höhung erforderlich (gegenüber 37 % bei der ersten 
Schätzung). 

Da eine linear-perzentuelle Lohnerhöhung ge­
rade die Empfänger der niedrigen Einkommen, deren 
Lage gegenwärtig eine besondere Berücksichtigung 
verdient, stark benachteiligt hätte, andererseits aber 
die Zuerkennung absolut gleicher Lohnzuschläge eine 
zu offensichtliche Nivellierung und damit eine Beein­
trächtigung des Leistungswi-llens mit sich gebracht 
hatte,' "wurde eine Kompromißlösung gefunden. Da­
nach erhalten die Lohnempfänger der Privatwirt­
schaft bei einem Wochenlohn bis S 7° '— eine Lohn­
erhöhung von wöchentlich S 35*^-, bei einem 
Wochenlohn zwischen S 70*— und S IGO*— eine 
Erhöhung um S '43*—, und bei einem Wochenlohn 
über S 100*— einen Zuschlag von S 48-—. (Die 
Höhe der Zuschläge wurde nach einem gewogenen 
Mittel, auf Grund der in den einzelnen Lohnkatego­
rien beschäftigten Arbeiter, berechnet). Eine Sonder­
regelung wurde für die Entlohnung der Akkord­
arbeit getroffen, um den Anreiz zur Mehrleistung zu 
erhalten. 

Der Teuerungszuschlag für Akkordarbeiter beträgt 
durchschnittlich 40% des jeweiligen Verdienstes (ohne 
Sonderzulagen), jedoch nicht mehr als S 67-20 wöchentlich. 
Bei einem Wochenlohn bis S 70-— wurde ein Mindest­
zuschlag von S 42*—, bei Wochenlöhnen von S 70*•— bis 
S 100-— bzw. über S. 100-— Mindestzuschläge von S 51*60 
bzw. S 57'6o festgelegt. 

. Die Gehälter der Angestellten in der Privatwirt­
schaft wurden generell um 36% erhöht, mit Mindest-
und Höchstsätzen von S 140*-— bzw. S 280*^. Die 
Regelung der übrigen fixen Einkommen (Beamten­
bezüge, Pensionen, Fürsorgerenten usw.) erfolgte 
nicht einheitlich. Im allgemeinen bewegt sich die 
Erhöhung der Bezüge aber' im Rahmen der Lohn-
und Gehaltserhöhungen, die in der Privatwirtschaft 
gewährt wurden. 
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Bei den Bediensteten des Bundes, der Länjder und 
Gemeinden ergeben sich insofern Unterschiede, als noch vor 
Durchführung der neuen Gehaltserhöhung die bisherigen 
Bezüge reguliert wurden. So wurden allen öffentlichen An­
gestellten mit Monatabezügen .bis S S20.— Teuerungs­
zuschläge von S HO'—', und bei Monatsbezügen über S 820-— 
Zuschläge von S ioo-— (unter Anrechnung der bereits ge­
währten Teuerungszulagen) zuerkannt, bevor die neue 
36%'jgc Erhöhung berechnet wird. Die Bezüge der Pensio­
nisten werden, ebenfalls vor Durchführung der neuen Re­
gelung, einheitlich um S 60-— aufgebessert, nachdem bisher 
die monatlichen Teuerungszulagen bei Pensionen über 
S 330'— nur S 30-— betragen haben. Die Fürsorgeunter­
stützung der Gemeinde Wien wurde um 25%, die Klein-
renten um 35%, die Renten aus der Sozialversicherung 
gegenüber dem Stand vor dem 1. Jänner 1947 um 150% 
und die Arbeitslosenunterstützung um 25% erhöht. 

Es~läßt~"sich bereits heutevorausseheu, daß auch-
die zweite Berechnung des Lebenshaltungskosten-
und des Lohnindex noch kleinere Korrekturen nach 
oben erfahren wird, da durch nachträgliche Kal­
kulationen verschiedener Detailhandelspreise sowie 
durch das Nachziehen zurückgebliebener Löhne so­
wohl auf der Seite der Lebenshaltungskosten als auch 
auf der Seite der. Löhne gewisse Erhöhungen zu er­
warten, sind. Nach vorsichtigen Schätzungen dürfte 
der Lebenshaltungskostenindex, nach Berücksichti­
gung aller nachträglichen Änderungen {ohne die zu 
erwartenden Steigerungen im labil bleibenden ge­
werblichen Sektor, der, wie erwähnt, ungefähr 30%: 
des Arbeiterbudgets beansprucht) auf ungefähr 304 
(gegenüber dem vorausberechneten Index von 295) 
steigen. Da sich jedoch gleichzeitig durch die rück­
wirkende Genehmigung schwebender Lohnerhöhungen 
auch die Lohnbasis, auf welcher die Steigerung von 
45%' aufgebaut wurde, erhöhen wird, werden sich 
nach endgültigem Abschluß der Preis-Lohnregelung 
die Löhne und Lebenshaltungskosten, soweit es sich 
um die zu stabilisierenden 70% des Haushalts­
budgets handelt, voraussichtlich weitgehend die 
Waage halten. 

Daß der mit Mitte August abgeschlossene 
Lebenshaltungskostenindex erst eine' Erhöhung auf 
284-3% anzeigt, besagt nichts, denn an diesem 
Stichtag war eine Reihe von Detailhandeispreisen 
noch nicht durchgerechnet bzw. noch nicht in Kraft 
getreten-. Voraussichtlich werden sich die vollen Aus­
wirkungen der Preis-Lohnregelung erst in ein bis 
zwei Monaten genau übersehen und beurteilen lassen. 

Das große Fragezeichen der neuen Preis-Lohn­
regelung bilden die gewerblichen Preise. Um eine 
Stockung des Produktionsprozesses zu vermeiden, 
wurde den Unternehmern gestattet, die neuen Lohn-
und Gehaltserhöhungen sowie die Kostenverteue-
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rungen durch die Erhöhung der Tarife und des neu 
festgesetzten Kohlenpreises sofort, ohne eine beson­
dere Genehmigung, im Anhängeverfahren in die 
Preise einzurechnen. 

Die über diese Kostenverteuerungen hinaus 
unmittelbar noch zu erwartenden Kostensteigerungeu 
der gewerblichen Wirtschaft werden zunächst in der 
Weise abgefangen und berücksichtigt, daß den Unter­
nehmern gestattet wird, abgestuft nach dem Grade 
der Lohnintensität ihrer Betriebe, weitere Zuschläge 
zu dem tatsächlichen Mehraufwand an Löhnen und 
Gehältern, einschließlich der Soziallasten, zu be­
rechnen, und zwar bei einer 

Lohnintensität bis zu 3O°,'Ü um . . . . uun/o 
—- .- von 30 bis 45% um . . 40° 0 

von 45 bis 60% um . . 20% 
über 6o"/o um io% 

Ob die Einrechnung der Lohn- und Tarif­
erhöhungen sowie der oben genannten Zuschläge im 
vollen Umfange durch die Betriebslage gerecht­
fertigt ist, kann erst bei einer'späteren Kostenüber­
prüfung festgestellt werden, sobald die Unternehmer 
mit neuen Ausnahmegenehmigungsanträgen bei der 
Preisbehörde erscheinen. 

Diese unter dem Zwange der Verhältnisse ge­
troffenen Durchführungsbestimmungen der Preis-
Lohnregelung legen dem gewerblichen Unternehmer 
ein hohes Maß von Verantwortung auf. Eine wesent­
liche Unterstützung findet die gewerbliche Wirt­
schaft jedoch in der Tätigkeit der Wirtschafts­
kommission der drei Kammern und des Gewerk­
schaftsbundes, die es übernommen hat, in gemein­
samen Beratungen und Verhandlungen u. a. den 
Begriff „kostendeckende Preise" genau abzugrenzen, 
besondere Kalkulationsvorschriften für einzelne 
Zweige auszuarbeiten und insbesondere wichtige 
richtunggebende Preise zu ermitteln. 

Alles hängt nun davon ab, ob sich der An-
•passungsprozeß im gewerblichen Sektor, der im 
Hinblick auf die große Zahl und Mannigfaltig­
keit der gewerblichen Güter und Preise und mit 
Rücksicht auf die außerordentlichen Verzerrungen 
des Preisgefüges begreiflicherweise nicht bis ins Ein­
zelne autoritär gelenkt werden kann, in Ordnung 
vollziehen wird oder ob die Schranken, die durch die 
neue Preis-Lohnregelung aufgerichtet wurden, durch­
brochen werden. Denn es Hegt auf der Hand, daß 
weder die Löhne noch die Agrarpreise stabil gehalten 
werden können, wenn die lebenswichtigen gewerb­
lichen Bedarfsgüter über ein bestimmtes Maß hinaus 
steigen. 
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Der Zusammenhang der Preis-Lohnregelung mit der 
Währungsordnung 

Es erscheint in diesem Zusammenhang vielleicht 
nützlich, sich eine ungefähre Vorstellung davon zu 
machen, welchen Weg die Preise noch zurückzulegen 
hätten, wenn sie sich mehr oder minder ungehemmt in 
den freien Geldspielraum hinein entwickeln würden. 

- Aus einer Gegenüberstellung der im Jahre 1937 
zirkulierenden Geldmenge (Notenumlauf, National­
bank-Giro- und Scheckeinlagen) von 2.161 Mrd. S 
und der heutigen (15. August 1947) Umlaufsmenge 
(Notenumlauf, freie Nationalbank-Giro und freie 
Scheckeinlagen) von 13.354 Mrd. S sowie unter 
der Annahme, daß das heutige Produktions- und 
Handelsvolumen ungefähr 60% des Umfanges von 
1937 besitzt, ergibt sich, daß die Preise von 160 
(1937) bis zur Ausfüllung des freien Geldraumes 
auf 1030 steigen müßten. Wenn wir weiters 
annehmen, daß sich die agrarischen Preise nach 
Durchführung der Preis-Lohnregelung auf ungefähr 
210 ( 1 9 3 7 = 1 0 0 , Schilling 1937 — Schilling 1947) 
bewegen und die gewerblichen Preise sich voraus­
sichtlich innerhalb einer Marge von 250 und 450 ein­
spielen werden und daraus auf ein mittleres Preis­
niveau von 300 bis 350 geschlossen werden kann, 
dann ergibt sich, daß sich unser heutiges, nach Durch­
führung der Preis-Lohnregelung bereits stark er­
höhtes Preisniveau (allein seit April 1945 sind die 
Lebenshaltungskosten und Löhne um mehr als 200%: 
gestiegen) noch mindestens verdreifachen müßte, ehe 
die Preise an die Gelddecke anstoßen. 

Gewiß ist diese Schätzung sehr grob und läßt 
vor allem die Umlaufsgeschwindigkeit des Geldes, 
die heute zweifellos erheblich geringer ist als 1937, 
außer acht. Außerdem' ergeben sich infolge der un­
gleichmäßigen Verteilung des Geldes große Zirku­
lationshemmungen. (Die Umlaufsgeschwindigkeit 
und Geld Verteilung würden sich allerdings nach 
Durchführung der Währungsordnung und mit der 
zu erwartenden wirtschaftlichen Belebung voraus­
sichtlich bald normalisieren.) Auf der anderen Seite 
jedoch ist zu bedenken, daß bei einer weiteren starken 
Preisdynamik die Spareinlagen und auch Teile der 
heutigen Sperrguthaben mehr und mehr in den Zir­
kulationsprozeß eintreten werden, so daß großen--
ordnungsmäßig die Annahme einer Verdreifachung 

' unseres heutigen Preisniveaus (bzw. einer. Verzehn-
fachung des Preisniveaus gegenüber 1937) einen 
brauchbaren Anhaltspunkt gibt. (Die Perspektive des 
Hineinwachsens in die gesamte Geldmenge, also ein­
schließlich der Sperrkonten, soll hier nicht unter­
sucht werden.) 

Wenn nun bedacht wird, daß bei einer an­
zunehmenden heftigen Preisentwicklung alle Un­
sicherheitsmomente, die heute schon die Produktion 
belasten, weiter verstärkt würden, mit den bekannten 
Erscheinungen der Warenhortung, des Natural-
tausch.es, der sozialen Spannungen, der Lähmung der 
Arbeitsfreude, der Erschütterung des Vertrauens, 
usw. und wenn~weiters bedacht wird, daß bei der ins 
Auge zu fassenden Preisdynamik keine Adjustierung 
der Preise sondern im Gegenteil neue Verzerrungen 
im Preis-Lohngefüge eintreten würden, dann drängt 
sich die Erkenntnis auf, daß eine konstruktive 
Lösung des Preis-Lohnproblems und eine Normali­
sierung unserer V olks Wirtschaft nur unter der 
Voraussetzung einer ehestmöglich durchzuführenden 
Währungsordnung (durch "Abschöpfung)" erwartet 
werden kann. Denn nur dann, wenn die Geldmenge 
soweit verringert wird, daß sie dem beschränkten 
Güter- und Leistungsangebot entspricht, werden 
sich Preise und Löhne zueinander in ein richtiges 
Verhältnis setzen und sich an die gegenwärtigen 
Produkt ionsbedinguiigen anpassen, indem unkon­
trolliert durchgebrochene Preise wieder abbröckeln 
und in . volkswirtschaftlich minderwichtigen Be^ 
trieben beschäftigte Arbeitskräfte freigesetzt werden. 

Die volkswirtschaftliche Problematik der 
Preis-Lohnregelung 

Die Preis-Lohnregelung hat zweifellos einen 
dringenden wirtschaftlichen Notstand, der durch die 
stürmische Aufwärtsbewegung der Preise und Lohne 
entstand, vorübergehend behoben und der Wirt­
schaftspolitik eine wertvolle Atempause für weitere 
Dispositionen gegeben. Die Verständigung der drei 
Wirtschaftskammern über das durchschnittliche Ni­
veau der landwirtschaftlichen und gewerblichen Prei­
se und der Löhne hat jedoch die bestehenden Miß­
verhältnisse und Fiktionen innerhalb unserer Wirt­
schaft insofern noch verschärft und erhärtet, als 
durch das Abkommen gleichsam offiziell grund­
legende Relationen des Preis- und Lohngefüges sank­
tioniert wurden, die mit der gegenwärtigen Produk­
tivität unserer Wirtschaft nicht im Einklang stehen. 

Die Angleichung der Nominallöhne an die nach 
einem friedensmäßigen Verbrauchsschema berechne­
ten Lebenshaltungskosten und die Festlegung eines 
Agrarpreisniveaus weit unter dem durchschnittlichen 
Nivau der Löhne und Gehälter (gegenüber 1937) 
läßt die elementare Tatsache unberücksichtigt, daß 
die Ergiebigkeit unserer Wirtschaft und damit auch 
das volkswirtschaftliche Realeinkommen gegenüber 
1937 erheblich gesunken ist. Gewiß ist angesichts des 
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Versagens der Bewirtschaftung und der Preis­
kontrolle das Bestreben der Interessenvertretungen 
der. Arbeiterschaft verständlich, den Arbeitern durch 
relativ hohe Nominallöhne die Möglichkeit zu 
sichern, die fehlenden Kalorien und lebensnotwendig­
sten Bedarfsgüter zu den überhöhten Preisen des 
schwarzen Marktes wenigstens in einem bescheidenen 
Umfange zuzukaufen. 

Auf der anderen Seite aber wird gerade durch 
die unter den gegebenen wirtschaftlichen Verhält­
nissen Ökonomisch nicht gerechtfertigte Angleichung 
der Löhne an die Preise bzw. an die auf Grund­
lage eines friedensmäßigen Lebensstandards ermittel­
ten Lebenshaltungskosten die Funktionsfähigkeit der 
Wirtschaft- im allgemeinen und der Bewirtschaftung 
im besonderen gestört. Denn die landwirtschaftlichen 
und gewerblichen Unternehmer werden, wenn ihnen 
durch eine rigorose Preispolitik der leistungsmäßig 
gebotene Abstand zwischen Löhnen und Preisen 
offiziell nicht zugestanden wird, förmlich dazu ge­
drängt, sich außerhalb des Bewirtschaftungssystems 
schadlos zu halten, andernfalls sie zur Einschränkung 
oder Stillegung ihrer Betriebe genötigt wären. 

Es besteht also gegenwärtig in Österreich ein 
fataler Kreislauf, den die neue Preis-Lohnregelung 
zwar nicht verursacht, aber durch das Abkommen 
der drei Kammern gewissermaßen doch offiziell sank­
tioniert hat, indem die Politik der relativ höhen No­
minallöhne — veranlaßt durch die nur unzulänglich 
funktionierende Bewirtschaftung und Preiskontrolle 
— ihrerseits wiederum, gleichsam als notwendiges 
Korrelat für die Funktionsfähigkeit der Wirtschaft, 
einen schwarzen Markt und eine Umgehung der Be­
wirtschaftungsvorschriften bedingt. 

Lim dieses Dilemma zu lösen, wäre die Wieder­
herstellung geordneter Geldverhältnisse durch Auf-
einanderabstimmung der Geldmenge und Preise die 
wirksamste Maßnahme. Auch die Durchsetzung des 
Prinzips - kostendeckender Preise, die in der Ent­
schließung der drei Wirtschaftskammern vorgesehen 
ist, würde den gegenwärtigen Preis-Lohnrelationen 
viel von ihrem fiktiven Charakter nehmen. ' 

Durch die stärkere Erhöhung der Löhne (45%) 
gegenüber den Gehältern (36%) wurden die fixen 
Einkommen weiter nivelliert, was in der gegen­
wärtigen Wirtschaftslage (notwendige Lebenssiche­
rung der unteren Einkommensschichten, Überangebot 
an Angestellten) begründet ist. 
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Die Auswirkung des Preis-Lohnabkommens auf 
die Wettbewerbsfähigkeit unseres Exportgewerbes 
kann augenblicklich noch nicht voll überblickt 
werden. Im großen Durchschnitt dürfte sich die 
Wettbewerbslage der für den Export arbeitenden. 
Betriebe unmittelbar um rund 40% verschlechtert 
haben. Dadurch wird eine Reihe von Preisen nahe 
an die Weltmarktpreise herankommen oder diese 
überschreiten. In vielen Fällen jedoch dürften unsere 
Exportindustrien auf Grund des noch immer etwas 
niedrigeren' Niveaus der genehmigten inländischen 
Preise' und Lohne auch weiter wettbewerbsfähig 
sein (um so mehr als mit der Erhöhung der Kosten 
die Abschöpfung durch die Ausgleichkasse sich 
entsprechend vermindern wird). 

Die Erreichung des 'angestrebten Zieles" der 
Preis-Lohnregelung, ein Stillhalten der Preise und 
Löhne zu schaffen, hängt entscheidend davon ab, 
daß sich der Anpassungsprozeß der gewerblichen 
Preise geordnet und innerhalb gesamtwirtschaftlich 
vertretbarer Grenzen vollzieht. Die Tendenz, daß 
die Unternehmer, in Erwartung künftiger Preis­
steigerungen ihrer Vorprodukte, ihre Waren zurück­
zuhalten versuchen, wird dadurch gemindert, daß 
viele Unternehmer schon aus • Liquiditätsgründen, 
um sich die zur Weite ff ührung ihrer Betriebe er­
forderlichen Mittel zu beschaffen, den Verkauf auf­
rechterhalten müssen. Dagegen ist die Gefahr nicht 
zu übersehen, daß einzelne Unternehmer die Aus­
wirkungen, die die Preiserhöhung in einem späteren 
Zeitpunkt durch eine Verteuerung der Vorprodukte 
haben könnte, bereits heute vorwegnehmen und 
Wiederbeschaffungspreise kalkulieren, die ein Fest­
halten der fixierten Preise und Löhne praktisch­
unmöglich machen würde. 

Die geordnete Lenkung des Preisanpassungs­
prozesses stellt an die Wirtschaftskommission der 
drei. Kammern und des Gewerkschaftsbundes Auf­
gaben, die nur bei einer genauen Beobachtung der 
Preisentwicklung und einer wirkungsvollen Preis­
überwachung erfüllt werden können. Diese Beob­
achtung ist allerdings nur dann möglich, wenn die 
gewerblichen Unternehmer ihre Preise in absoluten 
Beträgen bekanntgeben (und nicht nur die Preis­
erhöhungen in Prozentsätzen), weil nur dann ein 
Überblick über die stattfindenden Preisbewegungen 
zu erhalten ist und 11. a. auch Rückschlüsse auf die 
internationale Wettbewerbsfähigkeit der einzelnen 
Industriezweige gezogen werden können. 



D i e w i r t s c h a f t l i c h e L a g e i n N i e d e r ö s t e r r e i c h 

Die Schwierigkeiten in der andauernden 
Energie- und Rohstoffversorgung sind allen Bundes­
ländern gemeinsam..Darüber hinaus aber gaben die 
besonders großen Verluste an Investitions- und Be­
triebskapital sowie die Fremdverwaltung der als 
„deutsches Eigentum" beanspruchten Betriebe der 
Wirtschaft Niederösterreichs eine besondere Ent­
wicklung- Während die Wirtschaft im Westen 
mit ihrem im wesentlichen intakt gebliebenen In­
dustriepotential, das bis Kriegsende noch erheblich 
angewachsen war, und mit ihren nahezu ungeschmä-

-lerten, durch Verlagerung-teilweise noeh=aufgefüll— 
ten Rohstoffvorräten mindestens bis zu Anfang des 
vorigen Herbstes die Produktion relativ rasch 
steigern konnte, mußte Niederösterreich mit einem 
Großteil seiner Beschäftigten erst die schwer ge­
schädigten Betriebe wieder instand setzen. Im letzten 
Winter schließlich stand die niedefÖsterreichische 
Wirtschaft vielfach stärker als die der meisten an­
deren österreichischen Länder unter der lähmenden 
Wirkung der Energie- und Verkehrskrise, dav sie 
besonders auf kalorische Energie angewiesen ist und 
mit ihrer überwiegend verarbeitenden Industrie von 
der Rohstoff- und Halbwarenerzeugung der übrigen 
Bundesländer abhängt. Wenn daher die Leistungen 
der .niederösterreichischen Wirtschaft gegenüber dem 
Westen vielfach zurückgeblieben sind, so. Hegt es 
nicht daran, daß es in Niederösterreich an den not­
wendigen Anstrengungen gefehlt hätte. Vielmehr 
wurde inzwischen ein Großteil der durch die Bomben­
angriffe und unmittelbaren Kampfhandlungen zer­
störten Betriebsstätten unter wesentlich schwieri­
geren Bedingungen als im westlichen Österreich 
so weit instand gesetzt, daß ihre volle Wieder­
ingangsetzung vielfach nur noch von der Beschaf­
fung der notwendigen Rohstoffe und Betriebsmittel 
abhängt. Dieser Wiederaufbau hat das Industrie­
potential im Rahmen Gesamtösterreichs wieder zu­
gunsten von Niederösterreich verschoben. Heute 
arbeiten in Niederösterreich etwa 30 % aller indu­
striellen und ein noch weit höherer Prozentsatz der 
gewerblichen Betriebe mit mehr als 50% ihrer 
Kapazität. 

Lebenshaltungskosten, Preise und Löhne 

Außer der unzureichenden Versorgung der Be­
triebe mit Energie und Rohstoffen wird die volle 
Erreichung des früheren Leistungsniveaus auch noch 
durch die Schwächung der Arbeitskraft verhindert. 

Der Krieg holte seine Opfer aus den leistungsfähig­
sten Jahrgängen und die mengen- und qualitäts­
mäßig ungenügende Ernährung hält auch die phy­
sische und psychische Arbeitsfähigkeit tief. Wenn 
man von der sich selbst versorgenden Landbevöl­
kerung absieht, die etwa 40 % der Gesamtbevöl­
kerung 1) ausmacht, so ist die Ernährungslage na­
mentlich in den Industriestädten Niederösterreichs 
lange Zeit die schlechteste von ganz Österreich ge­
wesen und auch heute ist sie nicht weniger kritisch 
als in Wien. 

Das -allgemein ungünstig gewordene Verhältnis 
zwischen Eohn und Kaufkraft wurde in Nieder­
österreich dadurch noch fühlbarer, daß die Löhne 
in Niederösterreich in einzelnen Zweigen auch schon 
vor dem Kriege relativ niedriger waren als etwa 
in Wien (Facharbeiterlöhne um 10 bis 15%)' 
während viele Kleinhandelspreise lebenswichtiger 
Verbrauchsgüter bezirksweise sogar höher gewesen 
sind (im Durchschnitt um 5%). 

Heute werden die Lebenshaltungskosten jedoch 
nicht nur von den Preisen, sondern in erster Linie 
von der Höhe und der Zusammensetzung der Rationen 
der Nahrungsmittel bestimmt. Für diese schwankte 
der notwendige Aufwand z. B. im vergangenen Jahr 
in Wiener Neustadt zwischen 21 und 27 S. Der 
notwendige Aufwand für die Nahrungs- und Genuß­
mittel lag zeitweilig sogar über den Ausgaben 
für die Rationen in Wien. Wiederholt konnten aber 
in Niederösterreich die Rationen nicht rechtzeitig 
oder nicht voll erfüllt werden, wodurch es zu 
Arbeitsniederlegungen in einzelnen Industriestädten 
des Wiener Beckens kam. 

Unter diesen Voraussetzungen wurde in den 
niederösterreichischen Industriegebieten jede Senkung 
des Lebensstandards besonders hart empfunden und 
erzeugte zum Teil psychologische Spannungen, die 
sich nicht zuletzt ebenfalls produktionshemmend aus­
gewirkt haben. 

Arbeitslage 
Die Zahl der Beschäftigten ist in Niederöster­

reich seit Oktober v. J. bis Mai im Durchschnitt 
um 8% gestiegen, w'ährend ihre Zahl in ganz Öster­
reich nur um 4%' zugenommen hat. 

*) Nach dem Stande vom 18. August 1946 betrug der 
Anteil der Teil-und Vollselbstversorger "in Niederösterreich 
nach den Erhebungen auf Grund der Ausgabe von Lebens­
mittelkarten genau 36-5%. 
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Entwicklung des Beschäftigtenstandes in Niederösterreich l; 2) 

Österreich insgesamt 
Niederösterreich 

Zeit *) 
Österreich insgesamt Insgesamt Bergbau SCeitr-- Industrie Bau­gewerbe Eisen­industrie 

Holz. industrie Textil­industrie 
Papier­

industrie Chem.-Industrie Nahr.-ludustrie 
Stand der Beschäftigten B) Oktober 1946 = 100 

1Ö46 XI 
XII 

103-5 ros-S 109-2 
"5"S 

1007 
1D2'0 

167-4 
ios'3 

105-2 104-3 
103-3 H7-8 106-3 108-8 103-8 ioS'4 103-2 106-3 

101-5 104-8 i34"5 176-0 
1947 I. . . . • II. . . . . 

IV 

104-5 
103-1 
103.6 
104'9 

110-9 
ioS'5 107-0 108-3 

103-7 105-5 117-0 (17*3 

99-8 74'0 72-1 72-4 
70-4 
78-4 

iig-a 
119-5 
119-5 
12Q'4 

• 109-6 110-8 106-3 208-5 

109-4 
I io-o II 1 '3 112-3 

i°5'9 106-0 106-2 106-3 

106-1 104-0 105-3 1081 

i$6-5 92-6 92-2 94-1 
') Statistik der Wiener Arbeiterkammer nach eigenen Erhebungen in 1.203 Betrieben Österreichs bzw. 152 -) Erste Löhnwoche des Monats. ~ ") Gesamtzahl der Angestellten, Arbeiter und Lehrlinge. Betrieben Niederösterreichs. — 

Besonders erhöhte sich die Beschäftigung in der 
niederösterreichischen Eisenindustrie (4 -20%, ge­
genüber nur -f- 7 % in ganz Osten eich) und im Berg-

. bau _ (4-. I7„%.L. gegenüber ~f 9 % -in < £ a n z Öster­
reich), ferner in der Textilindustrie (4- 12%) und 
in der Holzindustrie ( + 8 % ) . Die Beschäftigung 
hat also seit Oktober v. J. in Niederösterreich im 
allgemeinen stärker zugenommen als in den übrigen 
Bundesländern. Das erklärt sich zum Teil daraus, 
daß die Produktion unmittelbar nach dem Kriege 
gerade in Niederösterreich besonders zurückgegan­
gen war, und daß mit der Beendigung der Wieder­
aufbauarbeiten zusätzliche Kapazitäten die Produk­
tion wieder aufnehmen konnten. 

Auch in Niederösterreich steht dem Uberschuß 
namentlich an kaufmännischen Angestellten ein 
Mangel an Bauarbeitern, landwirtschaftlichen Hilfs­
kräften und technischen Facharbeitern, insbesondere 
in der Metall-, Holz- und Textilindustrie, gegen­
über. 

Auf längere Sicht gesehen sind aber auch in 
Niederösterreich noch Arbeitsreserven vorhanden. So 
wird sich bei angemessener Ernährung die Leistung 
je Arbeiter wieder rasch hebert Ferner ist durch 
die Veränderungen im Fertigungsfluß infolge der 
Zerstörungen und Beschlagnahmungeu heute in vielen 
Betrieben ein höherer Menscheneinsatz notwendig. In 
der Baustoffindustrie z. B. gehen zahlreiche Pro­
duktionsvorgänge, wie das Füllen der Säcke oder 
Beladen der Loren und ähnliches/ oft unter Ver­
wendung von Fachkräften, wieder manuell vor sich. 
Bei Anwendung moderner Arbeitstechnik und Be­
triebsorganisation dürfte daher wieder mit einer 
Steigerung der Arbeitsergiebigkeit und damit, mit 
einer entsprechenden Veränderung der Arbeitsmarkt­
lage auch von dieser Seite her zu rechnen sein. 

Infolge der Energiekrise im letzten Winter ist 
die Produktion in den meisten Industrien vorüber­
gehend zum Teil erheblich gesunken. Der Stand der 
Beschäftigten ist mit Ausnahme in SaisoninduStrien 
wie z. B. in der Steinindustrie dank den staatlichen 
Ausfallsvergütungen kaum zurückgegangen. 

Die Industrie hat also auch in Niederösterreich 
ihren Arbeiterstand während der Produktionskrise 
gehalten, wodurch das Wiederanlaufen nach der Er­
leichterung der Energielage beschleunigt worden ist. 
Landwirtschaft ~" 

. Trotz seiner. Industriegebiete ist Niederöster­
reich mit seinem Anteil von 427% an der gesamten 
Ackerfläche Österreichs auch heute noch das weitaus 
bedeutendste Agrargebiet Österreichs. Sein Anteil 
an den Ernteerträgnissen und noch mehr an der 
Markterzeugung der österreichischen Landwirtschaft 
ist daher (auch nach dem Rückgang der Hektar­
erträge und der Ackerfläche seit 1938 um 19% gegen­
über iS% in ganz Österreich) ausschlaggebend. So 
betrug der Anteil Niederösterreichs an der gesamten 
österreichischen Ernte im Jahre 1946 bei den 
wichtigsten Fruchtarten durchschnittlich 30 bis 50%. 
Die Ernteaussichten in ^diesem Jahr sind durch die 
anhaltende Trockenheit wieder sehr beeinträchtigt. 
Die Getreideernte dürfte im Jahre 1947 kaum die 
Höhe des Vorjahres erreichen und verhältnismäßig 
ungünstiger sein als in den übrigen Bundesländern. 
Von den Ablieferungen der letzten Ernte stammten 
rund 50% des Brotgetreides und der Kartoffeln aus 
Niederösterreich. 

Ernteergebnisse 
An 1 9 3 7 

, . r . A I 1 im ganzen 
Weizen 10009 

Österreich insges. 4.003*3 
dav. Niederösterreich 1.48?? 

Koggen 
Österreich insges. 4.766-8 
dav.Niederösterreich 2.153'4. 

Gerste 
Österreich insges. 2.881*4 
dav. Niederösterreich 1.679' 1 

Hafer 
Österreich insges. 4-748'1 

dav. Niederösterreich S.096'0 
Kartoffeln 

Österreich insges. 36.117-5 
dav. Niederösterreich 18.047-7 

Mais 
Österreich insges.» 2.063*4 
dav. Niederösterreich 587S 

je ha 
Q 

iö'o 
1&5 

I3'3 
72'9 

17*2 
18-4 

i6-5 

16-4 

167-6 
i57'7 

1946 ' im ganzen je ho 1000 q a 
2.275-3 11*4 

S74S W6 

29' 5 
26-4 

2.444*4 
99V1 

1.124-0 
560S 

1.881-3 
805-1 

I5-328-3 
6.189-0 

853'5 
234-4 

W7 
9-7 

98 
p*6 

9"5 
SS 

98-2 
87-2 

16-4 
13-9 
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Der Viehbestand Niederösterreichs (mit seinem 
Anteil von 25 bis 30% am Gesamtbestand Öster­
reichs) versorgte in normalen Zeiten die Industrie­
gebiete des Wiener Beckens mit Milch- und Fleisch­
produkten. Infolge der Kriegseinwirkungen und des 
Futtermangels hat sich jedoch der Viehbestand 
gegenüber der Vorkriegszeit unverhältnismäßig 
stärker als im westlichen Bundesgebiet vermindert. 
Im Wege eines Viehausgleiches mit den westlichen 
Bundesländern konnte erst eine bescheidene Wieder­
aufstockung erreicht werden. Die seit dem Tief-

" . Viehbestand 
• Tiergattung 3.XII.1938 .UMS1) 3.XII.ig46 15.V.1947 ** b 111 iooo Sinei; 

Pferde 
— -Österreich -insges.— -246-6 - 263-6 274-4 --284-5-

dav. Niederösterreich S7'0 73S 82S 8.97 
Rinder 

Österreich insges. 2.578-8 2.186-9 2.206'0 2,174-6 
dav. Niederösterreich 666-4 49V6 535-1 525'7 

Schweine 
Österreich insges. 2.868-1 1.030-0 1.490-4 1.337*8 
dav. Niederösterreich 1.050'7 264-3 442-9 404'4 

Schafe 
Österreich.insges. 3i5-3 391-3 398-7 
dav. Niederösterreich 527 52-4 55-5 

Ziegen 
Österreich insges. 349'o 247-3 272-0 
dav. Niederösterreich 14V8 99S 114'7 

1) Die Viehzählung in Niederösterreich fand am 31. 
Oktober und in den anderen Bundesländern zu verschie­
denen Terminen statt. 

stand im Jahre 1945 erzielten Erfolge in der 
Aufzucht von Vieh sind dadurch beeinträchtigt, daß 
das Jungvieh infolge des Futtermangels in seiner 
Entwicklung vielfach zurückgeblieben ist. 

Gewerbliche Produktion 1) 
Im Kriege wurde in Niederösterreich vor allem 

die Schwerindustrie und die chemische Industrie 
ausgebaut. Gerade diese Erweiterung der Kapazität 
ist dann nach dem Kriege der Anlaß zu viel weiter­
greifenden Abmoniierungen und Beschlagnahmungen 
und damit die Ursache für den zeitweiligen Aus­
fall ganzer Industriezweige geworden. Dadurch wurde 
— neben den unmittelbaren Kriegseinwirkungen — 
der FunktionsZusammenhang der Wirtschaft oft zer­
stört. Während auf der einen Seite der Verlust einzel­
ner wichtiger Anlagen und Maschinen entscheidende 
Produktionslücken' riß, blieben auf der anderen Seite 
einzelne technische Produktionsmittel, die nur auf die 

') Die Ausführungen stützen sich im wesentlichen auf 
die Informationen und Ergebnisse aus der Monatsstatistik 
der Kammer der gewerblichen Wirtschaft für Nieder-
österreicK". 

Kriegswirtschaft zugeschnitten waren, zufällig 
bestehen. 

Neben diesen Schwierigkeiten der technischen 
Wiederanpassung an die veränderten Wirtschafts­
bedingungen steht — wie schon angedeutet — nach 
wie vor die Sorge um die Beschaffung von Kohle 
und Rohstoffen sowie um die kontinuierliche Ver­
sorgung mit elektrischer Energie im Vordergrund. 
In den ersten drei Monaten 1947 erhielt Nieder­
österreich nur die Hälfte bis ein Viertel des Bedarfes 
an Brennstoffen. Niederösterreich besitzt zwar in 
Grünbach das einzige nennenswerte Steinkohlen­
vorkommen Österreichs. Die Produktion reicht jedoch 
nicht aus —• selbst wenn Österreich über die För­
derung voll verfügen könnte — auch nur den Bedarf 

"lies-Bundeslandes zu decken2). So lag die weit unter 
dem tatsächlichen Bedarf liegende niederöster­
reichische Kohlenquote, umgerechnet auf Stein­
kohlenbasis, mit 19.052 t im Mai d. J. immer noch 
25% über der bisher höchsten Monatsleistung von 
Grünbach. 

Bedarf und Deckung in der Kohlenversorgung 
7 .. Steinkohle Braunkohle Koks 
/" , e l t Bedarf Auslief̂ . Bedarf Ausliefg. Bedarf Ausliefg. 

Tonnen 
1947 I- 26.458 8.315 13-555 8.970 3.434 599 

II. 22.114 7-759 16.800 6.170 2.827 240 
III. 20.629 8.949 " ^l-1!! IO.145 2.214 514 

Der Kohlenmangel legte vor allem die Bau­
stoffindustrie anfangs des Jahres zeitweilig ganz 
still. Einzelne Zweige— wie z. B. die Ziegelindustrie 
— mußten nahezu bis Ende April ruhen. 

Baustoff erseugimg 
Zement Kalk Bau-Alabaster Dach­ Mauer­ Dach­

Zeit Gips ziegel ziegel pappe 
in Tonnen 1000 Stück ras 

47 I. 531 186 IO 87 786 64.565 
II. 298 242 515 I . — 207 16.190 

III. — 190 515 2*5 6 178 — 
IV. 88 782 I.285 143 9 246 24.300 
V. 621 I-S36 758 159 89 254 30.840 

VI. 791 3.731 I.I08 74 220 I.296 20.700 

Auch die Erzeugungsmöglichkeiten für elek­
trische Energie sind in Niederösterreich mit etwa 
2-6% der österreichischen Erzeugung im Jahre 1946 
weitaus geringer als der Bedarf des Landes. Sein 
Verbrauch, der gegenüber der Vorkriegszeit außer­
gewöhnlich zugenommen hat und derzeit etwa ein 

-) Die Förderung von Steinkohle erreichte im Monats­
durchschnitt 1946 8.400 t und betrug im Jänner 1947 12.700 t, 
im Februar 11.800 t, im März 14.300 t, im April 13.200 t 
und im Mai 13.300 t. 
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Zehntel von ganz Österreich ausmacht, ist durch­
schnittlich zwei- bis dreimal so hoch wie die landes­
eigene Erzeugung. 

Stromerzeugung und Stromverbrauch 
Erzeug*.') Verbrauch*) Erzeug.') Verbrauch3) 

Millionen kWh 
0 1946 67 18-^' 1947 IV. 99 20"0 

19471. r 6 18-8 V. 6-2 20" 3 
II. 6'2 18-3 VI. 5'3 I9-6 

III. rj-8 . 19-8 VII. 60 22m2 
*) Niederösterreich umfaßt hier auch das nördliche 

Burgenland. 
-2) Der nieder/Österreichischen Industrie sind von diesem 

Gesamtverbrauch im länner 5-6 Mill. kWh, im Februar 
4-9 Mill. kWh und im März 7-6 Mill. kWh zugute ge­
kommen, das sind nur 50 bis 70% des tatsächlichen Bedarfes. 

Das einzigartige niederösterreichische Energie-
Aktivum, die Zistersdorfer Erdölquellen, kann in­
folge der ungeklärten Eigentumsverhältnisse derzeit 
nur zu einem Bruchteil für die österreichische Wirt­
schaft nutzbar gemacht werden. Neuerliche Kür­
zungen der Treibstoff- und ölzuteilungen 1) bewirk­
ten einen Rückgang, der Produktion in den auf ö l 
umgestellten Betrieben im Mai d. J. um mehr als 50 % . 

Nicht weniger ernst als in der Energie- und 
Treibstoffversorgung ist die Lage in der Rohstoff-
beschaffung. Auch hier war die Versorgungslage in 
den ersten Monaten des Jahres durchwegs schlechter 
als im Vorjahr. Selbst in den ganz auf heimischen 
Stoffen basierenden Industrien erreichte die Deckung 
des Rohstoffbedarfs im besten Fall höchstens 30 
bis 40 %. In der Eisen- und Metallindustrie konnte 
der Bedarf an Eisen und Stahl sogar nur zu 
15 bis 20% gedeckt werden, während der Deckungs­
grad von Metallen wie Kupfer, Nickel und Zinn 
nicht mehr als 10% betrug. Völlig unzureichend ist 
auch die weitgehend auslandsabhängige Versorgung 
mit Chemikalien. Lediglich in der Textilindustrie 
wird die Situation dank den Lohnarbeiten für aus­
ländische Auftraggeber als tragbar bezeichnet. 

Unter diesen schwierigen Produktionsbedingun­
gen hat sich in Niederösterreich auch der Produktions­
umsatz je beschäftigte Person im Februar gegen­
über dem zweiten Halb Jahresdurchschnitt des Vor­
jahres von S 785-— auf S 664*— vermindert. In 
diesem Rückgang kommen jedoch die Auswirkungen 
der Produktionskrise nur teilweise zum Ausdruck, 
da in . zahlreichen Branchen, wie beispielsweise 
in der Fahrzeugindustrie und im Maschinen­
bau, nach Einstellung der Schlüsselfertigung mit den 
frei gewordenen Arbeitern die sich gewöhnlich über 

-) Bei Dieselöl konnten 2. B. :nur etwa 20% der An­
forderungen befriedigt werden. 

Heft' 8 
: : I 9 4 7 

mehrere Monate erstreckenden Endarbeiten (Mon­
tage, Malerei, Abnahme usw.) beschleunigt werden 
konnten. Dank der rascheren Auslieferung der fer­
tigen Serien erhöhten sich dann die Monatsumsätze, 
selbst wenn man von den Preiserhöhungen absieht. 

Die gegenwärtig etwas günstigere Kohlenversor­
gung und die erhöhte Erzeugung von 'Urprodukten 
vor allem von Eisen und Stahl lassen auch die 
Aussichten für die Industrie Niederösterreichs 
wieder günstiger erscheinen. Schon seit dem Frühjahr 
sind in der niederösterreichischen Industrie erheb­
liche Fortschritte zu verzeichnen. Der Produktions­
umsatz je beschäftigte Person konnte von Februar 
„auf März durchschnittlich um nahezu 50%. gesteigert 
werden. 

Entwicklung der Produktionszverlc der wichtigsten 
Industriezweige in Niederösterreich 

1 9 4 7 • „, Jänner Februar Marz 
Monatsdurchschnitt 
2. Halbj . 1940 = 100 

Berg- und Hüttenwerke . . . . , 120 96 313l) 
112 128 167 

Gießereiindustrie . 28 49 125 
• 63 56 -58 
• 93 26 50 
. 91 114 145 

Eisen- und Metallindustrie . . . 232 210 228 
Stein- und keram. Industrie • 43 32 45 
Holzverarbeitende Industrie . 94 76 102 

. 130 81 131 

. 111 107 182 

. 55 80 122 

. 96- 5i 78 

. 88 95 153 
Nahrungs- und Genußmittelind. . 194 138 141 

- 63 16 162 
1) Wiederaufnahme der Produktion in den Hütten­

werken. 

Eine eigenartige Lage ergibt sich für die ge­
werbliche Wirtschaft in Niederösterreich dadurch', 
daß eine Reihe von Industrien unter der Verwaltung 
der Besatzungsmacht steht und mehr oder weniger, 
z. B. in der Bewirtschaftung und Preisbildung der 
Produkte, aus dem Gesamtzusammenhang der übri­
gen Wirtschaft herausgelöst ist. Unter dem Titel 
„deutsches Eigentum" verwaltet die Besatzungs­
macht nicht nur die Erdölförderung, sondern hat vor 
allem auch auf die Hüttenindustrie, die eisen- und 
metallverarbeitende Industrie, die Maschinenindu­
strie, die Textilindustrie, chemische Industrie sowie 
auf die Lebensmittelindustrie verhältnismäßig großen 
Einfluß. Die Produktion der unter der Verwaltung 
der Besatzung stehenden Betriebe ist im allgemeinen 
in -der Produktionstatistik Niederösterreichs nicht 
enthalten. 



Z u r i n t e r n a t i o n a l e n W i r t s c h a f t s l a g e 

Die Versorgung der Welt mit Brotgetreide 
Während des zweiten Weltkrieges blieb die 

Getreideproduktion (Weizen, Roggen, Mais) in 
Europa (ohne die Sowjetunion) .trotz der kriegs­
bedingten Verluste an Menschen, Vieh und Ma­
schinen sowie trotz der ungenügenden Düngung und 
der allgemeinen Desorganisation bis zum Jahre 1944 
auf 85 %' des Durchschnittes der Jahre 1934 bis 1938. 
Erst im Jahre 1945 sank, die Ernte im Chaos des 
Zusammenbruches und durch besonders schlechte 
Witterungsverhältnisse bedingt auf weniger als die 
Hälfte des Vorkriegsdurchschnittes1). Nur durch die 

'•r&^che--Hilfe~der-U-N-N'RArdie-währmd der Kriegs— 
jähre ansehnliche Getr ei dem engen aus den vier 
hauptsächlichsten Uberschußl ändern ansammeln 
konnte 2), wurde eine allgemeine Hungersnot in 
Europa verhindert. 

In den großen .Getreideüberschußländern war 
im Eaufe des Krieges die Produktion stark an­
gestiegen: Im Jahre 1944 betrug die Weizenernte 
46-8 Mill. i, gegenüber 42-0 Mill. t im Durchschnitt 
der Jahre 1934 bis 1938. 

Produktion von Weizen, Roggen und Mais 
Gebiete 0 1934/38 "944 1945 1000 Tonnen 

Weltes) 233.413 248.930 214.040 
davon: Europa 1) 85.518 72.910 41.800 
J) Ohne die Sowjetunion. — 2) Für die Länder der 

südlichen Hemisphäre beziehen sich die Angaben auf die 
Perioden 1944/45 und 1945/46. 

Die UNRRA-Hilfe an Getreide und landwirt­
schaftlichen Produktionsmitteln gab der euro­
päischen und -asiatischen Landwirtschaft eine Atem­
pause für ihren Wiederaufbau. Soziale Spannungen, 
der Mangel an Zugvieh, Saatgut und Traktoren 
sowie die Unbilden der Witterung haben diesen 
Wiederaufbau verlangsamt. Die Ernte 1946 war 
in allen Ländern Europas noch unterdurchschnitt­
lich. Katastrophal wirkte sich die Dürre in der 
Ukraine und in Rumänien aus, die beide in nor­
malen Jahren über bedeutende Überschüsse ver­
fügen. Rumänien, das mit einer Getreideausfuhr 
(Weizen, Roggen, Mais) von 1-3 Mill. t im Durch­
schnitt der Jahre 1934 bis 1939 bei weitem 
der wichtigste Exporteur des Donauraumes war, 

1) Nach dem ersten Weltkrieg sank die europäische 
Getreideproduktion (ohne Rußland) im Jahre 1920 auf 75% 
der Ernte des Jahres 1913 und betrug 1921 bereits 89%. 

2) Argentinien, Australien, Kanada, Vereinigte Staaten. 

litt unter einer schweren Hungersnot. Die Miß­
ernte in den Trockengebieten, der Mangel an 
Saatgut sowie die großen Überschwemmungen im 
vergangenen Winter swerden auch die Ernteergeb­
nisse im Jahre 1947 beeinträchtigen. Von den für 
den Frühjahrsanbau geplanten 7 Mill. ha konnten 
nur 2-i2 Mill. ha bestellt werden. 

Der Ernteausfall in den europäischen Ländern 
wurde durch gute überseeische Ernten und eine 
besonders reiche amerikanischeWeizenernte, die selbst 
die Rekordernte von 1945 übertraf, teilweise wett­
gemacht. Da die heurige amerikanische Ernte die 

-vorjährige sogar— übertreffen wird, ergibt sich das 
seltene Ergebnis dreier aufeinanderfolgender Re­
kordernten, die den Vereinigten Staaten im Inter­
national Food Emergency Council und im Inter­
national Wheat Council als führendem Getreide­
exporteur (vor dem Krieg standen die USA an 
vierter Stelle) eine starke Stellung sichern. 

Weizen Produktion der Vereinigten Staaten 
Jahre in 1000 Tonnen Jahre in 1000 Tonnen 

0 1929/1933 21-559 1945 30.568 
0 1934/1938 19.476l) 1946 31-462 • 
0 1939/1944 26.426 I9472) 38.102 

-1) Die Jahre r934 bis 1936 waren außergewöhnlich 
trocken. -— s) Schätzung. 

Die Ernteaussichten in einzelnen Teilen Europas für 
das laufende Jahr sind sehr ungleich. Mit Ausnahme von 
Rumänien und Griechenland (wo infolge des Bürgerkrieges 
die heurige Weizenernte mit 870.0001 nur 72% des Vor­
jahres erreicht), wird die Lage von Westen nach Osten 
immer günstiger. Der strenge Winter und schwere Uber-
schwemmungen haben in Großbritannien und Westeuropa 
schwere Schäden verursacht und den Einfuhrbedarf an Ge­
treide wesentlich erhöht. Frankreich allein wird ungefähr 
viermal so viel Getreide einführen müssen wie in einem 
normalen Vorkriegs jähr. Auch in Westdeutschland waren 
die "Winter- und Frühjahrsschäden groß; man erwartet 
eine Ernte, die nur 45% einer normalen Vorkriegsernte be­
tragen wird. In der Ostzone hingegen wird mit einer 
knappen Durchschnittsernte gerechnet. 

In Polen liegen die Aussichten insofern heuer wesent­
lich besser, als weite Gebiete Westpolens, die im Vorjahre 
brach lagen, nun wieder besiedelt sind und bebaut werden. 
Mangel an Pferden und Traktoren bildet allerdings auch 
weiterhin ein Hindernis für die volle Ausnutzung der gege­
benen Möglichkeiten. Die Anbaufläche in den westlichen 
Territorien Polens belief sich im Jahre 1938 auf 3-9, 1945/46 
auf i-8 und 1946/47 auf 3-4 Mill. Aflv 

In Ungarn wird die heurige Ernte mit zirka 1*3 Mill. t. 
Weizen und 500.000 t Roggt a zwar die vorjährigen Ergeb­
nisse um 220.000 t übertreffen, sie liegt aber immer noch 
um 38% unter dem Vorkriegsdurchschnitt. Hingegen rechnet 
man in Jugoslawien mit der besten Weizenernte seit fünfzig 
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Jahren und mit einem beträchtlichen Exportüberschuß1). 
Auch in der Sowjetunion sind im Gegensatz, zur Ernte­
katastrophe im Vorjahr die Eniteaussichten gut, so daß der 
Getreideexport wieder aufgenommen werden kann. Da die 
Sowjetunion bereits der Tschechoslowakei 200.0001! Weizen 
und Finnland 140.000 ( zugesagt hat und da in den Ver­
handlungen mit Großbritannien von einem Weizenexport 
von 500.000 t die Rede war, kann man annehmen, daß Ruß­
lands Weizenexport heuer den Durchschnitt 1934/39 von 
610.000 t bereits überschreiten wird. Der gesamte russische 
Getreideexport wird auf 1-5 bis 2-5 Mi]], i geschätzt. 

Das Gesamtbild aus den europäischen Ernte-
schätzungen zeigt, daß sich die Gebiete mit günstigen 
und ungünstigen Ernten gegenüber dem Vorjahr ver­
schoben haben, daß aber eine Steigerung der Ernten 
nicht eingetreten ist. Die Gesamtgetreideernte Euro­
pas ist _eher_ geringer als im vorigen Jahre. 

Weisenerträge in Buropa (ohne Sowjetunion) 
Millionen Tonnen % 

0 1935/39 44"i5 'oo 
1946 33-8o 77 
19471) 31-80 72 

*) Schätzung. 

Dem Rückgang der europäischen Ernte stehen 
die bereits erwähnte Rekordernte in den USA und 
gute Ernteaussichten in Argentinien gegenüber. 
Andererseits kommt zu dem europäischen Getreide­
defizit noch der außerordentliche asiatische Einfuhr­
bedarf, der sich für das laufende Jahr aus dem Miß­
verhältnis eines Reisimportbedarfes der asiatischen 
Staaten von 6*6 Mill. t zu einem Exportüberschuß 
von nur 2-2 Mill. i.Reis ergibt. Indien allein, das 
normalerweise ein Getreideexporteur war, wird 
wahrscheinlich 3 bis 4 Mill. t Getreide einführen 
müssen. Damit wird die Lage für die Einfuhrländer 
auch im kommenden Jahr gespannt bleiben. 

Die Pariser Getreidekonferenz im Juli schätzte 
den Einfuhrbedarf der Welt bis zur Ernte des Jahres 
1948 auf etwa 50 Mill. t, dem ein Ausfuhrüberschuß 
von nur 32 Mill. t gegenüberstehen wird 2 ) . 

Der akute Getreidemangel, unter dem heute 
zahlreiche Städte in Europa und Asien leiden, be­
ruht, wie der englische Agrarwissenschafter und 
Vorsitzende der FAO (Food and Agricultural Orga­
nisation) Sir John Boyd Orr jüngst an Hand von 
Ernte vergleichen mit den Vorkriegsjahren nach­
wies, weniger auf einem absoluten Mangel als auf 
einer ungleichmäßigen Verteilung der vorhandenen 
Vorräte. Dies trifft sowohl für die Verteilung inner-

-) Im Durchschnitt 1934/39 betrug Jugoslawiens 
Weizenexport 182.000 tf. 

a) Auf der Pariser Konferenz wurden allerdings die 
Ernten aller Lander sehr vorsichtig geschätzt. 
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halb der einzelnen Länder zwischen Stadt und Land, 
als auch international, zwischen verschiedenen Län­
dern zu. Daraus ergibt sich, daß eine Erleichterung 
der gegenwärtigen Mangellage vor allem durch eine 
Verbesserung der Güterverteilung1) angestrebt wer­
den muß, wobei in den einzelnen Ländern die An­
strengungen zur Aufbringung des Getreides sinnvoll 
mit einer besseren Versorgung der ländlichen Ge­
biete mit Industriegütern zu koppeln wären. 

International konnte nur eine Konsumein­
schränkung in den Exportländern größere Mengen 
von Nahrungsmitteln freimachen. Tatsächlich sind 
nur in Australien, Neuseeland und Dänemark Über­
schußgüter (Fleisch und Molkereiprodukte) rati­
oniert, um größere Mengen für den Export bereit-
zustellem In den anderen-Ländern ist--dagegen jie-r 
Konsum ungehemmt und gegenüber der Vorkriegs­
zeit stark gestiegen. Insbesondere in den Vereinigten-
Staaten und in Argentinien wird gegenwärtig in viel 
größerer Menge Getreide verfüttert als vor dem 
Kriege 2). Auch das Bestreben der argentinischen 
und amerikanischen Getreideproduzenten, den gegen­
wärtigen "seller's market" voll auszunützen und 
die Preise auf ihrer gegenwärtigen Rekordhöhe zu 
halten, erschwert eine Aufteilung auf Grund der 
Dringlichkeit der Bedürfnisse, die nur bis zu einem 
gewissen Grad durch die vorwiegend amerikanischen 
Hilfskredite berücksichtigt werden können. 

Diese Politik mag momentane Vorteile mit sich 
bringen, auf die Dauer jedoch wird der Mangel an 
Getreide, verbunden mit einem stark überhöhten 
Preis, wie nach dem ersten Weltkrieg, in allen Ein­
fuhrländern der Getreideproduktion einen starken 
Anreiz geben. Diese Überproduktion müßte, wie im 
Jahre 1930, schließlich zu einer Weltagrarkrise 
führen, die für die Ausfuhrländer mit einem kata­
strophalen Preissturz verbunden wäre. 

*) Hiezu muß allerdings bemerkt werden, daß die 
Weltbevölkerung und somit der Nahrungsmittelbedarf 
während der Kriegsjahre gestiegen sind. In jenen Landern, 
für welche Schätzungen der Bevölkerungszahl für 1944, 
1945 oder 1946 vorliegen (ihre Bevölkerung betrug, im 
Jahre 1939 zirka 41% der Weltbevölkerung), stieg die Be­
völkerung seit 1939 um 6"7%. Besonders in Asien ist der 
Reismangel zum Großteil durch das starke Bevölkerungs­
wachstum bedingt — in Indien allein stieg die Bevölkerung 
zwischen 1939 und 1946 um 24 Millionen, d. i. um 8-5%-

Dieser größere Bedarf wird andererseits durch die 
direkte Verwendung des Getreides für menschliche 
Nahrurig (statt der —• kalorienmäßig — verschwenderi­
schen Verwertung in der Viehzucht) und durch höhere 
Ausmahlungsquoten teilweise wieder wettgemacht. 

-) Der Verbrauch von Fleisch pro Kopf der amerikani­
schen Bevölkerung (ohne die Armee) stieg von 126-3 Pfund 
im Jahre 1938 auf 148-4 Pfund im Jahre 1944, d. i. um 18%. 
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ö s t e r r e i c h i s c h e W i r t s c h a f t s z a h l e n 

Währung, Geld- und Kapitalmarkt 

Zum erstenmal seit März dieses Jahres hat der 
Notenumlauf im Juli wieder im wesentlichen durch 
die Anforderungen für Besatzungskosten um 
48 Mill. S zugenommen. Da auch die freien Giro-
verbindlichkeiien sich erhöhten, stieg der Gesamt­
umlauf (Notenumlauf plus freie Verbindlichkeiten) 
um 56 Mill. S. In der ersten Augustwoche wurden 
zusätzlich 57 Mill. S für Besatsungskosten aus­
bezahlt. Die anfangs August in Kraft getretenen 
Lohnerhöhungen haben wohl im wesentlichen die Ab­

hebungen von 35 Mill. S von den Girokonten zur 
Folge gehabt. Außerdem wurden 12 Mill. S von 
Sperrkonten abgehoben. 

Es ist zu erwarten, daß die Abnahme der Spar­
einlagen, die sich auch im Mai fortgesetzt hat (die 
Abhebungen betrugen 73 Mill. S), durch die Preis­
steigerung verstärkt wird. 

Das Ansteigen der Aktienkurse hielt auch im 
Juli an, wenn sich auch das Tempo verlangsamte. 
Im Juli erhöhte sich der Kursindex um 14%' gegen­
über 20% in jedem der beiden Vormonate. 

Österreichische Nationalbank 1) 
*' Aktiva Passiva 

Forde­ Forde­ Banknotenumlauf Verbindlichkeiten Devisen 
und Valuten5) 

Teil-münzen Es.lt ontierte Wechsel 
rungen gegen Hand­pfand 

rungen an den Bundes­schatz 

Gesamt-umlauft) Zeit 
Devisen 

und Valuten5) 
Teil-münzen Es.lt ontierte Wechsel 

rungen gegen Hand­pfand 

rungen an den Bundes­schatz insgesamt davon Be satzungs-kosten frei gesperrt 
Gesamt-umlauft) 

Millionen Schilling 
0 192B 0 1937 0 1940 

1687 243-0 
0-I-6) 

5Ö4-3 
131*3 1 2-8*5) 

2-3 9-0 
6-Q5J 

240 
'93 o-4 

07 0 
in 620 <J) 12.! 39°) 

1.034 
909 

4-774 2.208 
53 257 3-olJE) 4.I2T 5) 

1.087 
1.166 
8-453°) 

1948IV. V. VI. 
* 4.287 4.732 4.889 

1.9B0 i .980 2.260 
VII. VIII. IX. X. XI. XII. 

o-o 
O'l O'l 

-8'4 
13-1 16-8 

6-o 6-o 6-o 
O'OO 
0-03 0-03 

0 0 0 
12.5S9 12.5S8 _ 12.547 

5.090 5.187 5.101 5-35° 5.418 S.656 

2.380 2.380 2.605 2.605 2.605 2.792 
3-U5 3.020 2.898 

4.210 4.139 4.015 
8.365 8.438 8-554 

1947 I. II. III. IV. V. 
VI. 

o-i 
47-6 
47-6 47-6 47-6 47-6 

]8'o 23-6 27-5 28-0 30*0 32-0 

5-8 5'S 5-1 4-9 3*5 3*4 

O-DO 
o'gi 
1-36 
I'IO 
0-45 0*49 

D 0 • . 0 0 0 

~ 13-548 12.501 12.503 12.784 
12.477 12.422 

5.722 5.853 5-938 5-896 5-707 5-547 

2.793 2.883 2.923 2.923 2.923 2.923 

2.893 2.795 2.760 2.806 . 3.022 
3.179 

3.958 3-930 3-88? 3.866 3-829 3.778 

8.615 S.648 8.698 8.702 8.729 8.726 
VII. 47'6 33-8 3-0 1-17 O 12.403 5-595 2-973 3-187 3.707 8.782 
i) Monatsende. — 2) Bewertung der Goldbestände ab Oktober 1946 -zu io.6g° S für 1 kg Feingold (Ende 1937 5.976*30 S für 1 kg Feingold). Bewertet auf Grund der van der Natroitaüiank verJautfiarten Geldkurse. — *) Notenumlauf plus freie Verbindlichkeiten. — 5) 0 Oktober bis Dezember. — °) Bundesschuld A, B und C. 

Einlagen bei den Kreditinstituten i) 

Zeit 

Einlagen insgesamt :) 

ins­ge­samt 

davon 
Ban­ken Spar­kassen 

Post­spar­kasse 
Kredit-

ge-nossen-schaft. 

Spareinlagen a) 

ins­ge­samt 

davon 
ge­sperrt 

frei 
insge­samt Wien 

Bun­des­länder 

Scheckeinlagen 

ins­ge­samt 

davon 
ge­sperrt 

frei 
Bun­

insge­ Wien des­samt Wien länder 
Millionen Schilling 

1.642 2.204 2.297 1.119 
V , 16.164 3-425 6/469 2.422 *) 3-428 9-953 6.076 3-877 1.590 z.287 6.212 2.574 3.638 2.477 1.160 VI: 16.098 3.320 6.401 2.508 *) 3-445 9-932 6.086 3.846 1.528 2.318 6.167 2.521 3.646 2.492 . 1.154 

16.154 3.313 6.336 =•591 *) 3-468 9.S11 6.057 3-754 1.474 2.280 6.344 2.466 3.878 2.682 1.196 
16.081 3-261 6.318 3.613 4) 3-443 9.657 S-9B7 3.670 1.427 2.243 6.423 3.396 4.027 2.791 1.336 

IX 16.332 3-199 6.199 3-067 ") 3-433 9.978 6.201 3-777 1.572 3.305 6.355 2.340 4.015 2.B05 1.210 x . . . . . . 16.270 3.304 6.123 3-150 4) 3-350 9.892 6.229 3-663 1.504 2.159 6.378 2.251 4.127 2.BB3 1.244 XI 16.008 3.278 C.oaS 2.901 *) 3-34' 9.675 6.202 3-473 1.339 2-134 6.334 2.223 4.111 2-834 1.277 
15.987 3.378 5.926 2.700 3-324 9.604 6.247 3-357 1-3*3 2.044 6-383 2.136 4.247 2.955 1.293 
15-775 3.301 5.885 2.581 3-251 9-585 6.200 3-385 1.309 2.076 6.190 2.095 4.095 2.808 1.287 
15-574 3-317 5.872 2.388 3.248 9.528 6.235 3-293 1.289 2.004 6.046 2.070 3-976 2.666 1.310 
15-605 3-349 5-791 2.496 3-237 9.419 6.226 3-193 1.241 1.952 6.186 2.043 4.144 2.852 1.292 15.680 3-412 5-752 2-536 3-216 .9.321 6.175 3-138 1.212 1.92p 6.359 1.997 4-36i 3.053 1.309 15.716 3.496 5-712 2-563 3-'9l. 9.248 6.176 3.072 1.18s 1.887 6.468 '•934 4-534 3-244 1,290 

') Monatsende, ohne Zwischenbankeinlageu. — s) Spar- und Scheckeinlageu insgesamt. — ") Spareinlagen iin Jahre 1937 2.348 Mill. Schilling. — *) Postsparkassenamt, Rypothekenanstalten und Dorothenra. 
: _ 

http://Es.lt
http://Es.lt
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Giroumsätze i) 
österreichische Nationalbank Postsparkasse W1 c 11 c i" 

Barrahlungen Überweisungen Barzahlungen Überweisungen Ab­
Zeil Ein­ Aus­ Guischrift Lastschrift Insgesamt Ein­ Aus­ Gutschrift Lastschrift Insgesamt rechnungs­stelle 

zahlungen zahlungen 
Lastschrift 

zahlungen zahlungen 
Lastschrift 

in Millionen Schilling 
0 1929 4.149 2.069 342 
0 1937 2-347 2.219 213 0 1948 301-3 1.267-9 1.260-9 3-064 1.936 
1946 III. 319-5 1.641-1 1-593*3 3.735 1-243 

IV. I35'0 220-5 1.528-7 1.283-0 2.967 . '•243 V. i£S-o 322-6 862-0 619*5 1-959 1.280 vr. ifln 198-0 773'2 731*8 1.864 232-6 154-5 812*7 812-7 2.013 4 
VII. 173-7 224-3 842-3 765-1 2.005 379'5 168-3 906-5 906-5 2.361 4 

VIII. 240-1 257-8 850-8 777'5 2.126 260-1 209-6 993-o 993'o 2.456 5 IX. 369-5 286-8 1.447-4 2.146-4 4-250 248-6 226-3 905-2 905-3 2.285 6 X. 190:1 232-0 , 1.117-9 1.066-2 2.706 299-1 324-4 961-5 961-5 2.447 8 XI. I?S-i 295-7 1.108-9 1.188-5 2.769 295-0 396-9 1-047*3 1.047-3 2.787 9 XII. 288-6 345-6 3.792-3 2.962-5 6.389 407-6 39I"6 1.086-8 . j.o86-8 3-973 24 
1947 I. 197-0 264-8 1.171*6 i.337'7 z.971 278-9 383-5 938-5 938-5 2.539 11 

II. 202" 8 243-7 923-1 1.078-2 2.448 265-8 409-1 920-1 920-1 2.515 9 III. 255-8 297-6 2.724*7 2-759-6 6.038 346*5 285-8 •,.214-4 1.214-4 3.061 36 
IV. 297-6 257-9 946-9 1.002-7 3.505 372'6 271-9 1.139*3 1.139-2 2-9̂ 3 21 V. " 452"'3 278-4 1.028-7 1.072-0 2.831 463*6" 381*8 1.198-0 1.198-0 3.141 41 VI. 737-1 276-8 1.400-7 1.782-7 4.197 434-4 341-2 I-338-4 1.338-4 3-452 24 

VIT. "™— VIII. 
') Monatssummen. 

Postsparkasse 1) 
S checkkonten Sparkonten *) 

Gut­ Gut­
Zeit Gut­ Zahl haben Gut­ Zahl haben 

haben pro haben pro Konto Konto 
Müh S 1000 S Mill. S 1000 S 

0 1929 185 iz6"9 1.454 85 212-6 400 
0 1937 216 125-4 1.724 146 354*9 411 0 194G 3.092 186-3 11.224 7.773 22.026-7 723 
1940 IV. 1.887 i85-5 10.173 9.091 ,14-143*9 643 

V. 1.936 186-0 10.406 9-056 14.199"2 638 VI. 2.014 186-4 ID. 805 9.066 14-229-7 637 
• VII. 2.225 186-8 II.917 9.036 14.274*3 633 
VIII. 2.276 187-2 12.157 9.002 14.307-0 629 IX. 2.298 187-5 12.255 S.980 . 14-362-3 625 X. 2.372 187-8 .12.636 9.005 14-385-3 626 

XI. 2.271 188-0 ' 12.076 1.321 1.124-1 1.175 XII. 2.287 188-2 12.152 1-328 1.182-7 I.123 
1947 I. 2.182 - 188*4 II.581 1.320 1.187-2 1.112 

II. 2.039 i8S-6 IO.808 1.311 r.175'2 1.115 III. 2.099 188-9 II.III 1.298 r.iSi'o 1.099 IV. 2.200 189-2 II.63O 1.288 1.187-3 1.085 
V. 2.382 i86-i 12.797 1.280 1.191*9 1.074 VI. 2-475 186-3 13-284 1.372 1.198-7 1.061 

VII. 
'). Monatsende. — B) Bis Ende Oktober 1946 einschl. des deut­schen Blocks. 

Löhne, Preise, Lebenshaltungskosten 
Die Arbeiter n-ettolöhne haben sich von Juni bis 

Juli-nur durch die Ermäßigung der Lohnsteuer ab 
1. Julrerhöht, und zwar für Facharbeiter um 3*9%, 
für Flilfsarbeiter um 3"8% und für Arbeiterinnen 
um 2-5 %'. 

,Eine Reihe von Lohnerhöhungen, die bei der 
Zentrallohnkommission zur Zeit der Preis-Lohn­
regelung schon beantragt waren, sind im August 
genehmigt worden. Da erst auf dieser erhöhten Basis 
die innerhalb der Preis-Lohnordnung vorgesehenen 
Zuschläge zu den Löhnen berechnet werden, werden 
die Tariflöhne im August im Durchschnitt um mehr 
als 45 % steigen. 

Der Index der Ärbeiternettoverdienste in Wien 
wurde für Juni auf einer erheblich breiteren Basis 

Kapitalmarkt 

Zeit 

Börse i) 
Tland-bricfe =) ») u. Kamm." Olli. 

Zeit 
Kurs-index von 27 Indu-strie-aktien 

davon Tland-bricfe =) ») u. Kamm." Olli. 
Zeit 

Kurs-index von 27 Indu-strie-aktien 
Bau­ Brau- Pa-pier-

Tex-til-
Metall-u. Ma-schi-nen-

Was-ser-kraft-werke 

Tland-bricfe =) ») u. Kamm." Olli. 
Zeit 

Kurs-index von 27 Indu-strie-aktien 
industrie 

Was-ser-kraft-werke 

Tland-bricfe =) ») u. Kamm." Olli. 
Zeit 

28. III. 1945 = roo Mill.S. 
1940 IV. 338*4 

V. 164-8 310-9 279-4 123-3 124*6 106*2 123-6 338*4 
VI. 8) 185*1 260-6 307-9 142-7 132*4 IIO*3 105-8 338-4 

VII. 336-4 
VIII. 178-7 255-6 314-1 126*0 118-3 94-i 89-7 336-4 

IX. 174-0 253*5 323-2 106'4 106-9 90-1 86-7 330-4 X. 173-6 248-7 326-2 103-0 119-8 91.-0 78-6 330*4 XI. 190-5 228-4 320-3 138-3 165-3 111-3 89-7 328*4 XII. 186-6 .220-9 2gi-o 134-8 154-1 I2I-8 99'9 321-2 
1947 I. 196-4 225-2 304-9 163-2 157*3 126-5 103-9 320-2 

II. 203-8 229-8 307'3 164-1 I73'0 139-4 106-5 320-1 III. 192*3 207-3 265-2 157-6 166-0 13I-4 103-9 320-1 IV. 207-8 228-9 295*9 164-9 180-1 •54-8 110-9 318-0 V. 246-0 355-3 37o-o igi-6 208-4 186*9 138-4 316-4 
VI. 295-6 299-2 433'4 249*9 259-4 314*9 216*9 

VII. 336-6 324-2 490-8 288-1 290*2 237-0 352*0 
') Monatsmitte; bis August 1946 Privatkurse der Banken. — *) Umlauf (nicht verloste Stücke). — 3) Monatsende. 

als bisher berechnet; Die Neuberechnung macht zwar 
einen Vergleich mit dem Vormonat nicht möglich, 
dagegen können erstmalig auf repräsentativer Grund­
lage die gegenwärtigen Verdienste mit denen im 
'Jahre 1938 verglichen werden. Danach sind die Ver­
dienste vom August 193S bis Juni 1947 um 126% 
gestiegen. (Der Lebenshaitungskostenindex erhöhte 
sich vom April 1938 bis Juni 1947 um 139%.) 

Der für Mitte August berechnete Lebens-
haltungsko'stenindex (nach einem Nor mal verbrauch s-
schema) enthält noch nicht alle unmittelbar zu er­
wartenden- Preiserhöhungen, da diese zum Stichtag 
teilweise noch nicht in Kraft getreten waren. Dadurch 
erfuhr der Lebenshaltungskostenindex von Juli bis 
August erst eine Steigerung von 318 auf - 364 
(April 1 9 3 8 = 1 0 0 ) , während er nach Inkrafttreten 
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aller in Aussicht genommenen Preiserhöhungen und 
unter Annahme einer voraussichtlichen Preiserhöhung 
im gewerblichen Sektor von durchschnittlich 40%' 
schätzungsweise auf 42S steigen wird. 

Vor allem sind die Preise einzelner Lebensmittel noch 
nicht geregelt, wie z. B. von Zucker, Salz, Marmelade, Ohst 
und Gemüse; auch die Preise aller Genußmittel (einschließ-

Entwicklung der Arbeiternettolöhnei) in Wien 

Zeit 
Ins­gesamt 

Davon 
Fach­arbeiter Hilfs­arbeiter Arbeite­rinneu 
April 1945 = 100 

1940\ IV. 
X V. 

VI. 
VII. vnr. IX. -Kv 

1947 

XI. 
XII. 

I. 
II-

III. 
IV. 
V, 

VI. 
VII. 

1147 
i)8-i 
119-5 
129-4 
130-8 
130-8 

-T37-6-
140-0 
158-0 
163-8 
163-9 
163-9 
174-1 
180-0 
303-7 
210-7 

113-2 I38-3 98-8 
115-6 140-7 104-5 117-3 143-0 105-1 
123-6 147'i 124-8 
126-3 148-1 124-8 126-3 148-1 124-8 
131-8 " —150-7— 136-7 l33-7 IS3-6 139-5 151-5 198-0 I39'5 
I51-7 I95-I 158-9 
I51-7 195-3 i59-o I5i'7 195-3 i59-o i6ü-| 204-6 173-1 165-0 206-4 183-6 
185-7 240-0 204-4 
193-0 349-0 209-5 

>) Errechnet aus den durchschnittlichen Stundenlöhnen bei 48-stündiger Arbeitszeit, und zwar für Verheiratete mit zwei Kindern nach Abzug der Steuern, Sozial Versicherungsbeiträge und des Ge­werkschaftsbeitrages. Der Index ist nach der Beschäftigung auf Grund der Arbeitsstättenzählung 1939 gewogen. 

Entwicklung der Ärbeiternettoverdienste 1)2) in Wien 

Zeit Insgesamt 
Davon 

Zeit Insgesamt Fach­arbeiter Hilfs­arbeiter Arbeite­rinnen Zeit 
August 1938 = roo 

1940 110-2 112-6 102-4 112-5 
1944 IV in-7 120-5 97-2 108-7 1946 IV 130-3 I22'9 10z-1 130-3 

X 149-0 143-6 i43'6 162-1 152-1 148-1 150-1 r6o-o 174-4 169-5 I59-9 193-6 
1947 160-3 155-5 174-3 157-2 166-5 i57'i 176-9 173-4 170-3 169-3 171-6 171-0 180-4 176-6 185-3 183-7 

197-4 " 190-8 198-0 207-ä VI 225-6 210-7 228-0 247-5 
•) Die Ärbeiternettoverdienste sind für 1938 auf Grund der Er­hebungen der DAF, für 1940 und 1944 nach der amtlichen Lohn­erhebung des Statistischen Reichsamtes, Berlin, für April 1946 nach Erhebungen der Arbeiterkammer, Wien, und ab Oktober 1946 nach Erhebungen des österreichischen Institutes für Wirtschaftsforschung für Verheiratete mit 2 Kindern berechnet und nach der Arbeits­stättenzählung 1939. gewogen. —. s) Ab Juni 1947 erweiterte Basis, Die Werte für Juni sind mit den vorhergehenden Werten nicht un­mittelbar vergleichbar. 

Großhandelspreise für Nahrungs- und Genußmittel 1) 
Ge­ Kar­ Zucker Milch Fleisch Genuß­ Ins­

Zeit treide a) toffeln Zucker Milch a) mittel *) gesamt 
März 1938 = 100 

1940 IX. 143'3 406-5 104-4 I57-4 127-7 400-7 163-5 
X. 144'! 360-3 104-4 157-4 189-9 400-7 182-8 XI. 144-1 360-3 213-5 J57-4 189-9 420-8 192-8 XII. I44-3 360-3 213-5 i57"4 195-5 420-8 194-7 

1947 I. 144-6 360-3 213-5 157-4 i95'5 420-8 i94'8 
II. »45-0 383-4 213-5 157-4 , 195-5 420-8 196-4 III. 145-0 383-4 213-5 157-4 195'S 420-8 196-4 
IV. 145-0 429-6 213-5 157-4 195-5 420-8 198-3 V. 145-0 429-6 213-5 157-4 195-5 420-8 198-2 VI. 145-0 42g-6 213-5 157-4 195-5 430-8 198-2 

VII. 145-0 429-6 213-5 221-3 415-1 420-s 285-8 
1) Index des österr. Statistischen Zetitralamtes. — a) Weizen, Roggen, Gerste, Hafer, Mais. — ») Rindfleisch, Kalbfleisch, Schweine­fleisch, Pferdefleisch. — *) Wein, Kaffee, Kakao. 

lieh Bier, Wein, Zigaretten) sowie die staatlichen Tarife 
und ein Teil der Gemeindetarife, z. B. Bäder, und der Klein­
handelspreis von Kohle und Koks sind noch unverändert. 
Für Bekleidung waren noch keine neuen Preise zu erhalten, 
da seit der Preis-Lohnerhöhung teils noch keine neuen 
Waren geliefert wurden, teils die neuen Preise noch nicht 
kalkuliert waren. 

Der Aufwand einer vierköpfigen Familie hat 
sich in der 29. Zuteilungsperiode (Juli) gegenüber 
der 28. Periode um insgesamt 25 % erhöht, für die 
Ernährung allein um 42 %. Die Erhöhung des Auf­
wandes geht im wesentlichen auf die Preiserhöhung 
der tierischen Nahrungsmittel zurück. 

Die Schwarzmarkt preise für Lebens- und Genuß­
mittel blieben im Juli trotz Erhöhung der offiziellen 
Preise ziemlich unverändert, zeigen aber in der 

_exsien._Augus.thalf.te bereits eine-Steigende-JTendenz.-
Die freien Preise des Dorotheums sind von Mitte 
Juli bis Mitte August um etwa 20% gestiegen. 

Versteigerungen im Wiener Dorotheumi) 
Dia­ Perser­ Brief­ Ver­steige­Gold 2) Silber 5) man­ tep­ mar­ Pelze ") 

Ver­steige­
Zeit 

Gold 2) Silber 5) 
ten piche ken 

Pelze ") 
rungen ten piche ken insges. Preise im Altwarenhandel vor dem März 1938 = 1 

1946 IV. 50-5 2Q-Q 2i-8 14-2 37'5 34-9 29-4 
V. 45-9 15-0 19-1 16-7 28-8 30-5 24'4 VI. 36-7 15-0 15-8 13-8 22-8 17-4 •20-2 

VII. 32-1 15-0 15-8 13-8 19-4 14-8 I7-9 
VIII. i8-3 I2"5 iS-8 9-8 18-9 11-2 I4-7 IX. i8-3 I0"0 15-8 9-6 17-9 9-8 U'7 X. 17-0 io-o 17-7 n-7 iG-g 9-8 I3'7 XL '8-3 io-o 16-4 11-3 16-9 8-9 13-4 
XII. 22-9 io-o 13-6 11-7 i6'9 8-2 13-4 

1947 I. 20-6 IO-D 13-6 u-7 16-9 8-z 13-1 
II. 22-9 12-5 123 11-7 16-9 8-z 13-5 III. 25-2 12-5 16-4 11-7 16-9 8-8 14-3 IV. 25-2 12-5 I7'7 n-7 16-9 8-8 14-4 V. 22"9 15-0 19-1 11-7 16-9 8-8 14-6 VI. 29-8 17-5 20-5 13-3 16-9 8-8 15-8 

VII. 22-9 20'0 20-5 14-2 16-9 8-8 15-5 
') Monatsmitte. — a) 14 Karat. — ') 800 fein (Bruch). — *) Karat mele. — 6) Österreich 1908, 2 S graugrün, Winterhilfe IV. — a) Per­sianer, Naturbisam, Silberfuchs. 

Preise1) auf dem schwarzen Markt in Wien 

Zeit 

1945 VIII. 0 1940 . . -
1946 IV. V. VI. VII. VIII. IX. 

X. XI. XII. 
1947 I II. III. IV. V. VI. VII. 

Preise auf dem schwarz. Markt Offizielle Preise 

Nah- Genuß- Nah- Genufl-rgsm, mittel rgsm. mittel 
August 1945 = 100 

ioo-o 
49'4 
75-6 
68-9 
66-4 
50-0 
39-1 
38-9 
25-6 
23-6 
26-5 
26-4 23"4 21-8 22-5 22'0 24'0 
24'I 

IOO'O 
3Ö-7 
60-5 34'Q 34-7 30-9 22-8 18-7 16-0 13-4 15-0 
14-7 13-1 12-7 13-5 13-1 15-2 
15-4 

IOO'O I33-S 
I09-5 109-5 109-4 
1. n "3 111-7 131-1 I43-7 158-0 157-6 
157-6 157-6 157-9 157-9 I57-9 178-5 299-8 

IOO'O 
320-6 
364-0 364-0 364-0 364-0 364-0 365-7 365-7 366-1 366-1 369-0 369-0 372-8 372-8 383-8 383-8 383-8 

Überhöhung der Schwarz­marktpreise gegen offiz. Preise 
Nah- Genuß-rgsm. mittel 

offiz. Preise = 1 
264 
109 
168 
162 
148 
105 8z 55 45 40 43 
44 40 37 37 36 33 19 

') Preise für Nahrungs- und Genußmittel, gewogen nach dem 
friedensmäßigen Verbrauch. 

http://_exsien._Augus.thalf.te
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Wöchentlicher Mindest-Aufwand für die Lebenshaltung 
auf Grund der Zuteilung für Arbeiterfamilien in Wien 

Ohne Kind Mit i Kind Mit 2 Kindern 
Versorgungsperiode Ernährung Gesamt Ernährung Gesamt Ernährung Gesaint 

S % S j % S | % S | % S | <Vo s 1 % 
Familie eines Arbeiters 

io, 13. Jänner bis g. Februar 1946 . -15. 27. Mai bis 23. Juni 1941) . . . . . 
16. 34- Juni bis 21. Juli 1946 17. 33. Juli bis 18. August 1946 . . . 18. 19. August bis 15. September 1946 ig. 16. September bis 13. Oktober 1946 
20. 14. Oktober bis 10. November 1946 21. 11. November bis 8. Dezember 1946 
22. 9. Dez. 1946 bis 5. Jänner 1947 23. G. Jänner bis 2. Februar .1947 
24. 3. Februar bis. 3, März 1947 . 25- 3. März bis 30. März 1947 . . 26. 31. März bis 27. April 1947 . . 27. 28. April bis 25. Mai 1947 . . 28. 26. Mai bis 32. Juni 1947 . . , 29. 23. Juni bis 20. Juli 1947 . . . 

5-62 877 11-1S 
10-99 i5*rt 9-92 
9'20 

I2'39 
i3"S" 11'20 9''7 13'3» 15-27 18-67 I l'OI 14-36 

IOO'O 156-0 198-9 
i95'ö 268-9 176-5 163-7 220-5 240-4 I99'3 163-2 236-8 271-7 33'2-̂  195-9 353-7 

30-18 39-56 31-97 34-21 ,37'4i • 38-15 29-93 28-49 41-43 41-52 39-85 51-58 48-36 6i-56 34-oo 39'9i 

ioo'o 8-24 ioo-o 22-93 ioo-o 10-77 IOO'O 36-70 
146-5 14-79 i79'5 35'63 155-4 2055 rgo'B 42-40 
158-4 I4-97 181-7 35-89 156-5 30'02 185-9 42'08 '69-5 iS-43 223-7 41-74 182-0 25-10 233-1 49-5i 185-4 189-1 23-91 290-2 46-24 201-7 32-53 302-0 55-97 185-4 189-1 15-46 187-6 4379 191-0 20-77 192-9 50-21 148-3 14-49 i75'8 35'32 I54'0 I9-65 182-5 41-59 
141-2 17-80 2l6'0 34-03 148-4 23-15 2149 40-53 205-3 17-80 2l6'0 45-S5 2000 23-OO 213-6 52-20 205-8 15-48 187-9 46-58 203-1 20-08 186-4 53'37 
197-5 1574 191-0 46-55 203-0 21-43 i99-o 53-74 255-6 19-64 238-3 58-05 253-3 35'65 2382 66-07 239-6 23-35 283-4 S6-53 246-5 31-38 291-4 66-51 3D5'6 25-75 312-5 68-95 300-7 32-34 300-3 77-62 168-5 17-04 206-8 40-24 175-5 22-2» 2o5-g 47-56 
197-8 23-40 284-0 49-26 214-8 31"6l 293-5 59'64 

1000 
159-0 
157.6 
185-4 20g-6 188-1 155'8 151-8 195-5 t99'9 
201'3 
247-5 249-1 290-7 178-1 223-4 

Familie eines Schwerarbeiters 
13. Jänner bis 9. Februar 1946 . 27. Mai bis 23. Juni 1946 . . . . 24. Juni bis 21. Juli 1946 . . . . 
22. Juli bis 18. August 1946 . . 19. August bis 15. September 1946 16. September bis 13. Oktober 1946 
14. Oktober bis 10. November 1946 11. November bis 8. Dezember 1946 
9. Dez. 1946 bis 5- Jänner 1947 6. Jänner bis 2. Februar 1947 3. Februar bis 2. März 1947 . 3. März bis 30. März 1947 . . 31. März bis 27. April 1947 . . 

28. April bis 25. Mai 1947 • . 26. Mai bis 22. Juni 1947 . . . 23. Juni bis 20. Juli 1947 . . . 

6-69 
12-21 12-92 12-55 1716 10-86 
TI-14 14-58 15-17 I3'5i iri6 15-43 i5'99 19-75 13-61 17-19 

ioo'o 182-5 193-1 187-6 256-8 162-3 166-5 2i7'9 226-8 2019 166-8 230-6 339'0 295-2 203-4 257-0 

21-25 33-00 33'7i 35'77 39-48 39'09 31-87 30-68 43 "09 43'83 41-84 53-70 49-08 62-74 36-60 42-84 

ioo'o 155-3 158-6 168-3 185-8 184-0 150-0 144-4 202-8 206-3 196-9 252:7 231-0 295-3 172-2 201-6 

9-31 
i8-n 
17-43 19'P9 25-73 16-49 16-42 19-99 19-46 17-78 I7-74 21-77 24-08 26-82 19-64 26-33 

ioo-o 
194-5 
!S7-2 
214-7 276-4 177T 176-4 3147 209-0 191-0 190-5' 233-8 358-6 288-1 311-0 282-S 

24-00 38-95 38-35 43-30 48-06 44'83 37'25 36-22 
47-51 48-88 
48-55 60-18 57-26 70-02 42-84 52-19 

ioo'o 162-3 '59-8 180-4 
20D'3 
186-8 155-2 750-9 198-0 203-7 202-3 250-8 238-6 291-8 178-5 2175 

11-85 23-96 
22-25 
26-66 34-59 31-72 21-58 25-35 24-66 22-38 23-43 27-77 32-10 
33-43 
24-88 
34-57 

IOO'O 
202'2 (87-8 
225'0 
291-9 183-3 183-1 2i3'9 208-1 188-9 I97'7 234-3 270-9 282-0 
210-0 
291-7 

27-78 
45-87. 
44-31 51-07 58-03 5i'i6 43-52 43-73 53-86 55'67-5574 68-19 67-23 78-70 50-16 62-60 

ioo'o 165-1 I59-S 183-8 208-9 184-3 156-7 1S3-8 193-9 200-4 200-7 245-5 242-0 
283-3 iSo-6 225-3 

Die absoluten Lebenshaltungskosten enthalten lediglich die Aufwände für die zugeteilten Nahrungs- und Genußmittel (einschließlich Rauchwaren), ferner die Ausgaben für Wohnung, Beheizung und Beleuchtung (nach dem zulässigen Verbrauch), Reinigung und Korperpliege, Bildung, Unterhaltung und für Verkehrsmittel. Dem Ernährungsaufwand sind die vom Marktamt der Stadt Wien festgesetzten Verbraucher­preise für billigere und teuere Sorten zugrunde gelegt. F̂ü̂  die Ermittlung der Aufwände wurden die durchschnittlichen Preise eingesetzt. Die Berechnung wurde angestellt für eine Familie: a) mit Arbeite raus atzkarte und b) mit Schwerarbeiterzusatzkarte, in bejden Fallen lur ein kinderloses Ehepaar sowie für Familien mit einem Kind (3-6 Jahre) und mit zwei Kindern (3-6 und 6—12 Jahre). 

Lebenshaltungskostenindex1) nach dem Normalverbrauchsschema für eine 4köpfige Arbeiterfamilie in Wien 
I. Entwicklungsmäßige Darstellung 

Zeit 

Aufwand in S (1 RM = i S) pro Woche für die gesamte Lebens­haltung 

Aufwand für die Lebenshaltung nach Bedarfsgruppen (April 1945 ~ 100) 

Gesamta) 
Nahrungs-und Genuß, mittel 3) 

Woh­nung *) 
Beheizung und Beleuch­tung B) 

Beklei­dung ») ' i) 
Haushal-tungsgegen-stände ') i") 

Reinigung und Korper-pflege 8) 
Bildung und Unter­haltung 0) 

Verkehrs­
mittel >») 

94' 1 77-0 66-2 101-7 
IOO'O ioo-o IOO'O ioo'o i38-2 113-5 "37-1 IOQ-C 
188-2 . 113-5 137-1 IOQ-0 188-3 127-0 137-1 ioo-o 188-2 127-0 137-1 H9-3 i88'2 127-0 137'I II9-3 iSS'z !27'D I37'i 119-3 208-4 137-0 J37-I II9-3 216-8 137*0 I37:> 119-3 238'7 134-8 '37-' t'g-3 
238-7 134-8 138-2. 119-3 
247'! I34-S 138-2 J517 275-6 134-8 146-2 151-7 332-7 134-8 146-2 151-7 331-1 134-8 I54-9 15C7 33I-I 134-8 158-9 i5i-7 J98-J 134-8 i6i'i 151-7 398-3 165-7 i93'i 2i6'4 

1938 April . . . ig44 April . . . ig46 April . . . 
Mai . . . . Juni . . . Juli . . . . August . . September Oktober . November 
Dezember . 

1947 Jänner . . 
Februar März . . . April . . . Mai . . . . luni . . , Juli . . . . August . . 

41-72 
53'io 60-57 60-58 60-70 64-94 65-75 67:01 71-85 75-62 76-65 
77-55 82-34 88-59 89-95 99-39 99-76 132-76 151-79 

78'» 99'4 "3'4 113-4 113-7 I2I-6 123-1 125-5 134-6 J4'"6 I43-5 145-2 154-2 165-9 1684 186-1 186-8 248-6 284-3 

78-7 99-o 1 iz-6 
II2'6 I 12-3 120-2 I2Z-9 127-0 
140-6 
146-3 
148-4 
15C1 150-5 156-0 158-2 164-6 164-8 258-9 306-2 

IOO'O IOO'O IOO'O IOO'O IOO'O 
ioo-o 
IOO'O IOO'O 
ioo-o 
IOO'O IOO'O IOO'O IOO'O I03'7 102'7 UO'4 110'4 110'4 UO'4 

109-4 
99-7 

II2'2 II2'2 I J2-Z I I2'2 II2-2 I I2'2 1I2'2 
I35'i 
135-1 
i35'i 
Z21'9 
339'S 239-5 239-5 239-5 239-5 295-6 

49-5 
IOO'O 
124'S 134'8 124'S 131-1 145'6 145-6 
149-9 162-4 203-3 zo4'6 388-3 sgo'ö 336-0 336-0 

i) Zusätzliche Erhebungen von Gehrauchsgüterpreiseu ermöglichten eine Neuberechnung der Lebenshaltungskosten auf breiterer Basis. — 

folgenden Seite. — «) Bekleidung: Von dein hiefür aufgewendeten Betrag entfallen rund 50% auf Oberkleidung, 25% auf Unterbekleidung 

sprech-bahnfahrten. S1) Die Preisangaben stammen von repräsentativen Wiener Firmen. 



Lebenshaltungskosten ^ 

II. Aufgliederung nach Verbrauchsgruppen und Waren') 

Ver-brauch wöchentl. 
Preise der Meugeneinheit Aufwand 

Ware 
Ver-brauch wöchentl. April 1938 Mai Juni Juli August April Mai Juni Juii August 

Menge in Gramm 
April 1938 

1P47 '947 1947 1947 1938 1947 '9*57 '947 1947 Menge in Gramm Rpf Groschen R.M Schilling 

Index * IOO'O 238-2 230-1 318-2 363-8 
Woche»!!. Gesamtaufwand 

für die Lebenshaltung. . . . 41-72 99-39 99-76 13276 151-79 
1." Nahrungsmittel 

r.701 43—49 51-76 51—76 51—76 9J—160 0-78 ' 1-08 1-08 1-08 3-14 
loa 47—53 78 78 78 :68 0-08 0-13 0-13 0-13 0-27 107 67—107 148—153 148—153 148—153 340-345 0-09 0-16 o-16 o-lö o'37 5.187 34—4' 59 59 59 nö 2-06 3-24 3-24 3'24 6-36 1.380 1167 130-4 130-4 130-4 217-4 1-61 i-8o i-8o i-8o 3-00 378 - 37—45 56-73 SJ 56—73 •) 56-73 a) 56—73 SJ 0-15 0-24 0-24 0'24 0-24 

876 30 5o 5o 6S 76 2-63 4-38 4-38 " 5-96 6-66 197 240—333 544 544 898 1.108 o-̂ ö 1-07 1-07 1-77 2-18 io'5 7—9 21 21 38 47 0-84 2-21 3-31 3'99 4'94 
224 294—346 740 740 H45 1.280 0-72 1-65 1-66 2-56 2-87 
170 80—120 440 440 680 750 D-I7 075 0-75 1-16 1-28 128 80—160 352 352 jäo 876 0-15 Q'45 o-45 0-97 1' 12 1Ö7 160—186 216 21G 800 900 0-29 u'3ä 0-36 '•34 1-50 146—166 170 170 550 550 1-28 1-40 1-40 1"53 4-53 

Fleisch..—. . . 7 . —. . . -2,428 Fleisch..—. . . 7 . —. . . -2,428 '607 160—213 360—320 260—320 ' 680 700 1-13 1-76 1-76 4-13 ' 4-25 
1.214 153—180 290 290 1.140 1.100 2-02 3-52 3'52 13-84 Kalbfleisch 607 160—213 595 595 1.185 '•550 1-13 3-6l 3-6l 7-19 9-41 567 146—227 420 B) 420 s) 750 750 ro6 2-38 2-38 4-25 4-25 1-471 82 180—182 1 So—182 180—182 180—182 1-21 2-66 3-66 2-66 2-66 36 91 —160 720—740 720—740 720—740 750 0-05 0-2Ö 0-36 0-26 0-27 

24—67 47—177 47—177 47—177 '45—375 i-oS 2-65 2-65 2-65 496 Gemüse {Blätterspinat) 3.896 8—20 87 87 87 87 0-41 2-52 2-52 2'52 2-52 3-439 3-8 25 25 25 62 0-19 D-86 o-86 o-86 2-13 143 48—67 100 150 150 15° 80 0-08 0*14 0-21 0-2T 0'2I 217 48-53 80 80 So 
15° 80 o-i I 0-17 0-17 o-[7 O'l? Wöchentlicher Aufwand 48-53 19-88 39H6 39'53 67-67 8l-64 

Indetf ioo-o jpfi-5 10SS 340-4 4IO-7 
II. Genuß mittel 

173 6:3—1.200 785 785 785 785 i'57 1-36 1-36 I-36 1-36 
173 94 120 341—248 241—248 380 380 0-18 0-43 0-42 o-66 0-66 

6 I .200—-2.000 3-500 3Ö00 3-5oo 3.500 o-io 0-31 0-21 0-21 0-21 2! 267-380 500 2) 500 2) 500 s) 500 0-07 o-li o-i I o-i I 0-11 I 60—75 MO 1 IO 110 140 o-68 l-IO 11t, I'IO 1-40 0-25 80—lÖO 620 620 620 620 0-30 1-55 J'55 1-55 1-55 1-44 4 1 2 12 12 12 0-48 l"44 1-44 1-44 
1-55 1-44 2 Pack, ä 50 g 24 200 300 200 20 • 0-48 4'00 4-00 4-00 4-00 

Wöchentlicher Aufwand 
2 Pack, ä 50 g 

3-8G 10-19 io-19 10-43 1073 
Index ioo-o 364-0 . 204-0 270-3 3/S'O 

III. Bekleidung*) 
Jahres­ 102-35 517-50 517-50 680-00 680-OO 

ver­ 57-53 483-50 483-50 483-50 483-50 brauch 52-90 238-48 248-78 281-74 28174 
Wöchentlicher Aufwand 4-09 23-84 =4-03 27-79 27-79 

Index IOO'O jS-'-p • 5 °VJ 67P-2 679-3 
IV. Wohnung 

Mieterschutzwohnung, bestehend aus 
i Zimmer, i Kabinett, i Küche 

Wöche7itlicher. Zins 3-67 4-05 •Tos 4-05 4-05 
Index 1000 110-4 110-4 110-4 110-4 

V. Beleuchtung und Beheizung 
(1DD 67—7-3 :8-u=; 18-̂ 0 18-50 i8-<;o 42-00 111-00 1 J J 'DU 11 roo I I I 'OU 
60Ü 6-2 — 7-0. 22-65 32-65 22-65 23-65 39-60 135:90 '35'90 135-90' 135-90 
IUI] 4-7 16-20 1 6'30 ] 6-30 1 p-DO 5-50 l6'20 l6'20 IÖ-20 19'uu 365 15-00 22'00 23"on 22-O0 36-70 54-75 80-30 80-30 80-30 133-96 

Elektrischer Strom . . . . IiWh 72 55-30 75-00 75-00 75-OO ' 25-50 39-83 54-00 54-00 54-00 90-36 
Wöchentlicher Aufwand- 3 "49 7-64 7'64 7-64 9'43 

Index IOO-O 31S-« 2IÜ-Ü 218-8 369-84 
VI. Haushaltungsgegenstände*) 

Wöchentlicher Aufwand I'I2 3-94 3-94 4-74 4'74 
Index IOO'O 35i\i 432'5 433' 5 

VII. Reinigung und Körperpflege*) 
Wöchentlicher Aufwand t-37 240 3-40 2'95 

Index ; oo'o JÖ-6 316-3 
V.III. Bildung und Unterhaltung*) 

Wöchentlicher Aufwand 1-82 4-26 4'37 4'43 5-ji 
Index ioo-o 33.V7 -'JP'5 34 • 3S>1 \J 

IX. Verkehrsmittel4)' 
Wöchentlicher Aufwand 2-42 3-6i 3'6i 3'Öl 5-15 

Index J OO'O 149-4 -WP--7 -313-1 
') Siehe Fußnoten zum I.Teil dieser Ubersicht auf der vorhergehenden Seite. — a) Letzte verfügbare Notierung . — ') Rindswurst. — 

*) Uber die Zusammensetzung orientieren die Fußnoten auf der vorhergehenden Seite. 
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Ernährung 

Im Juli ist der Brotbedarf Österreichs zu etwa 
98%' durch Mehl- und Getreidelieferungen aus der 
USA-Hilfe gedeckt worden. Da zu Beginn der 
USA-Hilfe die. Auslieferungs- und Verteilungs­
organisation noch mangelhaft funktionierte, kam es 
gebietsweise zu Versorgungs Schwierigkeiten. 

Die Milchaufbringung ist im Juni gegenüber 
dem Vormonat leicht angestiegen, doch blieb sie 
erheblich hinter dem Vorjahr zurück. Dies ist weniger 
durch einen Rückgang der Produktion, als durch eine 
Erschwerung der Erfassung und Aufbringung, ins­
besondere infolge der Tran Sportschwierigkeiten 
wegen Benzinmangels bedingt. Im Jänner wurden 

noch rund 90% des vorgeschriebenen Kontingents 
abgeliefert, im Juni nur noch rund 70 %.. 

Der englische Hilfskredit' ermöglichte Zucker­
einfuhren und eine Erhöhung der Zuckerration'1) ab 
18. August 1947, wodurch die Kalorienzuteilung 
etwas verbessert wurde. 

J) Sie beträgt bei Kleinstkindern 20%, bei Klein­
kindern 50%, bei Kindern 25%, bei Jugendlichen und Er­

wachsenen 150%. 
Ernte und Ablieferung wichtiger Feldfrüchte 

Die österreichische Milchwirtschaft!) 
Marktlei s tu ng2) Trinkmilchabsatz8) Belieferung Wiens 

Zeit je Kuh Voll­ Mager­ Voll- Mager­Zeit 
insg. je Kuh milch») milch milch milch in täglich milch») 

Tonnen in kg in Tonnen in Tonnen 
0 1937 115.446 3-23 50.298 19.405 *) 4.935 
0 1«43 96.124 2-52 18.841 0 1946 2.898 847 

1946 III. 41.246 n6 10.233 9.242 2.090 197 
IV. 38.002 1-11 13.168 8.030, 2.107 262 V. 44.846 1*31 14.051 9-507 2.669 364 VI. 43.306 r*3o 13-663 9.009 2-979 633 

VII. 2-935 641 
VIII. 3-306 3.131 IX. 3-759 1.684 

X. 4-349 1.743 XI. 3-764 1.571 XII. 2.135 1.629 
1947 .1. 39.608 I-I8 16.365 8.367 3-568 • 1.668 

II. 35-109 riß 15.281 6.865 2.744 r-37i III.- 38.203 ri4 16.385 7-59' 3-2H 1.726 
IV. 34.249 1-05 15-373 5.962 2.892 1.183 V. 40.300 1'20 16.281 7.602 3-632 1.225 VI. 40.123 * 1-23 r5.888 ' 6.863 3-315 1.168 
i) Nach den Angaben des österreichischen Milch- und Fett-wirtschaftsverbandes. — ä) Ohne Vorarlberg. — 3) Absatz ab Hof und durch die Milchgenossenschaften und Molkereien. — *) Werkmilch. 

Wirt schafts jähr Brot­getreide ') Gerste Hafer Mals Kartoffeln 
Ernteertrag in 1000 q 

1939/40 s) . . . 1940/41 2) . . . 1941/42 2) - . . 1942/43 2) • . • 1943/44 2) • . • 

10.441 6.450 8.093 6.115 7.886 

3.292 3.278 2.673 2.466 2-415 

3.928 3-879 3.184 2.985 3-394 

I-3I3 t.506 
t.365 1.252 1.061 

27-648») 26.053») 26.0213) 22.515») 17.728») 
"T946/47 - - - - 4__20" 1.124 " 1.881 - 853 xs^S—' 

Ablieferung in 0/0 der Ernte 
1939/40 !) . . . 1940/41 2) • • • 1941/42 2) . • -1942/43 2) • - -1943/44 2) . . . 

37". 25'9 40-6 
44'4 51-2 

28-8 
32-3 31-6 47-0 3°'5 

11-3 
31 '3 31'2 I9-8 20'I 

24:6 =) 25-6») 
1946/47 . . . 39-7 33-8 11*6 17-4 34'6 

Ablieferung je ha Anbaufläche in q 
1939/40 2) . . . 1940/41 2)j • • 1941/42 2) . . . 1942/43 S) . . . 1943/44 s) • - . 

5'99 3'i6 5-84 5'36 7-89 

5-12 
5-03 
3'43 6-82 5-06 

I-6I 
2'99 3-76 3"47 2-90 3i'6ia) 26 '8g ») 

1946/47 . . . 4"37 2-32 rio 2-84 34'oo 
Ab lief erungs st and in °/o der Ablieferungsvorschreibung 

1947 31. I. 28. II. 31. III-
30. IV. 31. v. 30. VI. 15. VII. 

86-i 4) 89-9 4) 93-6 *) 97-1 ä> 99-6 1) 
100-4 A) 

77-4 79'9 83-8 87-1 89-3 
89-9 

4̂ -6 44*1 49'3 5i"S 52'9 
64-6 

-7-6 
349 416 45'6 5i'4 
74'2 

87-6 88-3 88-8 go-o 90-9 9f5 

') Weizen und Roggen. — 3) Österreich einschließlich der süd-mährischen und südböhmischen Gebiete. — a) Österreich ohne die . südmährischen und sü db ö hm i sehen Gebiete. 4) Einschließlich des Notopfers. 

Entwicklung der Verbrauchergruppen in Wien 1) 

Zeit 

Alt-Wien s) 
Verbrauchergruppe Darunter 

bis 1 Vs bis 3 bis 6 bis 12 12 bis über Ins­ männl. An­ Ar­ Schwer­ Mütter Ins­ darunter 
1 !/a Jahre 3 Jahre 6 Jahre Jahre 18 Jahre 18 Jahre gesamt männl. gestellte beiter arb. *) Mütter gesamt männl. 

1946 12.1. 17.664 31-557 54-637 58.514 74.176 1,152.592 1,389.140 543-286 180.123 275.794 55-192 1,572.639 
1,578.515 

616.965 
9. II. 19-493 29.296 54.857 58.615 74.891 1.159.463 1,396.615 554-653 178.457 284.115 47-373 

1,572.639 
1,578.515 629.360 9. III. 19.059 27.914 54.320 58.718 74.503 1,176.515 1,411.029 573-357 179.467 284.244 54-997 1,591.607 648.591 6. IV. 19-275 28.114 54-957 58.950 74.167 1,192.403 1,427.866 588.634 186.815 298.396 60.073 1,610.198 665.202 4. v. "9-554 28.090 54.909 60.000 72.703 1,195-513 1,430.769 592.134 194.005 304-937 64.338 , 1,613.429 670.387 26. V. 18.839 27.693 54.382 60.400 72.365 1,195.608 i,429-277 594.475 196.143 311-378 69.189 14.218 1,612.977 673.676 23. VI. 18.488 27.016 53-9i8 62.483 71.791 1,192-358 1,426.054 596.318 199-515 308.190 85.930 14.218 1,611.448 676.505 21. VII. 18.396 25.907 52.497 59.527 65-501 1,162.648 1,384.476 583.110 203.193 304.688 101.685 15.244 i,569-457 663,383 18. VIII. 18.507 25.558 51.881 60.142 64.772 1,137-665 1,358-525 571.482 191.962 303.811 114.528 15-924 1,545-914 653-040 15. ix. "9-343 26.589 ' 54-993 70.234 74.000 1,183.949 1,429.108 605.409 197.645 331-474 125-945 18.221 1,618.636 1,667.438 688.306 13- X. 19.961 27.440 57-308 73.492 75.691 1,221.587 1,475-379 624.386 214-103 339-937 130.894 19.667 
1,618.636 1,667.438 708.708 10. XI. 20.229 27-399 58.323 75-769 76-451 1,237-914 1,496.085 631.432 216.127 346.978 134-623 20.679 1,689.244 715.749 8. XII, 20.365 27.422 58-935 77.082 76.118 1,238.116 1,498.038 633.502 218.883 350.845 137.082 21.811 1,691.310 717-856 

1947 5- I- 20.517 27.398 59-"40 77.301 74.864 1,338.590 1,497.810 633.223 218.348 350.745 136.075 22.188 1,691.519 717.887 
2. II. 20.603 27.178 58.980 77-896 74-305 1,338.677 1,497-639 634.562 218.022 352.431 138.267 23-554 1,691.380 719.438 2. III. 21.100 26.630 59-324 77-934 73-621 1,234.213 1,492.822 631.466 219.270 350.114 138.388 23-646 1,686.713 716.477 30. III. 21.144 26.004 59-370 78.987 74-075 1,235-973 1,495-553 633.364 220.193 350.601 138.764 23.188 1,689.549 

1,692.671 718.468 27. IV. 21.593 25.378 59-358 79-869 73-839 1,237.987 1,498.023 637.645 220.786 354-o8i 140.668 22.746 
1,689.549 
1,692.671 721.818 25. v. 22.110 24.266 58.478 80.335 73-059 1,232.589 1,490.837 635.262 222.581 355-701 141.444 22.700 1,686.783 719.919 22. VI. 22-544 22.897 56.473 79.650 71.491 1,213.866 1,466.921 626.179 224.195 355-272 141.298 22.785 1,662.726 710.823 20. VII. 22.730 20.722 52.660 68.996 61.538 1,157.458 1,384.104 589-952 225.283 356.006 142.439 22.537 1,576.655 673.547 

Grofl-Wien ») 

*) Nach Angaben des Haupternährungsamtes. Einschließlich Gemeinschafts verpflegte und Kranke. — 2) 21 Bezirke. — s) Groß-Wien; Alt-Wien, Neü-Wien (Teile der Bezirke 14a, 22, 23, 25) und von Niederösterreich versorgte Randgebiete (Teile der Bezirke 14a, 22, 33, 25 und Bezirke 24 und 26). — *) Schwerarbeiter und Schwerstarbeiter. 
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Landwirtschaft 
Im Juni hat die anhaltende Trockenheit den 

Wachstums stand allgemein — insbesondere bei 
Sommergetreide — weiter verschlechtert. Während 
im Mai die Ertragsaussichten noch zwischen gut und 
mäßig lagen, können sie nach dem Stand vom Juni 
nur noch als mäßig, bei Feldfutter sogar nur als 
untermittel bezeichnet werden. Die Lage wird da­
durch verschärft, daß in den landwirtschaftlichen 
Hauptproduktionsgebieten (Niederösterreich und 
Burgenland) der Wachstums stand meist unter dem 
Gesamtdurchschnitt lag. Gegenüber dem Stand des 
entsprechenden Monates des Vorjahres war bei 
Sommergetreide, Zuckerrüben und Feldfutter eine 
leichte Besserung, bei Wintergetreide und Kartoffeln 

— — -eme -geringe"Verschlechterung- festzustellen. - :- - -

Diese Tatsache wird auch durch die erste Vor­
schätzung der Hektarerträge ip4? bestätigt. Der 
Ertrag von Winterweizen und Wintergerste dürfte 
etwa um 6 %, der von Kleegras sogar um rund 20 % 
geringer sein als im Vorjahr. Dagegen ist bei 
Sommerweizen und Sommerroggen mit einem Ertrag 
von 9713 je ha eine etwa 8% ige Erhöhung gegen­
über dem Vorjahr zu erwarten. Für Frühkartoffeln 
ist sogar ein um etwa 11 % höherer Ertrag in Aus­
sicht gestellt. In den Hauptproduktionsgebieten sind 
die erwarteten Erträge allerdings vielfach niedriger 
als der Gesamtdurchschnitt. 

So rechnet man iür Niederösterreich mit folgenden 
Hektarerträgen: Winterwei2en 0/8 q, Sommerweizen 8"6 q, 
Winterroggen io-8 q, Sommerroggen 7-5 q, Wintergerste 
97 q, Sommergerste 9*6 q, Hafer 8'6 q, Frühkartoffeln 65*3 q. 
Im Burgenland sind die Erwartungen noch schlechter: 
Winterweizen 8 q, Sommerweizen 6-8 <?, Winterroggen 9*2 q, 
Sommerroggen 4 q, Wintergerste 7 q, Sommergerste o-7 q, 
Hafer 9-1 q, Frühkartoffeln 52-65 je ha. 
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Da die genauen Anbauflächen zur Zeit noch 
nicht bekannt sind, kann die gesamte Ernte noch 
nicht geschätzt werden. Die voraussichtlichen Hektar­
erträge sowie die Tatsache, daß die vorgesehene 
Erhöhung der Anbauflächen um 20% gegenüber dem 
Vorjahr infolge der' Auswinterungen und des Saat­
gutmangels nicht durchgeführt werden konnte, läßt 
jedoch eher erwarten, daß die Ernte hinter der des 
• Vorjahres zurückbleibt. Die Einbringung der er­
höhten Ablieferungskontingente für das Wirtschafts­
jahr 1947/48 ist dadurch in Frage gestellt. Im 
Vergleich zum zehnjährigen Friedensdurchschnitt 
1926/35 bleiben die Hektarerträge noch weit (durch­
schnittlich um 20 bis 30%) zurück. Da auch die An­
bauflächen den Friedensstand bei weitem nicht er-

-—reichen,- kann die. Ernte 1947 auf etwa 50 bis 60% 
einer durchschnittlichen Friedensernte geschätzt 
werden 1). 

*) Schätzung des Bundesministeriums für Land- und 
Forstwirtschaft vom Juli 1947. 

Vorschätzung der Hektarerträge 

Fruchtart 0 1926/35 1946 1947 l) 
Hektarertrag in q 

16-0 n-5 ID-Q 
I2'0 9-0 9'7 I4'6 10-8 11'3 
-0-3 8-9 9'7 I5T 11-2 10-4 i6-3 9-6 10-4 i3'9 9'5 Q"7 140 II-9 ? / 

1 ["3 I2"3 lO'I 10-2 . 8-1 8-0 
Sommerraps u.-rübsen . . . -. 7-0 8-5 87-4 70'2 78-2 Luzerne, weiterer Schnitt8) . . 46'6 21-6 22" 9 Kleegras, weiterer Schnitt8) , . 53'8 27'2 31-2 Kleegras, weiterer Schnitt8) , . 34-* I2'2 Ip-O Wiesen, erster Schnitt3) . . . . • *7'3 

') Erntevorschätzung des Statistischen Zentralamtes Ende Juni. — s) Ohne Hülsenfrüchte. — s) Als Heu gerechnet. 

Landwirtschaft 

Wachstumstand der Feldfrüchte, Wiesen und Weiden 1946 und 1947 

Begutachtungsziffern (Noten) i=sehr gut, 2 — gut, 3 = mäßig, 4=untermittel, 5-=schlecht 
Zeit, Gebiet Wintor-SomiDBr-Winter-1 Sommor-Win t er­Sommer- Hafer Mais!) Spät- Mb- Zucker­ Mlor- Raps Rübsen Luicrne Klee­gras. Meson Ylcb-

WDidEU 
Zeit, Gebiet 

stritt. 
Hafer Mais!) 

lurMoln rüben 
Raps Rübsen Luicrne Klee­gras. Meson Ylcb-

WDidEU 

v m 3-3 _ 2'5 — 2-5 - - _ - - - ~ 2-7s) 2-8 2-8 2*6; 2-6 z-8 
2-7 3'3 2-9 3-4 2-7 3-3 3'4 2'5 2*5 4-0 3'7 3-7 3'4 3'8 3*4 3-7 4-2 4'3 
2-7 3*4 2-8 3'3 2-7 3"2 3'4 2-9 2*4 2'5 3-6 3*3 37 3*4 4-0 3'5 37 4*t 4"! 8*9 3'2 3-0 3'3 3-8 3'2 3-3 2-6 2-4 2-7 3'5 3*2 3-6 3*4 3*5 3'2 3 "3; 3*5 3'S — _ — — — — — 2-7 2'5 — 3'3 3-0 — — 3*3 3-o 3 "2 3'3 3-6 X.ii) . . . . . . . . . . — — — — — — — 2-6 2'5 — 2-9 — — 3*2 2-8 3-o; 3'0 3-z 2-3 — 2-8 — 2-6 — — — — — — — 3-6«) 2*S2) 3'4 3-0 3"* •3"' 3-3 

19« III.*) 2-9 — 2-8 — — 3-o 2-92) 3*' 2-7 3-6 2-5 2-6 
3-7 — 3'o — 3'3 — — — — — — 3*3 3*0 2'5 2-6- 2-6 2-8 
2*9 2-8 3'2 2'9 3"2 27 2-8 2'5 2-4 s'3 2-8 2-8 35 3*4 2-9 3*i' 3*3 3'S 2-8 3-0 3'2 3'2 3'i 3'0 3-" 2-7 2-7 2-6 3-9 2-9 3'3 3*6 3'i 3'3 3*5 37 davon 3'2 3-7 37 3-S 3*3 3'i 3-3 2-8 2-9 2-8 3-8 2-8 3*9 3-6 3'5 3-6 3*8 4*3 Niederösterreich . 2-8 3'3 3'4 3-4 3 "3 3"3 3'4 2-9 2-8 z-8 z-9 3-1 3'3 3 9 3"4 3-6 37 4'1 Oberösterreich . . 2'6 3*3 3-0 3"2 3-8 3'2 3-6 2-9 2-Ü 2-7 2-8 3-2 3'4 4'0 2'9 3-6 4*1 4'3 2-5 2-7 2-9 2-9 3'o 2-7 2-9 2-4 2'3 2"2 — 2-7 2 0 3-0 2-2 2-8 3'4 3'2 Steiermark . . . . 3*c 2-7 3'° 2-7 3*2 2-5 2'5 2*4 2-6 2'5 — 2-6 3'2 2-8 2-3 2-7 3-o 3 -' 2-8 2-8 3'3 2-9 3"2 2-7 2-8 2*7 2-5 2'4 — 2-7 3'5 2-9 Z'S 2*7 2-8 3"i 
2-6 3-2 2-9 3'3 2-7 3'i 3*3 2*4 2'7 2-9 — 2-7 3*3 3*i 3-0 3*0 3'3 3-z Vorarlberg . . . . 2*5 2-8 3-5 z-9 2-6 3-8 3*3 3-7 2"7 2-8 — 2-S 2-3 3*o 2-6 2'7 3.*t 3-8 Burgenland . . . . 3-1 4-0 37 37 3*9 3-9 28 2*8 2'5 2'4 3*1 2-9 4-2 4*i 3*4 37 3*7 4*1 

') Zur Körnergewinnung. — s") Winterfrucht. — () Anfang. — *) Ende. 
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Versorgung Österreichs mit Kohle1) 

B e z U S Verteilung nach Verbrauehergruppenä) 
Zeit Inland') Ausland Insgesamt4) Bahnen Strom­ Gas­ Industrie Hütte Haus­ Besat­

erzeugung erzeugung Linz brand0) zung / % ( % t °/o ' t % l «Vo t .°/° ( % / % t 
0 1929 160.081 107'0 53°-'95 192-8 690.276 162-6 
0 *»37 '49.547 ioo-o 275-016 ioo-o 424-563 ioo'o 93-5<>8 ioo-o n-375 IOO'O 63̂ 91 IOO'O 165.424 IOO'O — 106.172 IOO'O — 0 19+6 110.845 74-1 182.071 66-3 292.91Ü 69-0 56.433 60-4 14-017 123-2 32.450 50-8 94-563 57'2 9.892 70.958 66'8 6.871 
1940 IV, 107.660 73-0 192.219 69-9 299.879 70-6 

V. 102.686 68-7 165.004 6o-o 267.690 63-1 
VI. 91.305 6ro 277.839 64-7 269.044 63-4 

VII. 109.106 73-0 214-307 77-9 323-413 76-2 
VITI. 111.2Ü1 74'4 203.746 74-1 315-007 %-z 75-666 80-9 5-892 51-8 40-775 63'8 114.809 69-4 20.439 69.372 65-3 777 IX. 106.480 71-3 170.433 63-0 276.903 65-2 64.274 68-7 7.158 63-0 34-139 53'4 104.743 63 '3 18.705 74.885 70-6 2-575 X. 115-663 77"3 144-511 53-5 260.174 61'3 53-343 57'0 12.912 U3'5 30.872 48'3 69.941 42-3 10.005 40.693 38-3 11.065 XI. 'I5-837 77-5 180.451 65-6 296.388 6g'K 53.310 55"9 38.5*5 338 "5 38.016 59-5 76.85S 46'5 16.997 55-179 52-0 29.740 XII. 114-365 7ö"5 188.418 67-9 303.783 7*'3 59-799 64-0 3M07 276' i 28.396 44'4 70.096 42-4 22.C64 70.430 66'3 28.144 

10*7 I. •25-467 71-9 141.861 5i-6 367.328 58'8 59-233 63-3 49.288 433'3 28.232 44'2 64.6B1 39'1 3-395 58.424 55'0 22.979 
11. tu.917 64'2 I3I-845 47'9 243.762 53"6 46.066 49'3 33-914 298'1 37-772 59" 1 57.064 • 34'5 16.134 48.620 45-8 22.028 1 II. 142.289 8r-6 164.087 59"7 306.376 67-4 63.988 68-4 39.80E 262'0 28.416 44" 5 91-38- 55-2 21.023 68.155 64-2 22.137 TV. 120.058 68'B 127.732 46-4 247.790 54"5 58.778 62-9 7-950 69"9 •3-934 21-8 105.115 63-5 19.420 42.930 40-4 13.636 V. 127.096 73'9 211.873 77"° 338-969 74-5 67.494 72'2 7-947 699 27.828 43'6 120.84S 73-i 59-490 43-142 40-6 22.678 VI. 145-733 83*6 203.888 74T 349-621 76-9 59-°i7 63'I 11.720 103-0 25.429 39-8 127.032 76-8 63.7U 42.969 40-5 14.114 

VII. 140.084 So-S 211.477 77S 353.46I 77-7 59-513 63-6 24.826 218-3 29.017 45-4 158-453 95-8 36.588 45-094 V5 17-563 
') Statistik der Obersten Bergbehörde (im Bundesministerium für Handel und Wiederaufbau). Die Angaben erfolgen auf Steinkohlenbasis (i t Steinkohle = 1 t Koks = 2 ( Braunkohle oder Braunkohlenbriketts). — 2) Unter Berücksichtigung des (aus ausländischer Kohle erzeugten) Gas- bzw. Hüttenkoks. — ') Aus der österreichischen Förderung gelieferte Menge. Für 1929, 1937 und 1946 einschließlich Eigenbedarf des Kohlenbergbaues, über ohne inländischen Gas- und Hüttenkoks. Für 1947 ohne den Eigenbedarf des Kohlenbergbaues, aber einschließlich inlandischen Gas- und Hüttenkoks. Die Basiszahlen für den Index 1947 sind: 0 1929 = 179.878 bzw. 0 1937 = 174.405. — ") Siehe auch Fußnote3). Basis für Index 1947: 0 1929 = 704.600 bzw. 0 1937 = 454.894- — 5) Einschließlich Kleingewerbe. 

Kohleneinfuhr Österreichs nach Herkunftsländern!) 

Steinkohle Braunkohle Koks . Insge­samt2) Zeit Insgesamt D. R. CSR- Polen Übri­ Insgesamt D. R. CSR. Un­ Übri­ Insgesamt D.E.. CSR. Polen Übri­ Insge­samt2) 
ge garn ge ge i ' 1 % ( 1 % ( % t 

0 1929 443.200 ZOO'15 54.387 112.624 275.223 967 49.318 3i9'6i 6.993 26.596 12.874 2.854 62.336 '35-83 33-H5 23-556 5.665 _ 530-195 
0 1037 221.400 IOO'OO 45.660 106.508 65.931 3-3H 15-431 IOO'OO 220 3-831 10.639 740 45-891 ioo-oo 21.408 18.848 5.028 607 275.016 0 1946 127.963 57-So 113.262 1-745 12.653 303 65.639 425-38 47.861 15-012 1.448 1.31a 21.289 46-40 18.055 2.691 501 42 183.071 
1946 1V. 130.423 S4"39 102.636 — 17.787 — 48.G07 315-00 42-973 4-564 1.070 — 47-493 103-49 36.196 5.282 6.015 — 192.219 

V. 120.971 S4-Ö4 109.491 _ 11.480 — 50.366 326-39 44.512 5-757 97 — 18.850 18.850 — — — 165.004 VI. 128.234 57-92 121.780 r-995 1.709 2.750 69-675 451-53 47.006 22.669 — — 14.767 32-18 12.288 2.479 — — 177-839 
VII. 161.009 72-72 i43-67o -- 17-339 — 101.772 659-53 74.604 24.482 -- 2.ÖS6 2.412 5-26 2.412 — — — 214.307 

VIII. 156.834 70-84 135-765 — 21.069 93.792 607-82 71.703 21-775 — 315 16 0-03 16 — — — 203.74Ö IX. 125.472 56*67 119.056 — 6.416 — 87.924 569-79 68.709 .5.632 — 3-583 989 2'lt 989 — — — 170.433 
X. 105.038 47*45 99.401 5-637 — 63.513 411-59 59-054 634 3-385 3-824 7.717 16-82 7-747 — — — 144.511 XI. 137.928 62-30 111.312 — 26.61G — 64.648 418-95 39.826 19.036 3-385 2.401 10.199 22-22 10.199 — — — 180.451 XII. 134.961 60-96 91-594 — 43-367 — 90.079 583-75 58.168 20.99S 7.907 3.006 8-418 18-34 8.418 — — — 188.418 

1947 I. 98.274 44'39 60.758 — 37-5'6 — 86.468 560:35 46-352 23.120 II.231 5-765 353 0-77 353 — _ 141.861 
II. 104.001 . 46-98 88.252 — 15-749 _ 53-397 346'04 42.324 6.148 716 4-3°9 I-I45 2'50 520 — 625 — 131-845 III. 109.754 49*57 90.424 — 19.330 — 107.672 697-76 67.407 19.617 2.139 18.509 497 I-08 497 — — 164.087 IV. 65.90S 29-77 65.401 507 — 117.105 758-89 61.105 21.849 12.341 21.810 3.271 7T3 i-95i 1.320 — — 127.733 V. 150.107 67-80 106.751 — 43-356 — 107.497 696-63 58.932 19.209 1.190 28.166 8.017 17-47 8.017 — — — 211.873 VI. 149-056 67'32 90.799 — 58.257 — 90.753 588-12 60.309! 13.362 1.826 15.256 9-455 20-60 3-102 6-353 — — 203.888 

VII. 174-505 78-82 79-334 — 95-171 — 51-056 330-87 41-431 5.068 1.562 •2-PP5 12.444 27-12 2.-50 IO.294 — — 212-477 
') Statistik der Obersten Bergbehörde (im Bundesministerium lue Handel und Wiederaufbau). — a) Umgerechnet auf Steinkohlenbasis (2 / Braunkohle = 1 t Steinkohle, 1 ( Koks = 1 t Steinkohle) 

Kohlenförderung nach Bundesländern') 

Steinkohle Braunkohle Steinkohle B raunkohl e 
Zeit N.-Ö. O.-Ö. Tirol N.-Ö. Bgld. O.-Ö. Ober. Mittel- Stmk. Kärn­ Tirol Vorarl­ ins­ ins­ % Zeit N.-Ö. Bgld. 

Stmk. Stmk.' insg. ten berg gesamt gesamt 
% 

Tonnen 
0 1929 17.335 _ 28.682 28.494 50.609 70.813 98.769 169.582 13.942 3.425 _ 17.335 90-36 293-733 108-73 
01937 19.185 — — 19.787 8.101 49.789 75-208 99.942 I7S-I50 13.617 3.703 — 19.185 IOO'OO 270.147 100*00 0 194« 8.362 335 330 !.99i 2-755 51.050 36.474 93.183 129.657 12.571 1.825 339 9.028 47-06 200.177 74-10 
10413 III. 7.700 504 305 2.457 1.800 57-955 44-896 101.397 146.293 15-298 1.862 6 8.509 44'35 225.671 - 83-54 

IV. 6,188 489 394 1.520 1.674 51.650 38.872 88.036 126.908 13-474 1.675 43 7.071 36-86 196.944 72-90 V. 7.416 524 272 1.553 3.987 51.471 30.653 84.905 115.558 12.410 1.633 306 S.212 42-80 186.918 69-19 VI. 6.371 383 353 1.416 2.950 45-452 27.910 74.103 102.013 10.299 1.19g 369 7.107 37-04 163.708 6o'6o 
VII. 7.286 369 364 1-575 5-893 51.176 34.127 94.816 128.943 n-532 1.887 328 8.019 41*80 201.334 74'5 3. 

VIII. 9.081 — 269 1.403 2.622 48.574 35-304 97-175 132.479 11.590 1.913 572 9.350 48-74 199.153 73'72 IX. 9.599 115 167 1.890 2.629 45-200 33-481 • 89.748 123.229 11.442 1.255 482 9.881 5I-50 186.127 68-go X. 10.907 351 56 2.437 2.584 49-151 34.977 99-205 134.242 12.389 2.013 467 11.314 58-97 203.283 75-25 XI. 11.479 469 336 2.574 2.898 52.868' 35.I5I 93-346 128,497 12.774 2.677 392 12.284 64-03 202.680 75-03 XII. 11.415 435 351 2.572 2.726 52.054 35-666 92.587 128.253 12.951 2,048 419 12.201 63-60, 201.023 74-4I 
1947 I. 12.678 572 5i8 3.035 3.640 58.505 •45.686 106.964 152-650 12.916 2-455 75i 13-768 71-76 233-942 86-6o 

II. 11.849 768 Sil 2.569 3-532 54-934 46.145 100.021 146.166 11.660 1.792 757 13-128 68-43 231.450 81-96 III. 14.300 751 619 2.720 4.245 62.863 170.079 14.987 2.050 884 15-670 81-68 257.S27 95'44 IV, 13-194 - 548 577 2.650 4.208 55-078 145.849 13.078 2.006 775 14.319 74-64 223.644 82-79 V. 13.33t 633 386 3.354 4-658 51.926 137.894 11.589 1.676 668 14-350 74-80 210.765 78-02 VI. 13-528 344 630 2.536 4-495 53.066 146.813 13.730 2.190 601 14.502 75-59 222.431 ' 82-34 
*) Statistik der Obersten Bergbehörde (im Bundesministerium für Handel und Wiederaufbau). 



Heft 
I 0 4 

Energiewirtschaft - Gewerbliche. Produktion 1Ö1 

Energieversorgung 
Obwohl im Juli ein namhafter Teil der Kohlen­

kontingente aus Deutschland ausblieb, hat sich die 
Gesamt Versorgungslage doch weiter gebessert. Ins­
gesamt standen der Österreichischen Wirtschaft in 
diesem Monat 353.000; Kohle (Steinkohlenbasis) 
zur Verfügung, die größte Menge seit Kriegsende 
und 78% von 1937. 

Der inländische Kohlenbergbau konnte seine 
Fordepimg gegenüber dem Tiefstand im Mai, trotz 
der saisonbedingten Schwierigkeiten (Abwanderung 
von Arbeitskräften und Urlaube) beträchtlich stei­
gern und im Juli fast die Leistung des entsprechen­
den Monates von 1937 erreichen. 

Auch die Kohleneinfuhren erhöhten sich von 
•202|r.oo'o-r"("Steinkohlenbasis) im "Juni- auf 21.2.000-*-
im Juli. Von Juni bis Juli sank die Steinkohlen-
einfuhr aus Deutschland von 91.000 * auf 79.000 * 
und die Braunkohlenlieferung von 60.000 t auf 
41.000 t. Dieser Ausfall wurde aber durch das 
starke Ansteigen der Einfuhren aus Polen, von 
58.0001 auf 95.000* mehr als ausgeglichen. 

Die Besserung der Versorgungslage kam vor 
allem der Industrie zugute, die im Juli mit 158.000* 
(Steinkohlenbasis) gegenüber 127.000 * im Juni, 
beliefert wurde. Damit erreichte die Zuteilung 96%' 
von 1937 (ohne Berücksichtigung der für die Ver­

kokung in Linz bereitgestellten Kontingente). Diese 
verhältnismäßig günstige Belieferung der Industrie 
steht allerdings in keinem Verhältnis zum Produk­
tionserfolg, der noch weit hinter dem Friedensjahr 
1937 zurückgeblieben ist, weil der relative Kohlen-
Verbrauch seither außerordentlich stark gestiegen ist. 
Auch für die Stromversorgung konnte im Juli erst­
mals ein größeres Kontingent (25.000 *) bereit­
gestellt werden, während die Versorgung der übrigen 
Verbrauchergruppen nur etwa 45%' (Hausbrand und 
Gaserzeugung) bis 64% (Bahnen) von 1937 beträgt. 

Die Stromerzeugung hat sich von Juni auf Juli 
von 303 Mill. kWh auf 320 Mill. kWh erhöht. Der 
Gesamtverb rauch stieg allerdings weniger stark, da 
die Lieferungen, aus Deutschland zurückgingen. Dem 

-Verbraueii-standeii etwa-5:%- mehr-Energie-zur-Ver-
fügung als im Vormonat. Diese Steigerung reichte 
allerdings nicht aus, um den Bedarf der anlaufenden 
Industrie zu decken. Da vor allem die Erzeugung 
kalorischer Energie zum Ausgleich der täglichen 
Belastungsspitzen wegen J-Cohlenmangel noch immer 
unzureichend ist, mußten Verbrauchseinschrän-
kungen für die Industrie verfügt werden. Die 
Umstellung energieintensiver Betriebe auf Nacht­
arbeit, zur besseren Ausnutzung der Nachtstrom-
Überschüsse, wird mit größerem Nachdruck als 
bisher gefordert werden müssen. 

Erzeugung, Einfuhr, Ausfuhr und Verbrauch elektrischen Stromes 1) 

- Zeit, Laufwasser2) Speicher̂ ) Dampf) Erzeugung4) Einfuhr Ausfuhr Umsatz5) Verbrauch 
Gebiet Mill. Mill. Mill. Mill. DJ Mill. Mill. Mill. Mill. 

kWh kWh kWh % kWh 70 kWh % kWh kWh % kWh % 
a) Seit Jänner 1946 

0 1946 '37'52 too-00 81-47 IOO'OO 28-82 ioo-oo 247'8i IOO'OO 12-86 IOO'OO 63-28 [OO'OO 197-40 [00*00 193-90 IOO'OO 
194(1 I. 116-39 8463 40-61 4985 58-59 203'30 215-60 87 '00 35-a? 278-83 1922 30-37 232*25 1 [7-66 223-98 115-51 

II. 106-48 77'43 57'i9 70'20 3 t'94 I10'82 195-61 7894 26-76 208-03 24*15 3816 198*22 100-42 194'Ci 100-37 III, 14373 104-51 63-51 77-96 iQ'94 6919 227-19 91*69 18-27 141-99 36-05 56-97 209*40 io6'od 207-55 107*04 IV. 161-67 117-56 63-64 78-12 8-55 29-65 233*86 94*37 0-92 7'I7 46'04 72-75 188*74 95-62 180-74 93-2i 
V. 17Ö-53 128*36 91-15 II 1-89 7-34 25*45 275-01 110-98 o'2? 2-r 1 90-91 143-66 18438 93*40 '77*44 9i-5i VI. 140-0*9 108-85 104-87 12872 6-86 23*80 261-42 105*49 0-92 7' 16 95-20 150-44 167-14 84-67 165*86 85-54 

VII. 159*3° 115-83 163-66 200'89 4-75 'i6'47 327-70 132-24 1-28 9*96 142-01 224*41 186-98 94*7;; 182*89 94-32 
VIII. 156-66 113-92 117-65 I44-42 15-71 54*51 290-03 117-04 0*76 5-89 97-01 153*31 193-77 98*16 189-71 97-84 IX. i5i'7S iio'34 91-33 113*11 26-38 91*54 269-46 ioS'74 6-52 50-65 82'49 130-36 I93-48 98-02 IQO"09 98-04 

X. 114-00 82-89 62-40 76-60 55-15 191-35 23i'55 93-44 5*16 40'og 37'33 59*oo 199-37 toroo 207-93 107-24 XI. 117-29 85-28 56-93 69-88. 46-38 160-93 220-59 8902 28-06 218-12 44*47 70-28 204-18 103*44 200*44 103-37 XII. 96-81 70-40 64-63 79 34 6426 222-98 225'7I groS 29-59 230 00 44-47 70-27 210-83 106-81 205*56 106-01 
1947 I. 87-62 63-71 35-76 43-90 66-53 230-86 189-91 76*64 25*00 194-29 24-26 38-34 190-64 96-58 188*95 97-45 

II. 76-28 55-46 29-99 36'8i 46-50 161-34 152-76 61-65 24-45 190-06 18-62 29-43 158*59 80-34 III. 130-25 94-71 53-49 65'66 32'37 U2-33 216-11 87-21 18-47 143-59 18-43 29-13 216-16 109-51 210-86 108-75 IV. 177-3° 128-92 68-28 83-82 io-59 36-75 256-17 103-37 S85 68-80 40-99 64-79 224*03 H3*49 21S-19 112-53 V, 191-70 i39'40 68 '62 84-24 12*03 41-75 272-36 109-91 15-19 11808 45*17 71-39 242*38 122-79 234-28 120-82 VI. 177-/8 »29-27 "3*95 139-S7 1079 37-44 302*53 122-oS 19-08 148*31 95-38 i5o'73 226-23 114-61 220-88 113*91 
VII. 193-27 140-54 "9'73 146'97 6-67 2313 319*68 129'üO 14' 1(5 IIC-03 94-03 t48*58 239*80 121-48 230'34 [18-79 
i) Nach der Statistik des Bun deslastverteilers. (Nur öffentliche Elektrizitätsversorgungsunternehmungen , ohne Bahnkraftwerke und in-

dustrielle Eigenanlagen.) — 3) B) Strom aus -) Wasserkraftwerken (Laufwasser - bzw. Speicher-Werke) und aus 3) kalorischen Werken. — *) Ge-
samte Stromerzeugung der Laufwasser-, Speicher- und Dampfkraftwerke. —6) Erzeugung plus Einfuhr minus Ausfuhr. 

Gewerbliche Produktion 
Die Besserung der Kohlenversorgung in den 

Monaten Juni und Juli hat in einer Reihe von 
Industrien zu einer Erhöhung der Produktion ge­
führt. • 

Im Bergbau wurde vor allem die Förderung 
von Bisenerz im Juni stark gesteigert. Sie erreichte 

mit rund 92.000 * fast 59% der Friedensleistung und 
den höchsten Stand seit Kriegsende. Zur Beschickung 
von drei Hochöfen reicht diese Erzeugung aller­
dings bei weitem noch nicht aus. Wenn die Eisen­
erzvorräte in Linz, die den dortigen Hochofen noch 
etwa 6 Monate versorgen können, aufgebraucht 
sein werden, muß die Förderung auf mindestens 
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150.000 t monatlich erhöht werden, um den gegen­
wärtigen Bedarf zu decken. Auch die Erzeugung von 
Salzsole und Sudsais ist im Juni gegenüber dem 
Vormonat stark augestiegen; die Förderung der 
übrigen Bergbauzweige hat sich nicht nennenswert 
verändert. Der Magnesitbergbau erzielt 53% des 

Jahres 1937; er konnte den Produktionsrückgang 
vom Mai nur erst teilweise aufholen. 

Die Roheisenerzeugung hat durch den Betrieb 
von drei Hochöfen nunmehr die gleiche Kapazität 
wie im Jahre 1937. Innerhalb von zwei Monaten 
ist die Roheisenerzeugung um 100% gestiegen (von 

Bergbau und Salinen 

Eisenerz Blei­ Kupfer­ Anti- Graphit Salzsole Sudsalz Stein­ Schwe­felerz Ölschie­ Schwer­ Kaolin Tal­ Farb­erde Eiscn-glimruer Zeit zinkerz erz monerz 
Graphit Salzsole 

salz 
Schwe­felerz fer spat kum 

Farb­erde Eiscn-glimruer Zeit t % Tonnen Wl* T 0 n n e n 
0 1920 '57-6I5 100-35 9.585 11.260 941 2.108 46.261 6-775 253 51 25 89 134 
0 1937 •57-058 IOO'OO 9.396 602 170 1-513 44.786 6.674 76 — 55 7' 1.786 94 199 0 i9*e 38.342 24-41 1-599 460 67 31 43-807 6-547 46 319 220 68 3-934 1.786 53 11 
19*6111. 16.280 10*37 1-133 • 

IV. 34-243 21*80 2-549 -
V. 30.690 19*54 2.942 • " VI. 31.970 20-36 1.387 -

vn. 57-313 3Ö-49 469 . 
VIII". 43.228 27'52 * r.182 „— —„.—_ —— s > IX. 53-490 34-06 646 X. 58.658 3 7'35 2.282 

XI. 74-230 47*20 3.203 . * XII. 48.571 30-93 2.442 
1947 I. 53.097 33-8o 1.899 912 317 113 9-620 4-774 92 538 247 153 ~ 930 ti3 37 

II. 24.025 I5'30 964 1.2-8 42 120 14-227 5.118 444 542 72 195 2.016 674 1E9 28 III. 29.903 19-04 3-943 1.423 75 1?0 8.300 5.768 434 560 220 r78 6.589 1.283 91 27 IV. 58.910 37-5I 3-747 1.400 37 149 18.530 6.110 476 457 113 178 7-245 1.784 98 33 V. 78.168 49-77 5-231 1.546 — 102 50.525 6.808 683 520 134 192 6.852 2.436 =97v 41 VI. 91.925 58-53 5.202 1.628 90 384 85.473 7.360 664 451 253 180 6.389 2.488 499 26 

Hüttenwerke 

Roheisen Rohstahl Walz waren Form­ Stab­ Band­ Walz­ Bleche Blei. (Weich-*) Kupfer Alumi­
Zeit insges. stahl stahl stahl draht 

Kupfer 
nium Zeit t % t % ( °/o Tonnen l % 

0 1929 38.520 118-79 52.661 97-26 37-422 105*11 5.3H 4.426 4.491 547 60*62 325 333 
0 1937 32.427 100*00 54.143 IOO'OO 35.604 100*00 7-375 3-975 7.133 903 ioo*oo 173 333 01946 4.822 14-87 J5-584 28-78 10. tSi z8*ö*o 373 41*29 86 
1946 IV. 10.902 20-14 9.562 26-86 476 52-71 — — 

V. — — 12.424 22*95 8.269 23-22 410 45*40 — — VI. — — 10.428 19-27 9.164 25-74 281 31-12 — — 
VII. — 15.887 29'34 11.389 3i*99 136 15'öü — — 

VIII. 5.691 17*55 19-531 36-08 11.947 33-56 423 46-84 — 194 
IX. 12.836 39-58 35-811 47*66 '14.269 40*08 372 41*20 — 43i X. '3-999 43*>7 28.623 52*87 16.675 46-84 603 66-78 — 410 XI. i5-'30 46-60* 25.173 46-49 13-248 37'2i 644 71*32 — — XII. 10.211 3t*49 16.826 31-0S 9.727 27*32 5ii 56*59 — — 

1947 I. 11.713 36*12 13.180 24-34 8.136 22-85 464 3-103 484 1.850 4.918 190 21-04 — — 
II. 745 2*30 13-691 25-29 12.002 33'7i , r.oäg 4.665 144 1.490 3-484 — — • - — III. 508 i-57 20.576 38*01 18.425 5I-75 849 6.131 794 3.720 5.203 2 0-22 — 460 IV. 12.147 37-6l 31-195 57-62 21.320 59-88 887 6.636 1.287 3-495 , 6.527 753 83-39 — 460 
V. 16.140 49-77 29-357 54-22 19-783 55-56 1.167 5.981 2.326 3.291 5-462 326 36*IO 1.059 VI. 19.168 59*" 28.611 5 2'84 17-483 49-11 1.167 5-325 S98 4.021 5-257 BS8 

VII. 32-400 JOO'j-J 37-300 ds-sp 24.300 68-25 

Magnesitindustrie Baustoffindustrie 

Zeit Rohmagnesit Sintermagnesit Kaust, gebr. Magnesit 
Magnesit-Ziegel und -Platten Zeit 

Mauer­ziegel Dach­ziegel 
Beton­dach­stein Zement Kalk Glas Dach­pappe Zeit 

l Vo t °/o t < % 
Zeit 

Tausend Stück t 
01930 26.715 80*58 10.352 1I3-39 2.886 73-43 3.423 67-90 01929 10.666-7 48.458 
01937 33-"54*8 100*00 9.128*3 ioo-oo 3-93 01 100*00 5.042-0 IDD'OD 0 1937 54-ooo 10.666-7 35.750 0 1046 7-637-3 23-04 2.052-6 22-49 3.003-6 50-98 2.263 44-88 0 1946 13.220 3-483 2.327 32.306 12.577 224.827 712.967 
1946 I. 622 i*8S 382 4-18 418 10-64 48 0-95 1946 I. 3-071 1-759 714 11.015 4.566 207.081 277.300 

II. 1.031 3-u 357 3*91 1.091 •27-76 354 7-02 II. 1.308 1-342 1.390 19.668 9.490 231.356 473.100 III. 3.729 11*25 570 6*24 2.534 64-48 1.165 Z3'ri III. 1.43S 1.226 1.456 23-190 8-533 224.628 645.DOO IV. 3-730 11*25 760 8-33 2.156 54'86 755 14*97 IV. 4-444 1.656 1.889 24.701 11,947 158.937 921.300 V. 3.582 io* 80 1.118 12-25 1.438 36-59 I.I47 22-75 V. 10.418 2.832 3.411 53-850 15-557 140.093 880.IOO VI. 4.080 I2'3I 1-594 17*46 2.721 69-24 1.658 32*88 VI. 14.110 3.508 2.463 39-804 H-399 235.819 730.500 
VII. 2.587 7-80 1.475 IÖ-I6 2.911 74'07 2.339 46*39 VII. 19.279 5.196 3.158 40.610 14.184 250.000 833.4OO 

VIII. 11.608 35-01 4.003 43-85 4-153 105-67 3-405 67-53 VIII. 25-526 6.385 3-297 38.743 16.053 235-385 949.200 IX. 15.288 46*11 2.238 24-52 1.007 25-62 3.978 78*90 IX. 25-521 6.142 2.772 39-496 17,296 226.067 75O.4OO X. i8.399 55-49 5-713 62-59 1.944 49*46 4.012 79-57 X. 27-009 5-759 3-3i6 39-039 19.no 248.562 950.400 XI. 16.569 49*97 5.004 54-82 1.90g 48-57 4-053 80-38 XI. 18.729 3.961 2.80g 32-349 tr.329 245.000 842.800 XII. 10.423 31-44 1-417 15-52 1.761 .44-Si 4.240 84-10 XII. 7.789 2.025 2-254 35.204 7.461 395.000 303.100 
1947 I. 14-949 45-09 1.540 16-87 308 7-84 3-933 78-00 1947 I. 1.624-1 209*7 1.485-8 12.014 5.081 185.571 187.901 

II. 9.9" 29-89 2,892 31-68 Bis 20-74 5-'77 102-68 II. 642-9 27*3 1.140-2 8.161 . 2.649 185.571 250.756 III. 16.663 50-35 7-356 80-59 1.192 30-33 4-817 95-54 III. 386-3 58*8 1.843-2 16.341 4.546 308.080 247.747 IV. 21.966 66-26 5-773 63-24 1-577 40-13 4.988 98*93 IV. 2.149*7 613-7 2.300-1 28.130 5.370 386.334 467.073 V. 15.276 46-07 9-°57 99-22 4.331 iog-95 4.682 92*86 V. 6.309-8 I.S24-9 30.853 7.245 348.630 690.813 VI. 17-733 53M9 6.110 66-94 5-359 106-29 VI. 12.604-6 3-312-B 52.570 9-449 236.308 565.588 
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Papierindustrie Index der Umsätze im Kleinhandell) 

Zeit 

01929 01937 01940 
1946 I. II. III. IV. V. VI. VII. VIII. IX. 

X. XI. XII. 
1947 I. II. III. IV. 

V. VI. 

Holzschliff 
t 

9.163 2,667 

12.499 
2.787 3.221 2.619 2.712 2.996 3.267 3.174 1.683 1.320 3-474 4.5°4 4.588 4.248 

o/o 
9477 

IOO'OO 
29'! I 
27'28 

30-42 
35'i5 28-58 29-60 33-70 34-65 23-73 i8'37 14-41 37-91 49-16 50-07 46-36 

Zellulose 

18.704 
25-337 
3-333 

4-037 3 956 3748 3.62c 4.490 3-SSi 2-553 1-398 I-383 3-943 4-758 5-323 5.508 

73'82 
IOO'OO 
13-15 
12-16 

i5'93 15-61 14-79 14-29 '7-72 •5'32 10-08 
5'52 5-46 15'56 18-78 

2I'0I 
21-74 

Papier 

19.129 
19-345 
7.917 

37-372 
•S.582 
9425 8.740 8.235 8.570 8.102 5.7̂ 8 5.129 4.171 7.266 10.174 10.103 10.587 

99-88 
IOO'OO 
40-93 
38'64 

44-36 
48-72 45-iS 42-57 44-3o 41-88 29-87 
26-51 21-56 37-56 52-59 52-23 54-73 

Pappe 

4-553 5-342 1.746 

8-537 

2-475 
2.627 
2.476 
2.238 
2.496 
2.117 
I.400 
1.276 
1,123 
2.050 2.860 3-'49 3-050 

85-24 
IOO'OO 
32-68 
3i'96 

44-4fl 
49-18 
44-48 
41-89 
46-72 
37'76 
26-21 
23-89 
21 "00 
38-38 
53-54 58-95 57-09 

16.000 t (Mai) auf 32.000* (Juli). Auch die Er­
zeugung von Rohstahl und - Walzwaren konnte 
wesentlich vergrößert werden, doch sind hier durch 
Demontagen Engpässe hervorgerufen worden, die 

Brauindustrie 

Zeit 
österr. insges. 

davon in 
Zeit 

österr. insges. Wien S.-i)H. Sloirrmnrh KUmLon Oli.-Öst. Salzburg Tirol Zeit 
Biererzeugung in 1000 kl 

a) Industrielle Brauereien 
0 1940 147-9 70-2 • 7-8 20'4 6-7 32-2 _4*3 4-6 
19*5 IX. 130-9 87-2 4-9 I3'2 4-7 I7-I ^•1 l'l 

X. 127-0 74-8 6-5 9-9 10-7 20-5 2'2 i-o XI. 101-7 64-5 4'5 11-4 36 14-6 1-9 0'6 XII. 54-6 31-4 3-3 8'9 >'3 6-5 2- 1 0-7 
1946 I. 127-1 78-8 5'2 14-9 2-8 22-1 1-8 D-8 

II. 123-S 66-2 6-o 16-5 4'4 26'4 i-5 2'2 III. 186-5 111-6 12-0 •21-5 4'4 32-1 2-7 i-S IV. 187-2 98-0 n-4 26-8 8-7 35'2 4-o z-6 
V. 167-2 62-9 11-4 25-6 6-2 4I-I 5-2 u-4 VI. 167-5 74-0 II-2 19-4 7-8 39"9 4'7 7-6 

VII. 218-4 90-2 13*5 3i'4 6-6 58-5 6-6 7-5 
VIII. I91-9 71-0 IO-I 29'4 7-3 56-6 5-7 7-9 IX. 133-5 62-6 4-0 23'3 9-2 21-9 5-8 4-5 X. 95-3 48-6 0-5 l6'2 4-0 I7-3 3'5 4'2 XI. 87-4 38-7 4-7 10-4 9'4 17-1 5-2 i-8 XII. 87-8 39-2 3'7 8-7 g-g 17-6 5-1 2-7 

1947 f. 62-3 28-8 2'2 3'9 6-8 12-8 6-o i'8 
II. 41-4 ii'i o-5 2-: 6-2 10-3 5'3 5'l III. 97-6 47-9 6'6 3'0 6-0 22-1 3'7 4-8 IV. 122-8 «I-I 6'i . 07 8-3 31-P 2-8 3-5 • V. l83'5 76-9 8'9 2&'8 IJ-5 33-9 9-4 7-1 

VI. l84'6 95'9 8-2 18-3 IO-I 35-5 B'i 8-5 
h) E -gebnisse des 3raujal res 1945/46 a) 

Ind. Br.*) 1-783-5 910-9 100-1 229-1 68-5 370-ß 4o-5 45-1 
•Ubr.Br.*) 109-8 — 32-5 — 3-3 61-4 7-2 i'5 

Zus. 1.893-3 910-9 132-5 229-1 71-9 432-0 47-7 46-6 
0Ind.Br.*) 148-6 75'9 8-3 19-0 5'7 30-9 '3'4 3-8 

Übr. Br.*) 9-i — 2-7 — 0-3 5-1 o-6 O'l 
Zus. t57-7 75-9 ir-o 19-0 6-0 36-0 4-o 3-9 

c) Ergebnisse der Braujahre 1929/30 und 3936/37 a)4l 
(Ö29/30:Sa 5-384-7 8o5'8 1-795-8 945-3 167-8 899-9 410-4 244'2 

0 448-7 67'i 149-7 78-8 14-0 75-o 34-2 zo'3 
1036/37-Sa. 2.136-4 137-9 692-1 424-4 75-7 409-1 219-5 113-9 

0 178-0 ii-5 57'7 35"3 6-3 34-i i8'3 9-5 
') Statistik des Verbandes der Brauereien (und — für die Jahre vor 1938 — Ausweise des Bundes mini Sterin ms für Finanzen). — 3) Mouatsergebnisse. Die in der Zeile 0 1946 ausgewiesenen Werte gelten für das Kalenderjahr 1946, während die für die einzelnen Brau­jahre eingesetzten Zahlen für das jeweilige Braujahr (1. September bis 31. August des folgenden Jahres) gelten. — ") Das Braujahr läuft vom 1. September bis zum 31. August des folgenden Jahres. — *) Ind. Br, = Industrielle Brauereien (deren Erzeugung im Tabell­teil a)̂  monatsweise* ausgewiesen wird), übr. Br. =: Kleinbrauereien (Einteilung des Verbandes der Brauereien). Die im Tabellenteil c) enthaltenen Zahlen gelten für alle industriellen und kleinen Brauereien. 

Nahrungs­ Textilien und • Sonstige 
mittel Bekleidung Branchen 

Zeit a = unbercinigt, b = bereinigt*) 
a) b) b) a) b) •) b) 

unbereinjgter Durchschnitt 1946 = 100 
1946 I. 70 70 43 43 65 65 69 69 

II; 72 70 ö5 65 ' 74 72 71 71 III. 86 82 • 79 77 85 80 86 84 
IV. 102 95 49 48 95 86 100 97 V. 84 78 84 81 86 • 79 84 Sz VI. 9i 83 76 74 öS 60 90 86 

VII. 100 88 83 70 81 74 98 89 98 vni . IIS 96 74 62 95 87 110 
89 98 

IX. 108 89 130 109 92 84 10S 94 
X. 121 91 158 126 "3 ' 93 122 99 

XI. "3 81 157 113 141 111 115 89 XII. 141 100 200 144 206 148 138 105 
1947 I. 99 70 138 96 76 54 100 76 

II. 96 67 150 97 98 67 98 70 III. 125 84 169 87 166 103 128 85 
IV. 140 93 223 116 127 67 143 94 V. 145 92 206 75 116 60 146 86 VI. 134 85 376 135 106 54 134 78 
!) Errechnet auf Grund der Erlöse von Fachgeschäften, Waren­häusern und Konsumgenossenschaften. — 1) Bereinigt entsprechend den Veränderungen der Kleinhandelspreise in einzelnen Branchen. 

Umsätze 

Zeit 

Einnahm, aus Stromverbrauch Gasverbrauch 

Zeit WUST l'Mlir.-Steuurn Österreich Wien in Wien Zeit WUST l'Mlir.-Steuurn Mill. kWh 0 1937 = 100 Mill. 
kWh 

0 1937 = 100 Mill. «i» 0 1937 = 100 
Zeit 

01946= 100 
Mill. kWh 0 1937 = 100 Mill. 

kWh 
0 1937 = 100 Mill. «i» 0 1937 = 100 

0 1929 47-87 111 27'ga 104 
0 1937 195-00 100 43'14 100 26-88 100 0 1946 100 100 "193-90 99 53'o9 123 23-00 86 
1946 I. 64 32 223-98 115 59-8i 139 21-23 79 

II. 82 19 194-61 100 55-52 129 21-54 80 III. M 21 207'55 106 58-18 135 25-49 95 IV. 96 21 180-74 93 49" 12 "4 21'85 Si 
V. 85 35 177-44 91 SO'54 117 lS-2] 68 VI. 82 220 165-86 85 46-12 107 19-62 73 

VII. 115 204 182-89 94 46-96 109 2r38 79'5 
VIII. 100 188 18971 97 48-72 113 22'66 84 IX. "3 137 190-09 97-5 49-6l "5 22'55 84 X. 140 185 207'93 107 57-13 132 2Ö'I4 97 XI. 130 84 200'44 103 54-88 127 26-02 97 XII. 125 48 205-56 tos 60-47 140 29-38 109 

1947 I. 149 . 82 188-95 97 57-og 132 23-64 88 
II. - 126 102 53-82 125 21-64 80-5 III. 133 120 2:0-86 108 67-31 156 26-59 99 IV. 154 125 2i8'ig 112 60-58 140 24-02 89 V. 161 168 234-28 120 57-6o 134 ig-59 73 

VI. 203 135 220'88 "3 53-19 123 19-56 73 

Marktv er sor gung 
Schlachtungen in Österreich') Zufuhren nach Wien 

Rinder davon Kar­
Zeit*- insg. Kühe Kalkt und Schweine -toffeln uc-

müse 
Obst 

Süere 
Kühe 

1000 Stück IOOO q 
0 1920 . 57'2 m-3 64'8 
0 1937 49-3 Il8'2 56-8 01946 53-8 6'o 13-1 34-7 52-8 I5f4 48-7 56-8 
1948 II. 43-3 5'5 I2'4 2S"3 96-7 o'4 0-2 — 

III. 43-3 5-i 14-2 24-0 67'4 0-1 1-2 — IV. 49'3 5'4 13-2 30'8 56-1 i6'6 32'Z — 
V. 49*7 5-i II'I 335 -21-5 74-8 55-2 0-8 vi. 48-1 4'4 9-5 34'2 [80 igo'6 38'8 I'2 

VII. 59-8 4-9 irz 43-7 10-9 127-9 40-9 6-7 
VIII. 55-5 • 5-1 11-2 39'2 11-2 287-3 M4-3 4Z-1 IX. 48-6 5-3 IO'I 33-2 14-8 208-7 98-2 122'3 X. 6o'o 7-8 13-8 38-4 32'2 598-1 42'7 68'5 

XI. 64'1 7-6 16'z 40-3 51-9 244-6 •̂5 XII. 72-4 ' 8-8 1 l8'4 45-2- 163-9 66-2 l8"4 47 
1947 I. 6r8 6-T5 i7'3 37-8 122-6 5'i 7-4 57 

II. 5i-9 4-6 I4-5 32-8 no'7 o'6 3-3 3-z 
III. 52-6 S'i 15-3 32-2 106-9 9-8 5-1 2-1 IV. 57-6 6-s 14-4 36'7 59'6 18-4 6-0 7'8 V. 59-o 8-4 IST 35-5 36'3 38-0 22-8 2'8 
VI. 47-4 4-4 9'4 33-6 II'O 19-5 68-2 I7'4 
') Gewerbliche und Haus Schlachtungen. 
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eine Steigerung der Leistung auf das Niveau von 
1937 vorderhand noch unmöglich machen. Die Er­
zeugung von Rohstahl und Walzware erhöhte sich 
im Juli gegenüber dem Vormonat je um rund 30%. 
Der größte Engpaß in der Walzwerkerzeugung be­
steht nach wie vor bei Feinblechen und Rohren, 
deren Erzeugung bei weitem nicht für die Deckung 
des inländischen Bedarfes ausreicht. 

Die Produktion der Papierindustrie hat sich im 
Juni nicht wesentlich verändert, die Kapazität­
ausnutzung in der Holzschliff-, Papier- und Pappen­
erzeugung beträgt im Durchschnitt etwa 50%', wo­
bei die kleineren Betriebe besser ausgenützt sind. 
Die Zellulosetrzeu.gu.ng produziert noch immer erst 
rund 20%' von 1937. Der Erfolg der Holzkohle­
aktion zugunsten "der'"Papierindustrie "wird sich­
voraussichtlich erst im August durch wesentlich 
höhere Produktionsziffern zeigen. 

Die Baustoffindustrie liegt noch immer am 
weitesten zurück und konnte ihre ' Vorjahresergeb-
uisse kaum merklich verbessern. Nur die Zem&nt-
erzeugung hat im Juni mit rund 53,000 t die bisher 
höchste Leistung seit Kriegsende und sogar 138%' 
von 1937 erreicht. 

Umsätze 
Die Einzelhandelsumsätze sind von Mai bis Juni 

im Durchschnitt wertmäßig um 12%' und mengen­
mäßig um 8% zurückgegangen. Sie liegen damit — 
wenn mau von den Einflüssen der Preissteigerung 
absieht — um 8% ! unter dem Stand des Vorjahres. 
Dieser Umsatzrückgang ist mit Ausnahme derTextil-
hrauche in allen Einzelhandelszweigen zu beobachten.. 
Die Verringerung der Umsätze der Nahrungsmittel 
ist auf die Zuteilung billigerer Nahrungsmittel zu­
rückzuführen. (Der Aufwand für die rationierten 
Lebensmittel war im Juni etwa 30% niedriger als im 
Mai.) Die Umsätze in der Gruppe „Sonstige 
Branchen"; die hauptsächlich die Geschäfte für Haus­
rat sowie Kultur- und Luxusbedarf zusammenfassen, 
gehen seit längerer Zeit zurück. Sie spiegeln neben 
dem sich im ^Einzelhandel erst jetzt auswirkenden 
Produktionsausfall-während der Wintermonate auch 
eine Veränderung der Nachfrage zugunsten lebens­
notwendigerer Güter wider. So wird allgemein von 
einem Rückgang der Umsätze namentlich im so­
genannten Kunstgewerbe" berichtet. Dagegen sind 
die Umsätze im Textil- und Schnhivareneinzelhandel 
nach dem Rückschlag im Vormonat wieder an­
gestiegen, was hauptsächlich auf größere Bereit­
stellungen der Produktion für den Inlandsmarkt 
(Gewerkschaftsaktion, Freigabe von Holz- undHilfs-
straßenschuhen usw.) zurückzuführen sein dürfte. 

Die Zunahme der von den Preiseinflüssen un-
bereinigten Warenumsatzsteuer ist weniger der Aus­
druck erhöhter Umsätze als der der steigenden Preise. 
Zudem erfaßt die Warenumsatzsteuer nicht nur che 
Umsätze von Konsumgütern, sondern auch von 
Produktionsgütern, deren Erzeugung nach dem 
Rückfall im Februar wieder stärker anwächst. 

Der Stromverbrauch in .Wien hat im Juni der 
Jahreszeit entsprechend seinen Tiefstand erreicht; 
er lag aber um 16%' über dem Stand des Vorjahres. 
Der Gasverbrauch blieb im Juni gegenüber dem Vor­
monat nahezu unverändert, hat jedoch im Juli dank 
der besseren Kohlenlage wieder zugenommen. 

Die Anlieferung von Obst und Gemüse auf die 
Wiener Märkte nahm im Juni weiter zu und war 
äuchTim" Vergleich' zum Vorjahr "Ii ach "Aufhebung"^ 
der Bewirtschaftung für bestimmte Sorten lebhafter. 
Dagegen ist die jahreszeitlich zu erwartende Ver­
besserung der Versorgung mit Kartoffeln im Juni 
wegen des ungünstigen Wachstumstandes infolge 
der zu geringen Niederschläge ausgeblieben. 

Arbeitslage 
Der Beschäf tigungsstand hat mit 2,024.600 Kran­

kenversicherten im Mai einen neuen Höchststand 
erreicht und den früheren Rekord vom November 1946 
um 6.000 überschritten, hei aber im Juni wieder 
etwas ab. Diesem Anwachsen der Versicherten­
zahl im gesamten Bundesgebiet steht ein Rückgang 
bei der Wiener Gebietskrankenkasse gegenüber, der 
sich im Juni und Juli noch verstärkte; die Zahl 
der Angestellten sank weit unter das Niveau der 
Wintermonate. Da aber die Zahl der vorgemerkten 
Stellensuchenden beim Landesarbeitsamt Wien zwi­
schen April und Juni sich um rund ein Drittel ver­
minderte und die Zahl der offenen Stellen gleich­
zeitig leicht zunahm, ist diesejfallende Tendenz nicht 
durch einen Mangel an Arbeitsplätzen, sondern da­
durch zu erklären, daß Arbeitskräfte, insbesondere 
Hilfsarbeiter, in die Landwirtschaft und das Bau­
gewerbe der Bundesländer abwanderten. Allein durch 
das Wiener Landesarbeitsamt wurden bis 30. Juni 
1.252 Personen als Landhelfer und weitere 1.254 
als Zuckerrübenarbeiter vermittelt. 

Vorgemerkte Stellensuchende und Offene Stellen 
beim Landesarbeiisamt Wien. 

Vorgemerkte Stellensuche 11 de Offene Stellen*». 
L̂i:iii.iouviLviiut 

April 22.394 19,868 
Mai 19.127 20.967 
Juni 14-712 20.559 

Die Zahl der vorgemerkten Stellensuchenden 
ist weiterhin in allen Berufsgruppen gesunken und 
hat im Juni mit 49-277 einen neuen Tiefstand er-
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reicht. Die bemerkenswerte Abnahme in der Zahl der 
stellensuchenden Angestellten — um 16%: — ist 
allerdings z. T. auf den. Beginn der Uriaubszeit 
zurückzuführen, da während des Landaufenthaltes 
viele Stellensuchende die Kontrolle nicht einhalten, 

Die offenen Stellen zeigen in den verschiedenen 
Berufsgruppen verschiedene- Tendenzen, doch ist 
ihre Gesamtzahl um 2.951 auf 128.165 gefallen. 
Die Bewegungen in den offenen Stellen sind nicht 
nur- auf saisonbedingte Schwankungen — wie die 
Zunahme der offenen Stellen beim Gastgewerbe — 
oder auf erfolgreiche Vermittlung von Arbeits­
kräften" — wie die Abnahme bei der Landwirtschaft 
— zurückzuführen, sondern sie sind auch oft die 
Folge von günstigen oder, ungünstigen Möglich-

•keiten"in"der""Beschaffung von "Material und Fach-—-
arbeitern. Materialmangel hat bereits bei der Bau­
industrie und bei einzelnen Zweigen der Metall­
industrie dem Arbeiterbedarf eine Grenze gesetzt 
und der Facharbeitermangel behindert eine Aus­
dehnung im graphischen Gewerbe. 

Das starke Mißverhältnis, das in den meisten 
Berufsgruppen noch immer zwischen offenen Stel- . 
len und Stellensuchenden existiert, macht eine 
weitere Bereitstellung von 1 Arbeitskraftreserven zu 
einer wichtigen Bedingung der wirtschaftlichen 
Erholung Österreichs. Die wachsende Zahl der 
Berufstätigen, besonders der Frauen ist daher ein 
erfreuliches Zeichen 1). Erstaunlicherweise war der 
Anteil der Arbeiterinnen an der Gesamtbeschäftigung 

in Wien im ersten Halbjahr 1947, trotz der ge­
waltigen Verluste an der Front, geringer als im 
Jahre 1937. Waren damals 35-1 % aller versiche­
rungspflichtigen Arbeiter Frauen, so sind es heute 
nur noch 30-4% 2 ) . Das ist vor allem darauf zu­
rückzuführen, daß 1937 eine große Zahl von Männern 
durch Arbeitslosigkeit vom Arbeitsprozeß aus­
geschaltet war. Es ist aber sehr wahrscheinlich, daß 
ein besseres Funktionieren besonders der Waren-
beschaffung noch mehr Frauen für das Berufsleben 
freisetzen -konnte. 

Eine weitere Erleichterung des Arbeitsmarktes ist 
durch das Abkommen zu erwarten, wonach 8.000 ita­
lienische Saisonarbeiter in Österreich arbeiten und 
insbesondere die Lücken in Mangelberufen füllen 

"werden7~Dagegen wären "~Versuche einer" stärkeren 
Einbeziehung der Displaced Persons in den Wirt­
schaftsprozeß nicht sehr erfolgreich. Das Wiener 
Landesarbeitsamt versuchte vergeblich, dringend 
benötigte Haushaltkräfte in den DP-Lagern anzu­
werben und von 4.635 vorgeladenen Volksdeutschen 
meldeten sich nur 4 für die Landwirtschaft. Auch 
das Landesarbeitsamt in Oberösterreich berichtet, 
daß die Süd-Ost-Flüchtlinge wenig Neigung zeigen, 
in die Landwirtschaft zu gehen. Es ist überdies zu 
befürchten, daß die Werbekampagne der englischen 
und französischen Behörden in den DP-Lagern die 
qualifizierten und arbeitswilligen Kräfte abzieht und 
die arbeitsunfähigen und arbeitsunwilligen Personen 
in Österreich beläßt. 

*) Bei der Gebietskrankenkasse Wien war der Stand 
der männlichen Arbeiter und Angestellten im ersten Halb­
jahr 1947 um 17% höher als im Jahre 1946, der der weib­
lichen um 13%. 

-) Die Wiener Arbeiterkrankenkasse umfaßte vor dem 
Krieg ein' kleineres Gebiet als die heutige Gebietskranken­
kasse, was aber für den obigen Vergleich ziemlich belang­
los ist. 

Entwicklung des Beschäftigtenstandes in 1203 repräsentativen Betrieben Österreichs1) 
Berg­ Ind. in Eick-trizit--Werke 

Eisen- Be- Cheni. Nahr.- Hotel-, Ins­bau, Stein., Bau­ Eick-trizit--Werke 
und Holz- Leder- Textil- Be- Papier- Graph. Cheni. Nahr.- Gast­ Handel Ins­

Zeit») Sali-nen Erd., Glas gew. 
Eick-trizit--Werke Metall-ind. ind. ind. Ind. • kleid.-

Ind. ind. Ind. Ind. 
") 

ind. 
") 

gew, usw. . 
Handel ge­samt8) 

August 1945 = 100 
1045VIII. ioo'o IOO'O IOO'O ioo-o ioo-o ioo-o IOO'O ioo'o IOO'O ioo-o IOO'O IOO'O I0O*o IOO'O ioo-o IOO'O 

IX. 103-6 111 '9 I0I-2 113-1 106-6 105-7 106-2 109*3 102'4 103-0 105-0 105-7 103-9 126'7 90-5 105-7 
X. 107-7 121-1 I03-3 117-3 II2-8 113-6 II7-3 106*2 106-2 108-2 II2'7 115-1 106*2 I34-9 9i-3 110-3 XI. II2'3 131-8 115-2 119-9 nS-6 117-7 "3'4 120*3 iii*5 1 II'O 116-1 115-2 110*5 139-2 92-2 H5-8 XII, IIS'5 '33-2 I19-3 .122-9 123-9 118*6 1152 126-3 107*4 - ii5'7 123-5 119-8 111-8 146-6 92-2 119-5 

1Ö40 I. 116-7 I37'5 II7-9 124-5 127-3 119-2 118-2 129-9 111*3 ' 117-6 127'0 124-7 107-7 147-1 go'7 121-2 
II. 117-3 137-0 I07-3 126-8 .130-6 122-3 118*o 132-5 no'4 116-7 131-9 131-9 107-4 i46'4 94'5 122-8 III. 121 -2 146-9 I13-7 127-8 135-2 124-1 119-6 136-0 II8'O 112-4 135'? 134-8 108-7 146-8 96-2 I36-0 IV. 133-8 150-9 I30-3 129-4 134-8 125-4 124-3 138-0 I IZ'2 H3'o 138-8 ..140-0 109-5 146-2 loo'S 127-7 V. 126*3 159-2 137-7 131-6 140-4 128-3 128-0 143-4 115-1 117-1 144-1 142-3 112-0 146-0 99*1 • 31-8 

VI. 127*7 176-8 I39-5 131-4 143-7 132-3 131*4 147-6 I20'6 120-3 148*3 147-3 113-3 iis-2 98*9 135-1 
VII. 127-9 igo-o 150-0 133-5 147-6 129*3 139-4 154-2 120-0 123-8 150-8 152-8 -̂13-2 152-4 99-5 138-3 

VIII- 130*0 200-0 WO •35-0 i53'5 132-0 140-0 155-5 I21'0 129-0 159-5 J54-8 II4-0 152-0 102*0 141-9 IX. 131-2 215-3 164-7 134*3 1607 138-3 141-9 163*5 I3Ö'9 i3i'4 162-2 *i6vg II6-5 154'4 103-4 147-2 X. 132-4 220'O 169-4 I35M 167-4 110-7 142-5 169-8 .26-3 I3i'7 166*0 i57-7- 1)7-6 168-8 106-7 150-7 XI. I34'7 258-7 172*2 138-3 172-7 145-1 >4'1'3 174-5 129-2 - 133-3 169-3 159-8 126-0 •70-9 109*6 156-0 XII. 134*4 220'6 174-3 138-8 178-3 148-1 142-1 . 180-5 127-8 136-4 169-0 174-6 132-9 167-3 Ilo-O ' 159-5 
19« 1. 138-2 213*7 166*9 130-5 . 178-7 148-7 142-7 181-4 129-9 137-3 169-1 175-9 121-0 166-9 108-5 157-5 

II. 141-6 200-4 163-5 139-6 177'2 150-3 142-5 . 182-5 125-3 ' 133-2 167*1 174-2 1I2'6 1637 105-6 I55-4 III. 143-6 197-0 161-9 139-6 178-4 146*6 141-8 184-4 129-0 132-0 171-2 I74-3 113-9 164-8 104-6( 156-2 IV. 144-7 199-7 1729 139-0 179-6 151-3 i32'7 189-7 129-5 133-9 168-8 177-4 I14'8 163*5 107-3' 158-1 
') Statistik der Wiener Arbeiterkammer nach eigenen Erhebungen. —. ") Erste Lohnwoche des Monates, industrie. — 4) Nahrungs- und Genußmittelindustrie..— fi) Gewogener Gesamt-Durchschnitt. ä) Chemische und Gummi-
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Stand der Kranbenversicherten in Österreich nach Wirtschaftszweigen 1)2) 
Land- und Forst­wirtschaft Bergbau, Industrie, . Gewerbe, Handel davon Bergbau Bundcsbah nen Bundes­ Stadt Meister Ins­

Zeit Ar­
beiter 

Ange­stellte Ins­gesamt Ar­beiter Ange­stellte 
Ins­gesamt Ar­

beiter Ange­stellte' Ins­gesamt 
Ar­beiter Ange­stellte Ins­gesamt 

ange­stellte ') Wien *) s) gesamt 

1000 Personen 
0192» 0 1937 0 1946 

275 >6 
2ÖI-0 

lO'O II"0 285-6 271-9 
1.074-9 704-9 928-0 192-2 

297-5 897-1 1.225-4 
18-4 18-9 
21-2 2-3 23-5 54-o 43-6 

146-5 •) 
97'6 

172-4 0) 
114-6 

31*3 °J 
20-7 i44'6 1.874-8 

IBiG IV. V. VI. 
240-8 
261-6 271-1 

tr-3 
"'3 
11-3 

261-0 
372-9 
282-4 

852-9 
892-3 
925-4 

281-4 289-5 296-3 
1-134-3 1.181-8 1.221-7 

20'6 20-9 
.20-8 

2'2 2-2 2-2 
22-8 23-1 23-0 

52-3 
53-5 
55-9 

46-0 
44'6 
44-9 

98-3 98-1 
IOO'S 

H7'7 U7'0 
It6'2 

20-1 20-0 i_9-g 
I45-5 146-5 148-0 

1.776-9 1.836-3 1.889-0 
VII. VIII. ,1X. X. XI. XII. 

278-9 280-8 275-7 2Ö?-4 261 -I 257-8 

10-3 10-7 io-8 10-9 to-8 10-7 

289-2 291-5 286-5 278-3 271-9 • 268-5 

962-6 997-1 1.004-0 1.042-8 1.054-9 1.053-1 

301-2 309-0 316-2 321-6 322-8 324-4 

1.263-8 1.306-1 1.320-2 1.364-4 1.377-7 1-377-5 

21-2 22-0 23-3 23'0 23'3 23-4 

2-6 • 2-4 2-6 2-4 2-3 

23-4. 24-6 24'7 24-6 24-7 25'7 

57-8 57'2 56-3 55'9 55'5 53*3 

44-9 43-6 41-7 40-4 . 39-6 38-9 

102-7 loo-g 98-0 96-3 9S-i 92-2 

115-6 115-5 114-2 113-7 112-6 89-0 

19-9 19-9 - T4 22'0 22-2 22'3 

I43-3 141-4 142 6 137'2 139-2 140-5 

t-934'5 1-975-2 1.982-9 2.011*9 2.018*7 1.990*0 
19*7 I. II. III. IV. 

V. VI. 

253'3 251-9 251-7 256-9 264-1 271-7 

10-7 :o-7 1 '0'9 11-0 1 I-I 
I 1-2 

263-9 262-6 262 '6 267-9 275-2 282-9 

1.035-1 1.027-1 1.037-7 1.059-1 1.078-0 1.056-5 

323-6 323-4 325-0 322-1 319-0 3i6-5 

1-358-7 1-350-5 1.363-7 1.381-3 1.397-0 1.373-0 

23-7 25-1 25-5 25-3 25-4 • 25-9 

• 2-4 
2-4 
2"5 3-5 2-5 
3'6" 

26-1 27-5 28-0 27-8 27-9 28-5 

54-o 53-9 54-o 57-3 56-0 
55-o 

38-5 38-3 38-0 39-o 39-1 38-9 

92-5 92-1 
Q2-0 
96-3 
95-i 
93-9 

84-6 83-4 85-i 86-6 88-9 89-3-

22-3 22'3 22'3 33*2 23'2 22*2 

142-3 142-9 I44-5 145'S 146-2 
I46'3 

1.964*3 1-953-8 1.969-2 1.999-7 2.024-6 2.007-6 
. Statistik des-JJuudesministeriums für soziale Verwaltung nach Jen Meldungen-der Krankenkassen. — 2) Monatsende. >»)' Krauken* Versicherungsanstalt der Bundesangestellten. — *) Krankenfürsorgeanstalt der Angestellten und Bediensteten der Stadt Wien. — sj Meister­krankenkassen (krankenversicherte selbständige Erwerbstätige). — «) Jahresende. 

Mitgliederstand der Wiener Gebietskrankenkasse 1)2) 

Zeit 
ArbeiterB) Angestellte ") Arb. u. Äugest, zus.') Hausgehilfen Hausbesorger Insgesamt-*) 

Zeit M.S) F. 5) Z.S) i M.S) | -F-B) 1 Z-B) M.B) | F.5) | Z.»> M.S) F.6) Z.») F.*) Z.O) M.6) F. 5) Z.*) Zeit 
1000 Personen 

01046 I93M 86-3 279'4 6?'4 60-5 127-9 260*5 146-7 407*3 0-07 14-5 14-6 i-3 23-5 24-9 261-9 184-8 446-7 
19*6111. 157-0 78-1 235-0 57-5 57-4 114*9 2i4'5 I35-5 • 349-9' 0-07 14-8 H-8 i'3 23'5 24-9 215*9 173-8 389-6 

IV. 166-3 80-4 246-6 59'5 58-2 117-7 225-8 138-6 364-3 0*06 14*4 -4-4 i*3 23-6 24-9 227-1 176/5 403-7 V. i79'5 83-0 262-4 61-3 58'5 119*9 240-8 141-5 382-3 0-06 14*0 14-1 1-3 236 24'9 242-2 179-1 421-3 VI. 190-3 84-0 274*3 . 63-0 59-2 133-3 253*3 143*2 396-5 0-06 14-0 14-0 i-3 23-7 25*0 254-7 180-8 435-6 
VII; 304' 1 85-6 289-7 72-2 61*3 I33-5 276-4 146-9 423-2 0*07 14*0 14-1 i-3 23-7 25-0 277-7 184-6 462-3 

VIII. 218-3 88-6 306-9 74-6 61-9 136-5 292-9 150-5 443-4 0-07 14-0 I4'i J'3 23-7 25-0 294-3 188-2 482-5 
IX. 225-6 92-6 318-1 76'4 Ö2*8 139-2 302-0 355*4 457'3 0*09 14-1 14-2 T4 23-4 24-8 303-5 192*8 496-3 X. 230-5 96-3 326-9 77-6 63-7 141*3 308-2 160-0 468-2- 0-09 14*3 14-4 i'4 23-4 24-8 309-7 197-7 507-4 XI. 230-5 97-8 328-4 78-7 64-4 143-1 309-2 162*3 471-4 0-09 14*5 14-6 1-4 23-5 24-9 • 310-7 200-3 510-g XII. 228-4 98-7 327-1 79-0 64-7 143-7 307-3 163-4 470-8 0-09 14-9 15-0 i-4 23-5 24-9 308-8 201-8 510-6 

1947 I. 226'9 96'8 323-7 77-8 64-7 142-5 304*7 161-5 466-2 0*09 14-9 15-0 i-4 23-6 25-0 306-2 200-0 506-1 
II. 226-6 96-9 323-6 - 76-8 65-7 142-5 303*5 162-6 466-1 0-09 14*8 14*9 1-4 23-6 25*0 305-0 201-1 506-0 

III. 230-4 "98-7 329T 77-2 65-5 142-7 307-7 164-1 47i:8 0'12 14-6 14-7 1*6 23-7 25-3 309-3 202-5 511-8 IV. 232-4 100-5 332-8 75-4 65-0 I40-4 307-8 165-5 473'2 0-12 _ I4-5 14-6 1-6 23-8 25-3 309-4 203-8 5I3-2 V. 231-3 104-5 335 9 71-7 63-8 135-5 303-1 168-3 471-4 0-14 I4-3 14-5 1-6 23-5 25-1 304-8 206 2 511-0 VI. 227-9 104-5 332'4 69-8 63-8 133-6 297-7 168-3 466-0 0-14 14-2 14-3 1-6 23-6 25-2 299-4 206-I 505-5 
VII. 228-7 .103-8 332-5 67-5 63-3 130-8 296-2 167-1 463-3 0*14 14-2 I4'3 1-6 23-7 25-3 217-9 205-O 502-9 

*) Es werden hier lediglich gehilfen und Hausbesorger. — zusammen. 
Mitglieder mit einer versicherungspflichtigen Beschäftigung *) Einschließlich Hausgehilfen und Hausbesorger. — B) M. -ausgewiesen. - Männer, F. 

- 2) Monatsende. — »)• Ohne Haus-Frauen, Z. == Männer und Frauen 

Vorgemerkte Stellensuchende (Arbeiter und Angestellte) 
in Oesterreich^) 

Offene Stellen (für Arbeiter und Angestellte) 
in Oesterreich i)2) 

Arbeiter Angestellte Albeiter und An­
gestellte zusammen Zeit *) M. S)F. ») Z. i)M. 3) F. B)Z. »)M. *) F. 3)2. 

1000 Personen 
0 192» 121-3 51-0 172-4 11-1 7*3 18-4 133*3*) 58-74i I93-0-1) 
0 1937 212-6 72-5 285-1 20'2 12-3 32-4 234-8 *) 86-iä) 321-0*) 
0 1946 32-9 12*9 45-8 . 20-0 8-3 28-3 52-9 21-2 74-1 
1916 III. 39-3 12-4 5i-7 . 20-6 9-8 30-4 59-9 22'Z 82-1 

IV. 37'3 12-5 49-9 19-7 8-6 28-3 S7-o 21-I 78-1 V. 37-3 16-3 53'5 i8-6 8-6 27-2 55-8 24-9 807 VI. 36-1 15-2 5i-3 21-2 7-4 28-6 57-2 22-7 79-9 
vir. 32-2 13-7 45'9 30-0 6-5 26*5 52-3 20-2 72*4 

VIII. 29*7 12-2 42-0 21-5 6-2 27-7 51-3 18-4 69-7 IX. 27*6 u-6 39-1 21*0 7-8 28-8 48-6 I9-4 68-0 X. 26-8 n-8 38-6 19-7 8-i 27-8 46-5 ig*g 66*4 
XI. 36-7 u-9 38-6 18-4 7-7 2Ö-I 45-1 19-6 64-7 XII. 25-4 io*8 36-2 17-8 7-2 25-0 43-2 18-0 61-2 

1947 I. 30"6 n*8 42-4 18-4 7*4 25-9 49-o 19*3 68-2 
' II. 35-o i n 46-0 20-1 74 27-5 55-1 i8-s 73-6 III. 35-9 10-4 46-3 20-3 67 27-0 56-2 17*1 73-3 IV. 33-4 10-3 42-7 iS-3 6-4 24-7 50-6 167 67-4 V. 28-1 9-i 37-2 15-3 5'7 21-0 43-4 14-8 58-2 
VI. 24-1 7-5 3l-ö 13-5 4-2 17-7 , 37-6 117 49-3 
*) Statistik des Bundesministeriums für soziale Verwaltung nach den Meldungen der Landesarbeitsämter. — 2) Monatsende. — B) M.= Männer, F. = Frauen, Z. = Männer und Frauen zusammen. —- ^Ein­schließlich 1.197 (856 "mann!, und 342 weibl.) Lehrlinge. ~f- 5) Ein­schließlich 3.414 (2.072 männl. und 1.343 weibl.) Lehrlinge. 

Zeit 
Arbeiter Angestellte Arbeiter und An­gestellte zusammen Zeit J) M.| »).F. | »)-Z. 8) M.| 1) F. | s) Z. =) M.'11 i) F. | *>) Z. • Zeit 

1000 Personen 
01929 
0 1937 . 0 1946 98-1 39'4 137-5 1-7 0-9 . 3-6 " 99'7 40-3 I40-1 
1946 III. 103-7 42-3 146-0 1-7 0-9 2-7 105-5 43'3 148-7 

IV. 113*0 47-0 IOO'O 1-9 0-9 2-8 114-9 48-0 IÖ2-8 V. 124-2 47'3 171*6 1-5 o-8 3"3 125-7 48-3 I73-9 VI. II3-3 47*i 159-4 1*7 ri 2-8 114-0 48-2 I62-I 
VII. 109-7 43*1 151-8 i-8 I'O 2-8 111-4 43'i 154-6 

VIII. 103*4 41*4 •43-8 1-9 ro 29 104-3 42-4 146-7 IX. 96-1 39-7 135-9 rS o-8 2-7 98-0 40-6 138-5 X. 89-9 36-8 126-7 1*7 o-8 2-5 91*6 37-6 129-2 XI. 75-3 32-4 107-7 i-ö o-8 2 4 76-9 33'2 IIO'I XII. 64-0 39-0 92-9 rfi 0-7 2*4 65-6 29"7 95*3 
1947 I. 617 30*4 92-1 1-6. o-8 3-3 63-3 3i-i 94'4 

II. 60*9 32-4 93-2 i-5 0-7 • 3'I 62-3 33-0 95-4 ] II. 75-8 38-4 ri4'2 i-5 0-7 2-2 77-3 39-0 116'3 IV. 87-6 43-2 1-30-8 1-6 o-8 3-4 89-3 44'1 133-3 V. 85-9 43 9 128-7 i-4 0*9 2-4 87-3 43-8 131-1 
VI. 84-S 41-3 125-7 l"5 o*9 2-4 86-o 42-2 128-2 

') Statistik des Bundesministeriums für soziale Verwaltung nach den Meldungeil der Landesarbeitsämter. T 2) Monatsende. — s) M. = Männer, F. = Fraueii, Z.=-= Männer und Frauen zusammen. 
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Vorgemerkte Stellensuchende — nach Berufsgruppen — in.Österreich i) 2) 

Zeit') 
Land­wirt­schaft*!) 

Berg­bau _ 

Indu­strie in Steinen Bauge­werbe Eisen-ind. ••) Holz, ind. Leder-
ind. 

Textü-ind. 
Beklei­dungs­ind. 

Papier-ind. Graph, 
Gew. 

Chem. Ind. <•) Nahr.-Ind.') Gast­gew. a) Hilfs-arb. Ver­kehr Haus­geh. 
0 1037 
0 1046 
1046 

1047 

II. III. IV. V. VI. 
VII. VIII, IX. 

X. XI. XII. 
I. II. III. 

IV. V. VI. 

7.420 6.782 
7-105 
8.30g 
8.591 9.612 8.276 7.051 5-954 5.148 5.020 4-865 , 
4-447 
4-753 4-983 5-127. 5-294 4.816 4.338 

2.536 
348 
306 
300 
3'3 
285 
276 
222 
21 [ 
228 
183 
160 
179 
166 
16t 
179 
265 
172 
352 

M-3-*3 416 
529 508 567 460 419 410 384 316 3*9 280 277 395 547 559 480 325 258 

71.476 
2-333 
2.853 2.837 2.734 2-535 2.506 
2.409 2.175 1.918 1.810 1-799 t.781 
2.690 3-441 3-742 2.918 2.192 1.672 

39.565 5.709 6.868 7.187 6.421 6.372 6.263 5.60t 5-159 4.694 4.362 4.248 4.H7 5.076 5-757 6.087 5.601 4.922 4.232 

18.249 
1-355 
r-559 1.670 1.596 1.524 1.462 
1.28a «-I5S I-I34 1.124 1.050 989 1.087 1.241 1.272 1.218 1.063 

937 

3.003 269 
316 321 304 340 287 
347 232 204 215 205 200 
237 256 256 261 223 154 

17.670 
939 849 

867 
743 713 679 
675 663 637 728 665 
673 638 
499 434 

19.826 
1.686 
2.025 
1-979 
1.789 
2.038 
1.752 
t.55° 1-452 1.385 -1.329 1.285 1.119 I.380 t-347 1-355 1.289 1-143 1.029 

7-439 -86 
210 201 217 '93 16a 16t töi 161 • SO 125 
151 16a 169 157 141 89 

6.932 207 
256 254 243 219 1B9 
172 167 172 169 172 160 
17S 188 190 164 150 132 

6.298 301 
164 144 139 458 466 416 350 325 323 333 3i8 
348 360 35i 312 174 129 

19-381 2;395 
2.487 2.653 2.665 2.788 2.592 2.288 
2.16a 1.967 1.836 1.842 
1.8.33 1.979 2.070 2.184 1.910 1.624 1.361 

17-307 3-051 
3.239 3-407 3.263 3-444 3.1G1 

2.802 2.700 2.901 2.638 
2-753 2.879 
2-957 2.89B 2.564 2.451 

») 
10.856 
".789 10.592 30.150 12.227 12.245 11.188 9-947 9-9H 10.365 10.483 9.796 11.852 12.780 12.258 11.087 9.861 7.800 

10.243 5-074 5.614 5.717 5.485 5.567 5.858 
5-119 4.938 4.440 4.272 4.370 4.140 5.036 5.609 5-459 4-784 4.293 3-718 

2.769 
3-044 
3.068 
3.372 
3-327 
3.358 
3.304 
3.157 2.910 2.709 2.734 2.626 2.365 
2-424 2.221 2.308 2.242 2.045 1.825 

') Statistik des Bundesministeriumŝ für soziale Verwaltung nach den und Forstwirtschaft. — *) Industrie in Steinen. Erden, Ton und Glas. Gummiindustrio._— 7) Nahrungs- und Genußmittelindustrie. — s) Hotel̂ , zelnen'TrirJüstrien mitgezählt, vor allem im Baugewerbe. 

Meldungen der Landesarbeitsämter. — -) Monatsende. — s) Land-— B) Eisen-, Metall- und Elektroindustrie. — 0) Chemische und Gast- und Schankgewerbe. — •) Die Hilfsarbeiter sind bei den ein-

Offene Stellen — nach Berufsgruppen — in Österreich 2) 

Zeit 2) 
Land­wirt­schaft S) 

Berg­ Indu­strie in Bauge­ Eisen- ' Holz- .Loder:- Textil- Beklei­ Papier- Graph. Chem. Nahr.- Gasi­ Hilfs­ Ver- Haus-: Zeit 2) 
Land­wirt­schaft S) bau Stei­nen *) werbe ind. 3) ind. ind. ind. dungs­ind. ind. Gew. Ind. «) Ind. i) ge w. a) arb. kehr geh. 

01046 44-023 1.084 1.679 15-585 7.898 4-351 5i5 2.429 7.120 633 - 277 553 481 1.714 '37-503 3-363 6.719 
1946II. 43-340 406 '•447 16.129 8.886 4.833 558 2.279 6.921 626 470 602 381 1-434 35.200 3-353 6.159 

III. 53-636 524 1.915 16.5S2 7.618 4.690 521 2.038 6.388 778 526 754 308 !.6D8 26.750 3.655 6.101 - IV. 59-i8o 761 2.219 16.962 8.277 4-943 569 2-315 6.785 830 462 7'7 273 1.621 41-595 4-042 6.861 V. VI. 59.411 I-I34 2-427 *9-573 8.881 4.606 500 2.320 7.3it - 727 490 653 324 1.870 48.937 3.828 6.ggo V. VI. 54.630 1-145 2.138 17.515 8.952 4.241 570 2.536 7.679 845 414 640 368 2.176 42.496 4.192 7-207 VII. VIII. 46.218 1.250 2.2:4 18.867 9.406 4-309 656 2-534 7.076 856 450 725 300 2.040 43.673 3-495 6.958 VII. VIII. 42.086 1-330 1.769 17.408 8-370 4-337 564 2.762 7.251 74t 401 64S 342 2.022 41.631 3-J78 7.259 IX. 40.082 1.722 1.698 14-058 8.088 
6.839 4.235 529 2.836 7-939 500 357 608 840 1.917 38.603 3-054 7.296 X. 35-607 1.667 i-35i 13-101 
8.088 
6.839 4.252 477 2.584 7.817 444 270 430 906 1.736 37-675 2.854 7 487 ' XI. 31.996 1.488 1.043 10.832 5.291 3.650 392 2.438 7-595 334 1S4 303 691 1.872 30.144 2.412 6.552 1 

XII. 30.492 t.lSS 877 9.584 4.446 3-385 293 2.341 6.090 247 167 167 579 1-345 23.037 1.883 5-995 
1947 I. 35-204 1.344 806 8.591 -3.726 2.956 238 .1-859 - 5.022 168 »3i 173 246 1.289 21.640 1.614 6.359 

II. 44.565 840 756" 6.890 3-520 2.518 210 1.831 4-570 '45 122 84 221 1-353 17.596 1.24S 6.063 III. S6.J55 1.544 1.312 9.217 4-158 2-440 251 1-779 3.858 234 180 141 197 1.644 22.577 1-43 ö 6.174 IV. 62.173 1.761 1.646 9.659 5.507 2.608 354 1.904 4.181 286 238 236 251 2.185 28.250 1.894 6.452 'V. 58.800 i-523 1.638 9-713 5-590 2.755 389 1.960 4.645 387 269 325 246 2.300 28.073 1.966 6.927 VI. 54-742 1-347 1.438 9.647 6.056 2.857 426 2.096 4.93o 343 261 326 297 2.432 28.287 2.100 6.759 
') Statistik des Bundesministeriums für soziale Verwaltung nach den Meldungen der Landesarbeitsämter. — *) Monatsende. — ') Land- und 

Forstwirtschaft. — <•)• Industrie n Sternen, Erden, Ton und Glas. — Eisen-, Metall- und Elektroindustrie. -- B) Chemische und Gummi-Industrie. — 7) Nahrungs- und Genußmittelindustrie. — a ) Hotel-, Gast- u nd Schankgewerbe. 

Verkehr 

Bundesbahnen Omnibusbetriebe 
Betriebseinnahmen 

Zeit 
ins­ge­samt 

davon Fersflnff ri­ll, flc-iäck-Tcrkfhr 
GCitfr-TCritolir 

le­in (Iis-aus­gaben 
0 

I.ÜG-
' TOO 
idiGden 

in Millionen Schilling 

Mriülis ausplta 
i» % der Ein-
intimen 

') 

Niildiitton-ienliltDicler') 
ins­ge­samt 

davon 
Pers.- Gcier-

Zü uge 
in Millionen 

lin-uslimen gaben 
je NuiilaslloniiMi-. kiloiPEter 

Wagengestellung d. vollsp. Güterwagen 

Ge­deckte Offene Sche­mel insge­samt 
DttKÜ-sflintLtlidi ie 

Mtilsbe 

Personenverkehr auf den Kraftwagenlinien der Post 
Anz. der Li­nien 

Fahr-bereite Omni­busse 

Fahrkilometer insge­samt in 1000 
je Wagen 

01937 0193S .0 1046 
1046IV. V. VI. VII. VIII. IX. 

X. XI. XII. 
1047 I. Tl. III, IV. . V. VI. 

37'8 
39-6 
28-7 
31-9 
34'6 
54*o 58-0 53\2 43*4 30-2 41-4 
20'6 
32-7 28-9 
34*9 38-4* 57'4 

11"5 
22-6 
16-9 19-9 22-3 36-9 42-4 383 25-8 15*1 16-3 
13-0 II'I 
i5*o 16-9 18-3 24-9 

26-3 

9'4 9*7 10-5 14-9 13-0 •27 
'5*3 12-4 
22-9 
5*8 20-5 

I2-I 
i6'4 18-7 30-7 

39*3 — 
48-9 
46-0 
44-2 
45*6 
47*9 54*7 49:4 56-1 
64-5 69-7 
63-8 6z'4 57'2 65-0 64*5 74*5 

2-9 io.-5 8-2 
9'9 

I 1-2 
15'4 
35*7 
16-9 19'8 12-5 io-8 I2'I 21'0 13*3 20-9 

104-0 
13a" ö 
lÖO'l 
138-8 131-9 
88-8 
94'3 92-9 129-3 213-8 168-3 308-9 190-6 198-0 186-3 167-9 129-8 

349-8 34-4 315-4 
278-5 236-9 2g7'0 312-4 
335-1 382-4 347-0 339-9 317-4 286-6 
227-0 224-8 3577 384-0 425-2 419-4 

39-8 
37-3 43-7 48-4 
54-1 603 58-6 44-4 26-6 26-6 
•9-2 207-8 
16-9 207-9 22'o| 335-6 25-0 359-0 
36-5 388-7 38-3' 381-1 

238-6 
199-6 
253-3 
264-0 
281-0 322-1 28B-4 395-5 290*8 
ZÖO'l 

10-81 11*23 
13-25 17-57 
12-12 19-40 10*73'14-90 
ii'ofi 14-60 
16:10,14*30 !5-i6'i4*3o 
i5-33'l4*25 
12-77̂ 6-5) 9-5020-32 I4-4424-35 9*09 28*09 I4-5727-76 8-o8 15:99 9-08 16-93 9-04'i5*i7 
13*09'17-77 

77.058 
24-5773) 21.118 22.665 22.689 
25-493 26.948 29.001 27.795 28.800 23.566 
15.982 i6.744 20.173 23.498 26.918 31.805 

61.329 
34.060») 28.491 30.134 27-577 33-196 38.4B9 38.648 46.166 38.501 29-559 20.100 ig.748 28.400 39-046 41.671 44.204 

786 
3.67 ia) 2.7go 3-838 3-324 3.184 3-569 4-319 4.976 3.833 3,720 
1.650 1.987 2.322 3-232 3-747 3-648 

62.308 
52.399 56.627 53-590 
61.873 67.006 71.968 78.937 71-134 56.845 37-732 38.479 50.895 65.776 72.336 79.657. 

5.530 
2.460 
2.096 2.264 2.330 2.292 2.577 2.878 2.923 2.845 2.368 
1.451 I.673 2.035 2.631 3.014 3.319 

291 
263 280 298 312 
3=4 
320 
3'6 316 3i8 
312 
289 
304 
314 334 326 

402 
356 
374 
395 
435 447 458 452 441 490 
425 389 441 461 450 437 

932 79Ö 865 
919 1.127 1.180 1.121 1-135 1-074 
967 
977 761 942 t.067 1.055 933 

2.300 
2.237 2.314 2.326 2.592 3.640 2-447 3.510 2-435 1-973 2.298 3.634 3.136 
2.314 2-344 2.134 

'*) Ohne die Ausgaben zur Behebung von Kriegsschäden. — •) Ab Jänner 1946 einschließlich des Militär Verkehrs. — v) 0 März bis Dezember. 
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Omnibusbetriebe Wiener stadtische Verkehrsbetriebe 

Zeit * 

Personenverkehr auf den Kraftwagenlinien der KÖB 
Stadt- und Straßenbahnen 

Zeit * 

Personenverkehr auf den Kraftwagenlinien der KÖB Betrieb s-kilometer 
Wagenbe­triebsstand 

Wagennützkilometcr llelörderlt Personen insges. 1) in HUI innen 

Stromverbrauch 
Zeit * An­zahl . der Linien 

. Fahr­bereite Omni­busse 

Fahrkilom. Bef or­derte Pers. in 1000 

I! Elrlebs-ein Illingen In IM S 

Betrieb s-kilometer 
Wagenbe­triebsstand insgesamt je Wagen 

llelörderlt Personen insges. 1) in HUI innen 

insgesamt je WaftniiiidViloiiieler Zeit * An­zahl . der Linien 

. Fahr­bereite Omni­busse insges. in 1000 
je Wa­gen 

Bef or­derte Pers. in 1000 

I! Elrlebs-ein Illingen In IM S 
Stra­ßen­bahn 

Stadt­bahn 
Stra­ßen­bahn 

Stadt-bahn 
Slrjüenü. Kl.dtbalm Stra­ßen­bahn 

Stadt­bahn 

llelörderlt Personen insges. 1) in HUI innen -IMBPUII. Sladlnilni Striuenu. SUdtbllin 
Zeit * An­zahl . der Linien 

. Fahr­bereite Omni­busse insges. in 1000 
je Wa­gen 

Bef or­derte Pers. in 1000 

I! Elrlebs-ein Illingen In IM S 
Stra­ßen­bahn 

Stadt­bahn 
Stra­ßen­bahn 

Stadt-bahn in Millionen 
Stra­ßen­bahn 

Stadt­bahn 

llelörderlt Personen insges. 1) in HUI innen in Mill. kWh in kWh 
0 1037 234 540 2346 39K4 
0 1»38 278-2 26*8 2.230 219 9-2 1-5 4.102 6.662 41*4 1-0 o*66o 0-677 01O4O 40 66 217 3.2/6 674 525 19t '7 21-7 (.347 190 6-3 1-8 4.674 9-592 5''3 41 13 0*652 0-721 
194«! V. 3ö 60 '83 3.046 521 384 176-9 21-7 1.345' 202 6-0 1-8 4.493 9-115 52-0 4-0 i-3 0-657 0*712 

V. 36 61 190 3.121 558 386 184-3. 21'7 '•35i 191 6-3 1-9 4-719 10.172 54-7 4-t i'4 0-646 0*708 VI. 42 62 190 3.070 537 490 187-3 21-7 '-355 192 6-4. i-g 4-737 10.038 54-Ü 4-1 1-4 0-636 0-704 
• VII. 42 67 250 3.736 799 665 196-2 21'7 1.380 • 85 6-7 1-9 4-849 10.163 54-6 4'2 1-3 0*630 0-709 

VIII. 45 .76 270 3-551 860 745 199-0 21'? "•384 173 6-8 [-8 4.942 10.300 54'3 4'3 1-3 0*632 0-713 IX. 47 78 278 3-5Ö4 865 741 203-7 21-7 1-423 177 6-7 1-7 4.707 9-856 55-4 4-1 '3 0*617 0*725 X. 47 85 302 3-555 975 768 215-7 21-7 1.525 189 - 7-4 • 1*9 4.856 10.218 57-0 4'7 "-4 0*638 0-746 XI. 46 75 358 3-439 865 663 219-1 21-7 1.494 181 7-2 1-8 4.786 9.806 54-8 4-6 1-3 0*640 0-754 
XII. 49 79 234 2.959 791 604 224-7 21-7 '•399 175" 7-2 1-7 5.113 9.8 i 7

X 50*6. 4-8 '"3 0*665 0-747 
1Ö47 I. 50 76 245 3.221 806 612 224-7 21-7 1.411 ]8. 6-8 1*7 4.809 9.391 44'7 4-8 1-3 0*711 0-739 

II. 52 78 . 190 2.432 675 484 224-7 21-7- 1.198 184 5'4 i-6 4.4S8 8.431 43'7 4*1 1-2 0-773 0-759' 
III. 5" 80 257 3-3J1 917 692 226-ü 21-7 1.125 175 6-o 1*8 S-300 10.430 51*8 4-0 *'S 0-672 0*808 IV. 51 73 276 3-784 1.013 757 226'6 21-7 '•235 181 6-4 1-8 5.174' ,6.254 53-0 4-0 1-4 0-629 0-772 V. 53 70 279 3.986 981 771 226-6 21-7 '•352 1S9 7-1 1-9 5.268 9.920 58*2 4'4 1'4 0-614 0-746 

_ V.l.. --55- -79 294 3-727- -l.0I.l_ 804 226-6 21-7 1.417- . 190 . -7'3^ 5-186 . 9.888 . .56-7 . . 4-Ö_ . 1'4 0-625 0-720 

i) Straßenbahn und Stadtbahn. 
Wiener städtische Verkehrsbetriebe: Autobus und Obusi) 

Betriebs­ Wagen-betriebsstand 
Wagenn u tzk i 10 m e te r Beförderte Kla­gen­furt 

Inns­bruck St. Pölten 
Stern & Haf-ferl») 

Ybbs-Kem-mel-Zeit 
r-

kilometer 
Wagen-betriebsstand insgesamt je Wagen- • Personen Liftz Graz 

Kla­gen­furt 
Inns­bruck St. Pölten 

Stern & Haf-ferl») 

Ybbs-Kem-mel-Zeit 
r- Auto­ Obus Auto­ Obus Aultliu- Obus Auto­ Obus MkUlOliUS Obus 

Kla­gen­furt 
Stern & Haf-ferl») bach 

bus Obus bus Obus bus Obus bus bus in 000 bus in 1000 Beförderte Personen in 1000 
0 1937 105-4 i-9 135 5 301 2.230 1.160 1.396 23 665 334 254 21 
01938 109-9 1-9 142 5 320 2.254 i .020 I-55Ö 21 0 1946 — — — — 2.827 4.9'6 t.i79 1.647 108 149-8 19-3 
1946V. 14-9 10 — 49 _ 4.903 _ 368 3-145 5-495 1.217 1.764 100 1 21 '0 

VI. io*6 — 11 — 55 _ 4.985 — 404 — 3.064 5.317 1.258 1.692 103 | 677-1 VII. io-6 — 11 — 56 — 5-130 — 428 — 3.002 5.570 1,169 1.851 9« | 677-1 24-8 
VIII. io-6 11 — 59 — 5.321 — 435 — 3.014 5-235 1-534 1.724 100 J IX. io-6 — 11 — 57 — 5-179 — 428 — . 2-799 5-241 1-338 1-732 115 | 24-7 30*4 X. 10-7 5-9 11 4 45 19 4.095 4.846 311 "5 3.948 4.829 1.242 1.657 120 | 604-7 

24-7 30*4 
XI. 13-8 5'9 111 4 . 52 27 4-75Q 6.676 347 155 2.8o8_ 4-576 1-233 1.697 122 | 604-7 14-5 XII. 13-8 5'9 '11 4 5i 28 4.694 6.91g 399 155 2-739 4-407 •I.Ol 1 1.450 118 J 17-9 

1947 I. 13-8 5-0 11 4 51 27 4-693 6.618 317 141 3.107 5-589 981 1.441 110 105*0 12-8 
II. 13-8 5*9 10 4 38 23 3.B03 5-597 282 112 3.297 5-603 1.085 '•394 102 104*2 12-4 157 16-1 III. 13-8 5-9 10 5 49 30 4.949 . 5-988 395 161 2.939 6.770 741 I.564 133 133-3 12-4 157 16-1 IV. 13-8 5*9 12 5 58 29 4.849 5-705 412 '95 3-022 6.963 828 I.616 124 

12-4 157 16-1 
V. 13-8 5'9 14 6 64 34 4.576 5.660 467 222 2.858 7.493 924 I.710 125 18-4 VI. i6*r S-9 14 6 67 35 4.8S0 5.800 519 227 2.926 7.269 1.037 1'3 18-4 

VII. 105 

österreichische Straßenbahnen 

Autobusbetrieb seit 11. III. 1946; Obusbetrieb seit 9. X. 1946. — B) Straßenbahn Gmunden, Ebelsberg—St. Florian, Unterach—See.. *) Betriebskilometer 0 1937 14-9, 1946 I.—III. 14-1., ab IV. 14-9. — 

Verkehr 
Die Leistungen der Bundesbahnen stiegen in 

den letzten Betriebsmonaten sowohl im Güter-, als 
auch im Personenverkehr. 

Der Personenverkehr erreichte auf dem elektrisch be­
triebenen Netz 75%, auf dem mit Dampf betriebenen 30% 
des Friedensverkehrs. Ein Großteil, davon entfällt freilich 
•uif den internationalen Durchgangsverkehr, der trotz 
Kohlennot nicht gedrosselt werden kann, so daß der Binnen­
personenverkehr auf den Dampfstrecken noch sehr unbefrie­
digend ist. 

Der Güterverkehr hat mengenmäßig nicht nur den 
Durchschnitt 1946, sondern sogar den von 1937, über­
schritten. Bei dem knappen Wagenbestand wird dadurch 
in Bälde die äußerste Grenze der Verkehrsleistungen er­
reicht sein. Für die Ausnutzung der Wagen fällt besonders 
ins Gewicht, daß derzeit der durchschnittliche Umlauf 
eines Güterwagens mehr als 10 Tage beträgt, gegenüber von 
bloß 5 Tagen im. Frieden. Bei gleicher Verkehrsleistung 
würde heute die doppelte Anzahl von Güterwagen erforder­
lich sein. 

Den Bundesbahnen sind zur Zeit bloß provisorisch 
von den Alliierten 25.000 Güterwagen und 5.000 Personen­
wagen zugeteilt, während die Bundesbahnen im Jahre 1937 
35.000 Güterwagen und 8.000 Personenwagen besaßen, die 
allerdings Jamals bei weitem nicht ausgenützt waren. Die 
endgültige Zuteilung des Wagenparks soll erst nach Ab­
schluß des Staatsvertrages erfolgen. 

Die unbefriedigenden Verkehrsleistungen und die hohen 
' Gestehungskosten ausländischer Betriebsmittel beeinflußen 
naturgemäß auch das" finanzielle Ergebnis der Bundes­
bahnen. 

Einnahmen aus dem Reiseverkehr Mill. S 
„ Güterverkehr Mill.S 

1937 
138 
3i5 

1946 
271 
148 

Bei Vergleich dieser Ziffern muß die Erhöhung des 
Personentarif es mit 1. Juli 1946 berücksichtigt werden, die 
im Verein mit der saisonbedingten Freqi.enzsteigeni.ng eine 
Erhöhung der Einnahmen um rund 110% zur Folge hatte. 
Die-Entwicklung des Transitverkehrs kann als befriedigend 
angesehen werden. 

http://-l.0I.l_
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Außenhandel 

Die im März d. J, wieder einsetzende Außen­
handelsbelebung hielt auch im Mai an. Die mengen­
mäßigen Einfuhren erhöhten sich um 54-3 % (erhöhte 
Kohlenimporte aus Deutschland, Polen und der CSR, 
ferner Düngemittel und chemische Hilfsstoffe), die 
mengenmäßige Ausfuhr um 24-6%'. Der Exportwert 
stieg um 39*6% (Fette und Häute,'Holz, Textilien, 
Papier- und Eisenwaren, Chemikalien), während 
der Einfuhrwert nur um 7-2 % zunahm. Der zwar 
noch immer ansehnliche Passivsaldo in Höhe von 
30-2 Mill, S verminderte sich daher um n - 9 Mill. S 
gegenüber April. 

Auch im Berichtsmonat waren in der Ausfuhr 
(wertmäßig) die Schweiz mit 24-1 %' (28-3 %), 
-Italiennnit-T5-97r(-24-8%) und~die CSR mit 14-3%; 
(87 %) die "wichtigsten Handelspartner, Der Anteil 

der CSR erhöhte sich durch den Mehrexport von 
Eisenwären und Chemikalien. Bemerkenswert sind 
die erhöhten Ausfuhren nach Polen, die von 
244.000 S auf 4-6 Mill. S (Eisenwaren) stiegen. 

Auf der Binfuhrseite vergrößerte sich "gegen­
über April die regionale Streuung durch ver­
stärkte Importe aus England (Düngemittel), Frank­
reich (Chemikalien) und Ungarn (Hülsenfrüchte). 

,4...r/w/irüberschüsse ergaben sich im Außen­
handel mit der Schweiz (6-4 Mill. S), Italien 
(4-6 Mill. S), der CSR (1-9 Mill. S) und Polen 
(1-3 Mill. S), während der Warenverkehr mit den 
ander'en wichtigen Handelspartnern Passivsalden 
ergab. Die wertmäßige Einfuhr von Fertigwaren ist 
fast gleichgeblieben und der Fertigwarenexport von 

-35-0-M'ilfc-S auf 507-MiilrS gestiegen "(Papier- und 
Eisenwaren, Textilien). 

Außenhandel nach den wichtigsten Warengruppen 
M == Menge in 1000 q; W = Wert in Mill. Schilling 

Zeit 

Einführ 

Insgesamt 

M | W 

NahrungS' mittel u. Getränke 

M 1 W 

Rohstoffe u. halbfertige Waren 

insgesamt 

M I W 

davon 
Brenn­stoffe 
M W 

Textil-
stoffe') 
M I W 

Fertige Waren 

M | W 

Ausfuhr 

Insgesamt 

M I W 

Nahrungsmittel, Getränke; Rohstoffe u. halbfertige Waren 

insgesamt 

M I W 

davon 
Magnesit Holz 
M W M 1 W 

Fertige Waren 

ins­gesamt 

M I W 

davon Tex­tilien *) 

M I W 
0 1937 0 194« 194» II. 

III. IV. V. VI. 
VII. VIII. IX. 

X. XI. 
XII; 

1947 I. 
II. 

in; iv: v. 

5.150 2.006 
1-435 
1-375 1-749 3.231 1.991 2.936 2-774 2.253 1.657 1.938 2.114 1.880 3.037 3.590 3.301 3-551 

131*7 
20-9 
n*9 
10" I 
16*7 i8*5 18-0 30*1 34-o 30'3 I9'3 24*2 27-9 39*9 42-8 72-9 88*i 94H 

966*0 

21-8 
17*6 
86*9 
'37*5 26-9 55-o 129*0 109*1 

26*0 

5*3 
3' 3 15 25 28-0 

3-987 

1.621 
1.886 
3.009 
1.816 
1.989 
2.510 
2.135 
3-354 

51*7 8-5 60-9 

10*4 14-2 i7'o 
26-5 3ö'8 45'i 45 "3 48-4 

1.581 1.824 1.927 
'•754 1.924 2.384 1.963 3.118 

4*6 
57 
7'4 

«4*5 i6*i 19*6 15*5 
25*2 

4*8 
8*i 
6*8 
ii*3 8-9 12-4 16*9 9*3 

12*5 

3-6 
6-6 
6*5 
9*4 7-9 

1 I-I 
• 5-6 

3'9 14*0 8*o 
24*9 
20-8 
24-2 
37*5 

357 3-574 

6-7 7'9 5*6 
9V 8-4 12-7 17-8 179 

131 114 523 614 725 992 637 417 383 408 383 353 350 495 654 815 

102-5 
iS-3 
3*4 
3-6 
9*4 

22-0 17*2 30*6 13*9 27-8 27*0 30-9 30*2 
33*6 37-9 
45*5 46-0 64-2 

2-757 

264 292 250 161 145 355 526 
639 

I3'5 51*0 27-7 
IO-I i8*5 17*7 21-3 48-0 

o-8 3-7 
1-2 
o-5 o'7 ro 
1-0 
2-4 

r.416 

36 34 61 
26 37 101 121 ."7 

10-9 

,o;g 0-7 2-0 0-7 o-g 2-3 2-6 4'i 

408 66-8 24*17 

ir8 
112 
132 
92 

105 
139 
128 
175 

3-30 3'34 3*44 
3'25 3-07 6*80 4*56 6-99 

18-9 

37 5*3 3-8 
47 5*3 io-o 8-6 

13*4 ') Baumwolle, -abfalle, Flachs, Hanf, Jute und Abfälle davon, Wolle, Wollabfälle. — s) Bäumwollgarne, -waren, Flachs-, Hanf-, Jutegarne, -waren, Wollgarne, -waren, Seidengespinste, -waren, Kunstblumen, Schmuckfedern, Hüte, Hutstumpen, Fächer, Schirme, Herren- u. Damen­kleider, Wäsche, Putzwaren u. andere genähte Gegenstände. 

Außenhandel -nach den wichtigsten Handelspartnern 
E = Einfuhr, A == Ausfuhr in'Mill. Schilling-

Zeit 
davon 

Insgesamt Schweiz c. s R. Italien TJ. S. A. 
E A E | A E A E A E A 
121-7 102-5 4*0 5*8 13-4 7*3 6-7 14*4 7-3 2-6 
20*9 18-3 6-4 6-7 3-5 3*5 17 3-2 0-7 1-2 
n*9 • 3-4 3-6 3*6 0-9 0*3 o*3 o*3 2-8 _ 
10*1 3-6 4-2 3*6 o-5 0*2 0-2 o-6 O'l 16*7 9'4 6-4 4*6 3'i 3-6 i*4 1*9 o-o 
18*5 32'0 7-0 7-0 2*7 4*3 1*9 1*5 o-o 6-2 18*0 17-2 6-2 5'9 37 6-2 0-8 1*8 o*4 o-i 
30*1 30"6 7-0 11*3 7-5 5*9 3*9 io-o I-I o-i 
34'o i3'9 9*3 7*0 9-8 4'9 3*5 o-6 I-I 0'2 30-3 27-8 8*8 11'3 4'3 3-8 1*5 7'2 0*5 — I9'3 27-0 6-3 10*3 1-8 4*3 i-i 5-i O'S 3*5 24-3 30-9 8-5 5* 3'1 3*6 3-6 5*3 o-o 2-9 27*9 30-3 77 9*5 4'2 5'7 3*2 3'4 0-8 i'5 
39'9 23'6 8'o 6*1 3-8 *5-3 2-1 1*4 0-3 2-6 
43-8 27-9 8-3 8-3 3"8 2-9 1-7 3-9 1-6 1-8 72-9 45'5 II "2 I4'5 8-7 5*3 3'5_ 5-6 o-8 . 2-2 88-1 46*0 14-8 t3'0 8*2 4*0 5'3 u-4 1-9 17 94*4 64*2 9*1 • '5*5 7'3 9*3 5-6 10-2 1*7 2*4 

Frank­reich Schweden Ungarn Groß- . britannien 
Deutsch­land Übrige 
E A E I A 
29-8 i5'3 397 37*2 
5'c- 0-4 2'I 1*5 
3'8 O'l 0*4 o-i 
3*9 . 0*1 o-8 o-o 4-8 O'l 0"3 o-o 
6-o o-6 0*5 o-o 5-2 0-4 0-9 0-5 
6-6 0-9 2-4 0-7 
6-2 o-i 17 o-5 5*6 0-2 4'5 2*3 47 O'l 3'5 1-8 4-2 1-2 3'o 6-i 4'1 o-6 7'i 4-2 

11-9 0-4 7-' 2-9 
I3'9 O'l 57 67 i6*5 0-2 i.V9 9'8 l3-3 0-3 28-0 9'2 19-6 0-7 28-7 i8'0 

0 1937 0 1940 
1940 

1947 

II. II]. IV. V. VI. VII. VIII. IX. 
X. XI. XII. 
I. II. III. 

IV. V. 

3*4 0-4 
o-o o-o 
0'3 o-o 
O'l 
o-i 0*0 1-7 0*7 i-7 o-6 
3*7 8-8 
5-2 
6-2 

4*4 o-8 

0-2 
0-7 
I'2 
0*9 
4*5 
2-5 
i'3 2*5 2*0 
1*7 
2*1 

0-9 
0*2 

O'O O'O 
0*5 
0-9 
0'3 
O'O 
0*1. 
0-4 
o-8 
0-9 
1-0 
1*8 
i'9 

t-6 0-4 
0*1 o-t 
2-0 
0-9 
0-2 0-2 o-i 0-0 0-3. 0*4 0-4 I-I 
1-2 
1*4 1*3 

II'O 
0*7 o-i 0-3 o-5 0-4 0-7 o-6 i*5 i-8 o*6 0-4 o*7 
2-2 
0-9 4-i 4-l 5-8 

9*3 °«4 
0*0 
O'l 0'2 0*1 
0-4 
0-4 
i'5 o'6 i*i 0-3 
I'2 
o-8 

5'5 
0'2 
o-o 
O'l' 
o-o 
o-o 
o-4 
O'l i'3 o-i 
o-6 
O'l 
r6 2-4 3'4 5*5 8*5 

4-6 
0-2 
O'o O'O 

0-2 
o'4 
0-2 
2-I 
I'O 
0-9 
2-5 
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Außenhandel nach den wichtigsten Handelspartnern und Waren Mai 1947 

E — Einfuhr; A = Ausfuhr (in Mill. Schilling) 

davon Ins­gesamt Waren benennung 
Ins­gesamt Schweiz CSR Italien USA Frank­reich 

Schwe­
den Ungarn GroQ-brit. 

Deutsch­land 
E A E A E A E A E A E A E A E A E A E A 

I. Le b e n d e T i e r e . , O'O O'O _ O'O _ _ 0-0 _ ! O'O _ 
1. Rinder .* O'ü O'O — — — — — — — — — — — 2. Schweine O'O _ — — — — o-o 3- Pferde : O'O _ _ — — — — — — — — O'O — 
4- Geflügel — — — — — — — — — — — — — — — — 5- Andere lebende, Tiere — — — — — — — — — — — — — — — — — — 

II. Nahrunfsmittel und Getränke . . . 28'0 0-7 i'3 O'l 1 '0 o'5 3'3 '1 3 -•3 — 0-4 3'7 0-1 i'3 — o-o o*o 
1. Kaffee, Tee, Kakao 07 o*5 — 2. Gewürze O'O o-o — 
3- l'5 — o-o — 1'2 — — — — 
4. Zucker O'O — 0-0 O'O — — — — — — — — o-o — — — — — 5- Getreide • O'O — O'O 0-0 — — — — — — O'O — — — O'O — 6. Hülsenfrüchte ; . . . • 6-8 — _ — — 13 — — — 37 -- 0-9 — — — 7-ß. Mehl . •. 

Andere Müllereierzeugnisse aus Getreide . . 
O'D 
o-o 

JVO 0-0 0-0 — D'O — — — — — — — — 0-0 • — — O'O o'O 
9- Reis . . . . -T- — „ — — . — — — — — — — • — — — — — — 

10. Obst -. O'O — O'O — O'O — — — — —• — — — — — — — — 11. Gemüse 1-9 O'O O'O 0-9 o'5 — — — — — — 0-0 — — — o-o O'O 
12. Milch, frisch and konserviert . o-o o-o o-o — — — — — — O'O O'O >3* Geflügeleier o-o 0-0 — — — — — — q-o — — — — — 14. Speisefette,und. -Öle 0-3 — O'O — O'O — — o-3 — — — — — o-o — — — O'O — 
15- Wein 0-4 — 0-0 o'4 — — — — — 16. Geflügel und Wildbret, tot O'O — — — -- — — — — o-0 — — • — — — • 7-Fleisch, frisch 0-7 — 0-7 — — — — — — — — — o-o — — — O'O — 18. Fleisch, zubereitet; Würste O'O — _ o-o — — — — -9- O'O _ — — — — — O'O 20. 21. Andere Nahrungsmittel und Getränke . . . I4'2 0-7 0-0 O'l o-i 0-5 1'2 — — — — — 0'4 — O'O 0' [ 0-4 — o-o o-o 

III. Rc hstoffe und halbfertige Waren 48-4 12-7 2'4 3'2 9-9 1-2 4-0 0-7 — Q'8 0-9 o-6 O'O i-4 I'3 6*3 — 19*5 0*4 
1. Mineralische Brennstoffe und Tori . . . 25-2 O'O i'7 — — — — — 0'2 — — — 19'2 — 2. Rohtabak . . '. I-I o-o — — — — — — O'O — — — — — 3- 2-7 O" I —. — 0-3 _ — — 07 — —. — O'O o-i — — — 
4. Hopfen , Q-3 — — ,— 0-3 — — — — — — . — 5. Futtermittel 0'2 O'O — — — — — — 0-3 — 6. Haare und Federn 0'2 0'2 . 0'2 0'2 — — — — — — — — — — o-c — — — 7- Blasen und Därme 0-1 — — — — — — — — — — — — — — — — 8. Technische Fette und Öle, Fettsäuren . - 0-4 — — — — — — — — — — — — 0'3 — — — O'O — 9- Erze i-o O'o o-o o'3 0'3 — — O'O — — — — — — — — . 10. Asbest O'O — o-o — o-o — — — _ — — — — — o-o — — — 11. Andere mineralische Stoffe, Erden, Steine 0-4 o'8 — 0'2 o'4 o-j o-o 0-3 — — O'l O'O — — O'O — — O'O 0-0 >z. Geibhölzer, -rinden usw. . 0'2 0'2 — — — — — — — — — — — — — '3- o-i 0-0 O'l O'O o-o O'O — — — — • -0 o-o — — — o-o — O'O — 

14. Erdöle O'O — D'O — — — — — — — — — — O-o — — o-o — "5- Baumwolle, -abfalle, -watte 3'6 — 0'8 — — — O'l — ' 0-2 — —- — — — — — — — — — 16. Flachs, Hanf, Jute und Abfälle davon . . . o'o — — — — — — —- — — — — — — O'O — — — '7- Wolle, -abfalle, -watte 5'3 i'3 o-0 — — — — Ol O'l — — — o-i o-6 •27 — O'O — 18. Papierzeug O'l 0'3 — O'l — — o*3 — — — — — — — — — 
19. Kautschuk, Hartgummi O'l — O'O — — O'O — — — — — — — — — o-i — — — - 20. Felle und Häute, roh 0-4 — — — — — O'l — O'O — — — — — — — — '— — 21. H0I2 • 0-9 4"I —. o-8 O'l O'O O'O 2'6 —• — — —• — — 0-7 0̂6 — — — — 22. 2-4 — O'l — o-o — ö-i 0-4 
23- Zemente - — — — — — — — — — — — — — — — — — — 24. I'O 3-ß O'O 0'5 — 0'3 — 0-7 — — — — o-6 O'O — O'O — — — — 25- Andere Rohmetalle, Altmetalle - . 0-5 o'4 — 0-3 0-3 O'l — — o-i — O'O 26. Chemische Rohstoffe o-i O'l — O'l O'l _ — — — — — O'O — 27. Künstliche Düngemittel 4-0 — — _ — — — • — — — o-o — — — — — 3'4 — — — 
28. Andere Rohstoffe und halbfertige Waren . . . 0-7 O'l O'l o-o 0-1 00 0'2 O'O 00 —- o-o — — -*- O'O o-o o-o — o-o O'O 

IV. Fe 17-9 50-7 5'3 i3'4 3'i 7-8 1 'J 6-2 07 2'4 4'i 1'2 0-8 i'3 .0-7 1*2 0'9 2'3 O'l 0-3 
1. Baumwollgarne O'l 2'8 O'O i'9 — — — — O'l — — — 0'2 O'l O'l — 0-4 — — 2. O'l 4*2 O'l 3'i o-o 0'2 — — — — — — —• . O'O — — — 0-9 — — 3- Flachs-, Hanf-, Jutegarne — — 3'i — — — — — — — — — — — — — . 4- Flachs-, Hanf., Jutewaren 

Wollgarne 
— 0*0 — O'O — — — — — — — — — — — —1 — — — 

5-
Flachs-, Hanf., Jutewaren 
Wollgarne 0-8 2'6 O'l Z'l O'l — — — 0-3 O'l — — — — D'3 — — —- — 6. Wollwaren 0-3 i'7 o': D'6 0'2 — — — o-o 0'2 — — — O'O - O'O O'l — — — 7-Seidengespinste' 0'5 o'8 0-3 O'l — — O'l — — 0-6 — — 0'2 O'l ' 0-0 O'O — — — 

8. Seidenwaren 0'2 o'6 Ol 0'3 o-o — O'l — 0-0 — — — — O'O — — — — — 9- Hüte, Hutstumpen 
Kleider, Wäsche u. and. Konfektionswaren 

O'l o-fi —' o-i — — o-i — — — — — — o'4 — — —' — — — 10. Hüte, Hutstumpen 
Kleider, Wäsche u. and. Konfektionswaren o"o — o-o — •— — — — — — O'O — O'O — — 0-0 — — — 11. O'l 7-8 O'l 0-9 0-0 O'O - . 2-2 O'O D'2 O'O — O'O O'O — D'O O'D 0-7 O'O O'l 12. 0-2 0-5 O'l o-o O'O O'l O'O 0-2 D-l — — — O'O — — O'l — — O'O — 13- O'l o-o — — — 

14. Schuhe und andere Lederwaren . . . . . . O'l o'4 o-i 0-4 — — O'O — — O'O — O'O — o-o — — — — — — IS- Kürschner waren O'O - — 0-0 — — — — — — — — — — — — — — lä. Holzwarcti . . . . C'2 0'3 O'O 0'2 O'l O'O O'O O'O O'O — O'O o-i — — O'O — — — — '7- 0'2 I"4 O'l O'O O'l 0'2 — O'O 0-9 O'O — — — — O'O — 0" 1 — — 18. Tonwaren (Ausfuhr: feuerfeste Ziegel) . . . 0-3 3-6 O'O O'l 0' I o-i — 07 o-o — D-6 — 0'4 — O'O — O'O 0'2 
19. 

Tonwaren (Ausfuhr: feuerfeste Ziegel) . . . 
i'7 16/1 0'3 2'9 0-9 4-1 0' I 2-0 o-o O'O — 0'4 0-3 O-i o-i O'l — O'O O'O — 20. Metallwaren 0-8 0'6 0"5 b-3 o-i 0'2 — o-o — O'l o-o o-o Q'O 00 O'O o-o — — — 21. Elektrische Maschinen, Apparate usw. . . . I'O 0-4 0'4 O'l O'l O'O 0' I O'O — o-l — O'O O'O O'O O'O 0-3 O'O o-o — 22. 3-1 0-3 0-8 O'O • 0-5 o_r 0'3 O'l o'O - o-o o-o O'l — • t>-2 — 0*0 — O'o O'O 23- Kraftfahrzeuge und Motoren für solche . . . i-o 0'2 0-4 O'l O'O o-o 0' 1 — — — 0'4 O'O — — — — 0*0 — O'O — 

24. Andere Fahrzeuge o-o o'8 00 o-o O'ü — — — — — — — — — — — — — 25. Musikinstrumente O'O O'O 0-0 O'O — — 26. 0-3 o'3 OT O'l 0-0 o-i O'O o-o O'O — o-o O'O — O'O — — o-o — O'o — 27. Chemische Hilfsstoffe (Chemikalien) . . . 4'5 3"3 o-3 0'3 C'2 2'0 0'2 — 0-2 — 3-5 — 0-0 — — o-6 — O'l O'O O'C 28. Chemische Erzeugnisse, n. a. gereiht . . . . o'5 O'O 0-2 — O'l O'O O'O — O'O — O'D — o-o -— O'l • — O'O — O'O — 
29. Farben o-6 0-2 0-5 o-o — O'l — O'O — — — — — — — '*— O'l O'O — 30. Arznei- und Parfüme riewaren °'4 O'O d'2 o-o O'O 0-0 — o-o — — — O'O — O'O — — — 31- Spielwaren o-o 0-0 , o-o o-o — — — — — —r — — — — — o'o — 32- O'l 0'2 O'O o-o O'O O'l O'O O'O o-o o-i o-o — — — O'O O'O 0-0 O'O o-o — 33- 1-8 o-6 Q'6 O'l 0-4 O'O O'O 0-0 o'O O'l O'O O'l O'O O'O O'O O'l ü'S O'O — — 

Zusammen . • . 94'4 64-2 9-1 I5'5 7-3 9-2 5-5 10*3 1-7 2-4 6-2 2-1 ,rg i-3 5-8 2-5 ,8-s 2-3 i9'6 07 


